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Hielte*.
An diesem 26. Oktober, dem Erinnerungstage

des Moltkeschen Geburtstages, wird in Berlin
dem Königsplatze gegenüber dem Bismarckschen
Standbild das Moltkedenkmal enthüllt. Die Feier
trägt einen vorwiegend militärischen Charakter.
Es soll an diesem Tage der Erinnerung für einen
der besten Männer aus Deutschlands großer Zeit
nicht unsere Aufgabe sein, einzig und allein die
militärischen Verdienste des Strategen Moltke rüh¬
mend zu beleuchten. In einer Zeit, in der prunk¬
hafte Vielrednerei und eitle Reklamesucht so manche
Gestalt und Tat, so manches nichtige oder tages¬
flüchtige Ereignis mit einem theatralischen Schein
von Größe umgiebt, möge das deutsche Volk vor

allem sich der schlichten, erprobten und jeder ver¬
lockenden Umschmeichlung abholden Bürgertugen-
den Moltkes erinnern, die ihn für alle Zeit zum
Vorbild und zum Erzieher aller Volksschichten
machen.

Aus harter, entsagungsvoller Jugend hat
Moltke durch weise Sparsamkeit und Genügsamkeit
von Anbeginn seiner Offiziers-Laufbahn an jene
persönliche Unabhängigkeit errungen, die im Verein
mit seinen einfachen, edlen Sitten und mit seiner
nie ermüdenden Pflichttreue eine weitab von ehr¬
geizigen Bestrebungen liegende innere Harmonie
schufen, wie sie selten in dem Charakterbild eines
großen Feldherrn sich findet. Über den Zauber
seiner Persönlichkeit inmitten der stürmischsten und

aufregendsten Kriegsereignisse, wo mancher Kriegs¬
held und Diplomat das seelische Gleichgewicht in
einem schwachen Augenblick verlor, entwirft Ge¬
neral von Blume u. a. folgende Schilderung:

„Die Überlegenheit seines (Moltkes) Geistes
ließ für Rivalitäten keinen Platz. Seine Pflicht¬
treue, seine strenge Sachlichkeit, seine Anspruchs¬
und Selbstlosigkeit, die würdevolle, vornehme Ruhe,
die ihn auch unter den schwierigsten Verhältnissen

' keinen Augenblick verließ, die Güte, die nie auch
nur ein ungeduldiges Wort über seine Lippen kom¬
men ließ, diese vorbildlichen, durch weltgeschichtliche
Erfolge in das hellste Licht gestellten Eigenschaften
wirkten mächtig auf seine Umgebung.“

Moltke, „der große Schweiger“ über
diesen Ehrentitel lächelt man vielleicht auf den
Höhen unserer heutigen Zeitgenossen. Moltke aber
haßte nur das leere, ruhmredige Reden, dem ent¬
weder keine Taten nachfolgen oder das Pläne vor¬

zeitig enthüllt, — Pläne, die dann wie Seifenblasen
zerplatzen. Trotz seiner Güte und Nachsicht konnte
Moltke gegenüber unnützem Gerede ungeduldig
werden und übte dann auch scharfe Kritik. Sein
Grundsatz war: „Das Unnütze ist zugleich auch das
Schädliche“. Manches Unheil und manche Ver¬
wirrung wären der äußeren und inneren Politik
Deutschlands erspart geblieben, wenn dieser Grund¬
satz des „Schweigers“ Moltke getreuere Anwen¬
dung gefunden hätte. Moltke hat zum Glück das
Zeitalter der Vielrederei nicht mehr erlebt; was er

darüber gedacht haben würde, zeigt seine lakonische
Kritik, als ihm die bombastische Rede des Feld-
marschalls v. Manteussel und dessen Äußerung
über die „sieben Fuß Erde“ übermittelt wurde.
Heutzutage würde eine solche Rede kaum mehr auf¬
fallen, da wir schon längst an die Auftragung
dickerer Farben gewöhnt sind. Moltke aber verlor
bei seiner Nachricht — ein seltenes Ereignis —

seine Ruhe, hob die Hände empor und brach in die
überzeugungsvollen Worte aus: „Ich begreife
meinen Freund Manteussel nicht; warum spricht
der Mann?“

In Anknüpfung an heute für Deutschland ins
Schwergewicht fallende Fragen zur Erhaltung
seiner Wehrfähigkeit zu Lande und zu Wasser sei
ein Bericht aus Moltkes Selbstbiographie hervor¬
gezogen. Es war im Jahre 1860, als Moltke den
Vorsitz der Küstenbefestigungskommission über¬

nahm. Er schreibt darüber u. a.: „Von manchen
interessanten Aufträgen, die mir als Chef des
Generalstabes der Armee zufielen, kann ich eine

Bereisung der ganzen norddeutschen Küste hervor¬
heben, welche den Zweck hatte, ein gemeinsames
Verteidigungssystem für alle deutschen Küsten zu
ermitteln. Die durch Marine- und Ingenieur-
Offiziere bis ins Detail ausgearbeiteten Entwürfe
wurden dem Bundestage wegen der Dringlichkeit
der Sache zur schleunigen Erledigung überwiesen.
Nach drei Jahren (!!) trat denn auch in Hamburg
eine Bundeskommission zusammen, mit welcher ich
nochmals die außerpreußische Küste bereiste, die
aber, wie vorauszusehen, in ihrer Majorität gegen
fast alle preußischen Vorschläge stimmte, insbe¬
sondere gegen die beabsichtigte gemeinsame Flotte
unter Preußens Führung.

>

So blieb alles beim
alten; und welcher Art speziell die hannoverischen
Befestigungsanlagen waren, hat die Wegnahme von

Stade und Geestemünde im Jahre 1866 gezeigt.“
Jene Zeiten, wo ein deutscher Bundestag dem

Schutze der deutschen Küsten hindernd in den Weg
treten konnte, sind Gott sei Dank vorüber. Was
zur Wehrhaftigkeit und Verteidigung Deutschlands
von nöten ist, weiß jeder, der sich gegenüber den

Vorgängen in Frankreich und England nicht taub
und blind stellt. Breit getretene und immer wieder¬
kehrende Äußerungen und Abhandlungen über
drohende Gefahren sind dazu angetan, letztere wo¬

möglich nur um so schneller heraufzubeschwören.
Um solchen Gefahren vorzubeugen, handle Deutsch¬
land nach Moltkeschen Grundsätzen: Schweigen,
aber arbeiten und: Auf der Wacht sein!

„Huppige*“.
Sechs Redakteure des „Vorwärts“, die Ge¬

nossen Büttner, Eisner, Gradnauer, Kaliski,
Schröder und Wetzker, haben ihre Stellung bet
dem Zentralorgan gekündigt, und der Parteivor¬
stand hat, wie gemeldet, die Kündigung angenom¬
men, „weil dieselbe geeignet ist, die Verhältnisse
in der Redaktion desselben in einer den Wünschen
und Anschauungen der Versammlung entsprechen¬
den Weise umzugestalten.“ Der Wechsel in der
Redaktion des „Vorwärts“ kann nicht überraschen.
Die Leiter der sozialdemokratischen Wahlvereine,
die Mitglieder der Preßkommission des Zentral¬
organs haben ja in allen Versammlungen kein
Hehl daraus gemacht, daß Büttner, Eisner, Ka¬
liski usw. mit ihren Artikeln dem Geschmack der

sich immer mehr nach links entwickelnden Genossen
nicht entsprachen. Der kommende Mann, welcher
„ruppiger“ schreiben wird, soll bereits ge¬
funden fein; es soll der Genosse Arthur
Stadthagen sein. Er hat das Vertrauen des

Herrn Singer und vor allen Dingen sind mit ihm
die Leiter der sozialdemokratischen Wahlvereine zu¬
frieden.

’

Der nicht freiwillig aus dem Rechts¬
anwaltsstande geschiedene Stadthagen hat ja mit
Vorliebe Ausdrücke für seine Versammlungs¬
themata gewählt, wie sie aufrührerischer und ver¬

hetzender kaum gedacht werden konnten. Auch der
Stab des Herrn Stadthagen soll schon gefunden
sein. Die Genossen der Wahlvereine sollen ver¬

langt haben, daß noch schärfer gegen Rußland im
„Vorwärts“ vorgegangen werde. Man kann sich
also unter der neuen Chefredaktion Stadthagen
auf einen „angenehmen“ Ton gefaßt machen;
„ruppiger“ wird er sicherlich. Etliche Zielbewußte
sollen auch darüber wenig erbaut gewesen sein,
daß die'Anarchosozialisten vom „Vorwärts“ so ab¬
gekanzelt wurden. Dr. Friedeberg, Stadthagen
und Singer sind ja alte Freunde vom „Roten
Haus“ her.

Gerüchte, daß die unfreiwillig-freiwillig aus¬
scheidenden „Vorwärts“-Redakteure ein neues
Organ gründen wollen, sind in Umlauf; wir glau¬
ben aber, daß diese eventuelle Neugründung abso¬
lut nicht prosperieren wird; Genosse Bernstein
kann ja ein Lied davon singen, was es heißt, gegen
das Wahlvereins-Jakobinertum anzukämpfen. Die
ganze Entwickelung der Angelegenheit zeigt aber,
wie unrecht die hatten, die immer glaubten, daß
sich aus der Sozialdemokratie eine radikal-bürger¬
liche Partei herausmausern würde. Für Berlin
ist das Gegenteil eingetreten.

Die Vorgänge beim „Vorwärts“ haben die
sozialdemokratische Partei im Lande offenbar ver¬

blüfft: „Was geht vor?“ fragt beinahe sprachlos
die „Sächsische Arbeiterztg.“. Sie wird auf Ant¬
wort noch geraume Zeit warten müssen; denn der

Parteivorstand erklärt öffentlich, daß den Partei¬

genossen über die Vorgänge, die zur Kündigung
der RedaktÄrre und zur Annahme der Kündigung
durch die Parteiinstanzen führten, öffentliche Aus¬

kunft erst gegeben werden soll, nachdem die Ver¬

hältnisse in der Redaktion geordnet seien. Anschei¬
nend befürchtet der Parteiv-rstand von der soforti¬
gen Veröffentlichung eine sehr erhebliche Erschwer¬
ung der Aufgabe, die Verhältnisse in der „Vor-
wärts“-Redaktion zu ordnen. Zu dem demokra¬

tischen Prinzip der Öffentlichkeit paßt die Ge¬

heimniskrämerei wie die Faust aufs Auge. Die¬

selben Leute, die von der Regierung verlangen,
daß sie womöglich über jede Phase der auswärtigen
Politik öffentlich Auskunft gebe, ordnen ihre eige¬
nen Angelegenheiten hinter verschlossenen Türen.
Man wird sich hieran erinnern, wenn die Sozial¬
demokratie wieder einmal über diplomatische Ge¬

heimnistuerei Klage führt.

Der Karler i« Dresden.
Der Kaiser stattet heute dem König Friedrich

August von Sachsen in Dresden einen Besuch ab,
und zwar zum ersten Male nach der Thron¬
besteigung des letzteren. Entsprechend der Be¬
deutung dieses Besuchs bereitet die sächsische Haupt¬
stadt dem Kaiser einen festlichen Empfang; die

gesamte Stadt hat Fahnenschmuck angelegt. Am
Eingang der Prager Straße, wo Oberbürgermeister
Beutler den Kaiser begrüßen wird, ist ein in
antikem Stil gehaltener Triumphbogen aufgebaut,
von Opferbecken und Lorbeerbäumen, die goldene
Früchte tragen, flankiert und von Geniengruppen
gekrönt. Ähnlichen Schmuck zeigt der Altmarkt.
Auf der Augustusbrücke, über welche der Kaiser
zur Kaserne seines Regiments Nr. 101 Kaiser Wil¬
helm, König von Preußen fahren wird, sind über
jedem der Brückenpfeiler zwei große Obelisken er¬

richtet, mit Kränzen geziert und durch Festons ver¬
bunden.

Im Gefolge des Kaisers werden sich befinden
Oberhofmarschall Graf Eulenburg, General-
adjutant General der Infanterie v. Plessen, die
Flügeladjutanten Major v. Friedeburg und von

Neumann-Cosel, der Chef des Zivilkabinetts Wirk¬
licher Geh. Rat Dr. v. Lucanus, der Chef des
Militärkabinetts Generaladjutant Graf Hülsen-
Häseler, Leibarzt Stabsarzt Niedner.

Die Dresdener Blätter begrüßen den Kaiser
mit herzlich gehaltenen Festartikeln; so schreibt das
„Dresdener Journal“: Die überaus herzlichen Be¬
ziehungen, die zwischen Seiner Majestät dem Kaiser
und unserem allergnädigsten König und Herrn be¬
stehen, sollen eine neue sichtbare Betätigung finden
in dem Besuche, den der Kaiser unserem Könige zu¬
gedacht hat. Verehrte der Schirmherr des Reiches
in den hochseligen Königen Albert und Georg väter¬
lich treue Berater, so schätzt er in unserem Könige
den gleichgesinnten Freund, dessen Leben und
Wirken wie sein eigenes immerdar dem Wohle des
Vaterlandes und dem Ruhme und der Größe des
geeinigten Deutschen Reiches gewidmet ist. Wir
wissen uns mit allen patridtischen Sachsen im Ein¬
klang, wenn wir den frohen Anlaß benutzen, um

dem ritterlichen Kaiser die ehrerbietigsten und herz¬
lichsten Willkommensgrüße darzubieten.

Der Streik her giftihlitt in Riißlnnd.
Wie uns aus Moskau gedrahtet wird,

greift der A u s st a n d der Bahnarbeiter immer

mehr um sich. Auf der Bahnlinie Moskau-
Kasan warten 2000 Personen auf die Abfahrt der

Züge. Eine Anzahl Arbeiter, die den Betrieb des

Hauptpostamts zu hindern versuchten, wurden

durch Truppen auseinander getrieben.
Die Eisenbahnverbindung Moskaus mit den

anderen Städten des Reiches ist vollkommen unter¬

brochen. Die Wasserleitung zwischen Moskau und

Mytischtschi ist von Ausständigen beschädigt wor¬

den. Verschiedene Stadtteile sind ohne Wasser.
Im Hof des Eisenbahndirektionsgebäudes hielten
gestern 10 000 Ausständige eine Versammlung ab.

Die Apothekenbesitzer beschlossen, die Apo¬
theken zu schließen, um politische Reformen
zu erlangen.

Wie schon gemeldet, begab sich eine Abordnung
von Ausständigen zum Verkehrsminister und for¬
derte die Gewährung von politischen Rechten und
die Freilassung der in Haft genommenen Personen,
Dinge, die seiner Machtbefugnis in keiner Weise
unterstehen. Für st Chilkow sprach in freund¬
licher Weise mit den Mitgliedern der Abordnung
und erinnerte daran, daß er früher, als er noch
Arbeiter gewesen sei, in England und
Amerika 16 Stunden am Tag gearbeitet habe, um

sein Einkommen zu erhöhen. Der Fürst wies
ferner auf die größere Leistungsfähigkeit der aus¬

ländischen Arbeiter sowohl in bezug auf Quanti¬
tät wie Qualität der Arbeitsleistung hin und stellte
fest, daß deren Einkommen dieselbe Höhe habe wie
das der russischen Arbe.iter. Einem Arbeiter, der

hierauf erwiderte, 16 Arbeitsstunden ließen keine

Zeit zur Lektüre und zur Fortbildung, antwortete

Fürst Chilkow, es sei nichtsdestoweniger möglich,
eine Stunde der Lektüre zu widmen. Er arbeite
selbst mehr als die Arbeiter und habe seine Augen
durch seine angestrengte Tätigkeit verdorben.

Infolge besonderer hierfür getroffener Maß¬
nahmen konnte der Verkehrsminister Fürst Chilkow
am Montag mittels Sonderzuges von Moskau
nach Petersburg abreisen.

Die Frage des Ausstandes der Eisenbahn¬
beamten in Petersburg ist noch nicht ent¬

schieden. Die Agitatoren halten den allgemeinen
Ausstand für nötig, besonders den der Tele-
graphenbeamten, weil es dann möglich sein würde,
den Zugverkehr zu unterbrechen. Die endgültige
Entscheidung wird bis spätestens Sonnabend er¬

wartet. — Wir schließen hieran folgende Draht¬
ungen :

Petersburg, 25. Oktober. (Tel.) Ein hier
abgehaltener Kongreß von Delegierten der Eisen¬
bahnangestellten beschloß, an den Verkehrsminister
und Präsidenten des Ministerkomitees eine Depu¬
tation zu entsenden, die die sofortige Er¬

klärung politischer Freiheit und die

Einführung einer auf dem Wege des allgemeinen
direkten Wahlrechts erwählten konstituierenden
Versammlung fordern und erklären soll, das Volk

dürfe nicht zur Revolution getrieben werden, es

sei genug Blut geflossen. Eine von

8000 Personen besuchte Versammlung der Eisen¬
bahnangestellten beschloß den allgemeinen Aus¬

stand auf allen in Petersburg mündenden Eisen¬
bahnen vom 25. Oktober ab.

Warschau, 25. Oktober. (Tel.) In Lodz und

Pabjanice streiken bisher 40 000 Fabrikarbeiter.
Eine vollständige Arbeitseinstellung wird er¬

wartet.

PoMische Tauesschau.
** Bromberg, 25. Oktober.

Der Kaiser hat, nach der „Danz. Ztg.“, an

den an Influenza erkrankten Minister Delbrück
ein Telegramm gerichtet, worin er ihm Besserung
wünscht und dringend Schonung empfiehlt.

Neue Romreise des Kaisers? Der Kaiser soll,
der „Germ.“ zufolge, durch den preußischen Ge¬
sandten beim Vatikan dem P a p st die Mitteilung
haben machen lassen von seinem im nächsten Früh¬
jahr geplanten Besuche.

Der lippische Thronsolgestreit wird am heuti¬
gen Mittwoch vor einem vom Reichsgericht ernann¬

ten Schiedsgericht in Leipzig endgültig aus¬

getragen werden. Das Schiedsgericht setzt sich aus
14 Mitgliedern des Reichsgerichts unter dem Vor¬
sitz des Reichsgerichts-Präsidenten Freiherrn von

Seckendorfs zusammen. Jede der beiden Parteien
wird durch einen Rechtsanwalt vertreten sein.

Das Staatsministerium hielt gestern eine Sitz¬
ung ab.

Der Staatsanzeiger veröffentlicht die Be¬
stimmungen über die Beschwerde in Zolltarifsachen,
wonach zum Zwecke der von den Gewerbetreibenden
dringend gewünschten Beschleunigung und
Vereinheitlichung der Entscheidungen in Zolltarif-
sachen in Preußen vom 1. Januar 1906 ab ver¬

suchsweise verfahren werden soll.
Über das Datum der Einberufung des Reichs-

tages ist durchaus noch nichts Sicheres bestimmt.
Vor der Rückkunft des Reichskanzlers aus Baden-
Baden, die in den nächsten Tagen bevorsteht, wird
schwerlich das Datum der Reichstag-Einberufung
von amtlicher Stelle bekannt gegeben. Das Hin-
und Herraten über diesen oder jenen November¬
tag ist also ziemlich müßiger Natur. — Von dem

Beginn der L a n d t a g s s e s s i o n verlautet
überhaupt noch nichts.

Mit der geschäftlichen Behandlung des Gesetz¬
entwurfs über die gewerblichen Bcrufsvereine wird
sich der Bundesrat wahrscheinlich schon in einer
der nächsten Sitzungen befassen können.

Marokkanisches. Der Tangerer Korrespon¬
dent der Kölnischen Zeitung telegraphiert: Die
hiesige englische Zeitung „Al Moghreb“ befür-

5
wortet eine deutsch-englische Verständigung. Sie

; weist nach, daß zwischen beiden Ländern
^

keine.
Gegensätze außer künstlich geschaffenen beständen.

I Die Engländer in Marokko müßten anerkennen,
1 daß Deutschland durch sein Eintreten für feine



Interessen den englischen gleichfalls einen großen
Dienst erwiesen habe. Diese Schuld könne da¬
durch abgetragen werden, daß man die Beziehungen
zwischen England und Deutschland bessern helfe.
Es bedürfe dazu keiner Abkommen, in denen über
schwächere Mächte verfügt werde. Die Hälfte der
Mühen, welche die Herstellung der jetzigen ange¬
nehmen englisch-französischen Beziehungen gekostet
hätten, würden zur Schaffung eines völligen Än-
vernehmens zwischen England und Deutschland ge¬
nügen. Der Korrespondent fügt hinzu: Zu diesen
Auslassungen kann ich hinzufügen, daß diese Auf¬
fassung den Beifall aller hiesiger Engländer und
Deutschen Hai und daß bei einer Bereisung der
Westküste mir überall ähnliche Gesinnungen ent¬
gegentraten. — Wie weiter aus Tanger gemeldet
wird, ist der französische Gesandte am 18. Oktober
vom Sultan empfangen worden; eine Stunde
später empfing der Sultan den Grafen Tatten-
bach. Nach diesen beiden Unterredungen hat der
Sultan keinen Entschluß gefaßt, und es ist noch
nicht bekannt, ob das Programm der Konferenz in
Algericas seine Billigung gefunden hat.

Südwestafrika. Ein Telegramm aus Wind¬
huk meldet: Am 16. Oktober auf Patrouille in der
Nähe des Seeisberges gefallen: Reiter Rudolf
Köbler, Reiter Valentin Feikert, Reiter Edmund
Schmied, geboren am 18. 11. 81 zu Danzig, früher
im Infanterieregiment Nr. 176. Verwundet:
Reiter Nikolaus Golda, Reiter August Labahn
und Gefreiter Karl Gölfert. Außerdem ist Reiter-
Hermann Kahlert am 21. Oktober im Feldlazarett
Nr 12 Lüderitzbucht an Herzschwäche nach Typhus
gestorben.

Zu den badischen Stichwahlen. Nach einer
Heidelberger Meldung der „Nationalzeitung“ hat
die Gefahr einer sonst unvermeidlichen ultra¬
montan-konservativen Kammermehrheit ein Stich¬
wahlkompromiß zwischen dem liberalen Block und
der Sozialdemokratie herbeigeführt, sodaß letztere
nunmehr das Zünglein an der Wage bildet. Be¬
stätigt sich diese Nachricht, so wird es außerhalb
des badischen Liberalismus nicht viele gemäßigt

. liberale Politiker geben, die nicht mit uns den
Abschluß eines derartigen Kompromisses beklagen.
Jedes Paktieren mit der Sozialdemokratie, selbst
wenn es für den Augenblick irgend welchen Erfolg
in Aussicht stellt, muß unseres Erachtens in der
grundsätzlichen Erwägung vermieden werden, daß
es für eine nationale Partei aus Gründen der
politischen Moral und der politischen Selbstachtung
keinerlei Gemeinschaft mit der Umsturzpartei geben
darf.

Die Firma von Tippelskirch u. Co., Spezial¬
geschäft für Ausrüstungen, veröffentlicht folgende
Erklärung: In letzter Zeit hat das BerIiner
Tageblatt verschiedene Angriffe gegen uns ver¬

öffentlicht, die sich neuerdings, in der Nummer vom
23. Oktober, zu einer schweren Anschuldi¬
gung verdichteten, und zwar wurde erwähnt, daß
sich in den Büchern unserer Firma „zwei
mysteriöse Teilhaberkonten finden, ein
Konto P. und ein Konto St., deren Inhaber
Staatsminister von Podbielski und der
Kolonialdirektor Herr Dr. S t ü b e l seien.“ Wir
erklären hierzu folgendes: Weder unser ehemaliger
Mitgeschäftsinhaber, jetziger Staatsminister Herr
von Podbielski, ist für seine Person an unserer
Firma mitbeteiligt, noch hat jemals unsere Firma
irgendwelche geschäftliche Beziehungen zu dem
Kolonialdirektor Dr. Stübel gehabt und hat sie
selbstverständlich auch gegenwärtig nicht. — Wie
wir hören, hat der Staatssekretär des Auswärtigen
Amts wegen der vom „Berl. Tagebl.“ ausgegan¬
genen Verdächtigung des Kolonialdirektors Dr.
Stübel Strafantrag gegen das Blatt gestellt.

Kleine Garnisonen in der Ostmark. Angesichts
des Vordringens des Polentums in unseren Ost¬
marken dürfte es, nach der „Natll. Corr.“, als
wahrscheinlich gelten, daß die Regierung und die
für die Stärkung des Deutschtums in den Ost¬
marken eintretenden Parteien demnächst auf den
alten Vorschlag zurückkommen, möglich st viel
Garnisonen in kleineren Städten der
O st m a r k zu errichten. Der militärische Gesichts¬
punkt, aus Lern es unerwünscht ist, gemeinsame
Verbandsübungen durch Zersplitterung der
Truppenverbände in viele kleine Garnisonen zu
erschweren, kann nicht, wie das genannte Corre-
spondenzorgan schreibt, ins Gewicht fallen gegen¬
über dem nationalen, der hier in Frage kommt.
Der Plan, in kleine Städte der Ostmark Garni¬
sonen zu legen, ist, wie gesagt, nicht neu, er schei¬
terte aber zum größten Teil an den Bedenken der
Militärverwaltung. Vor einigen Jahren ist der
Plan in den Anfängen stecken geblieben; es
wurden nur zwei neue kleine Garnisonen gebildet.

Vom Schulgesetz. In liberalen Blättern war

kürzlich das Verlangen geäußert worden, die Re-,
gierung möchte den Entwurf zum Schulunter¬
haltungsgesetz vor seiner Einbringung im Landtage
durch seine Veröffentlichung zur öffentlichen Dis¬
kussion stellen. Wie es scheint, wird die Regierung
diesem Wunsche nicht entsprechen. Eine offiziöse
Korrespondenz schreibt nämlich: Wohl sind wieder¬
holt Entwürfe wichtiger Gesetze veröffentlicht wor¬
den, so u. a. der Entwurf eines Wassergesetzes, der
Entwurf des Fideikommitzgesetzes, der Entwurf des
Wohngesetzes. Hierbei handelte es sich aber durch¬
weg um Vorentwürfe unverbindlicher Art, über die
zunächst noch die Nachgeordneten Behörden und
andere wirtschaftliche und sonstige Vertretungs-
organe zu hören waren. Zur Vervollständigung
dieses Materials sind denn auch die betreffenden
Entwürfe zur öffentlichen Kritik gestellt worden.
Wenn es sich aber um Gesetzentwürfe handelt, die
für den Landtag bereits spruchreif werden, ist regel¬
mäßig von einer vorgängigen Veröffentlichung ab¬
gesehen worden. So sind weder die Schulgesetzent¬
würfe von 1890 und 1892, noch die Steuerreform¬
vorlagen oder die Landgemeindeordnung vor der
Vorlegung an den Landtag zur Veröffentlichung
gelangt. Wenn jetzt von einer vorgängigen Ver¬
öffentlichung des Schulunterhaltungsgesetzes abge¬
sehen wird, so befolgt man daher nur die bisherige
Übung. Völlig verfehlt ist ferner die Behauptung,
daß man anscheinend eine Überraschung mit diesem
Gesetze beabsichtige. Die Grundlinien des gesetz¬
geberischen Planes sind ja längst in den Kom¬
promißbeschlüssen des Abgeordnetenhauses, welche
die grundsätzliche Zustimmung der Staatsregierung
gefunden haben, niedergelegt. Dies gilt sowohl in
bezug auf die künftigen Träger der Schulunter¬

haltungslast, als welche in jenen Beschlüssen die
bürgerlichen Gemeinden oder Verbände von solchen
bezeichnet sind, wie von denjenigen Bestimmungen
über die innere Einrichtung des Schulwesens, die
behufs Durchführung des Artikels 24 der Ver¬
fassung in das Schulunterhaltungsgesetz aufge¬
nommen werden sollen. Auch hier sind die Grund¬
linien für das gesetzgeberische Werk bereits fest vor-

gezeichnet und durch die Verhandlungen im Abge¬
ordnetenhause jedermann wohl bekannt. Niemals
war daher der Vorwurf, daß man die öffentliche
Meinung überraschen wollte, weniger gerechtfertigt,
als bei diesem gesetzgeberischen Plane.

Die „Cholerasteuer“. Das preußische Staats-
mini st e r i um hat auf die Eingabe des Zentral¬
vereins für Hebung der deutschen Fluß- und Kanal¬
schiffahrt wegen der Befteiung der aus Rußland
auf der Weichsel nach Deutschland kommenden Fluß-
schiffer und Flößer von der zur teilweisen Deckung
der Choleraüberwachungskosten eingeführten Kopf¬
steuer eine ablehnende Entscheidung gefällt.
Es wird auf den Vorgang im Jahre 1893 sowie auf
den Umstand hingewiesen, daß die Schiffahrt¬
treibenden vor der Ansteckungsgefahr durch die
Überwachungsmaßregeln geschützt und durch diese
vor einer noch längeren Störung in ihrem Ge¬
werbebetriebe bewahrt blieben. Diese Entscheidung
trägt, so schreibt die „Köln. Ztg.“ zutreffend, den
von den Schiffahrttreibenden geltend gemachten
Momenten der Billigkeit keine Rechnung und geht
von der unrichtigen Auffassung aus, daß sie vor
der Ansteckung geschützt werden müßten, während
ihre Überwachung von dem Gedanken ausgeht, daß
sie möglicherweise Träger der Ansteckungsgefahr
sind. Die langen Kriegswirren in Rußland, die
innerpolitischen Unruhen in Polen, die planmäßige
Unterbindung des russischen Schiffahrtsverkehrs
nach den deutschen Nachbargebieten durch die
russischen Verwaltungsmaßnahmen, Eisenbahn¬
tarife und Begünstigung der Seehäfen Riga und
Libau haben die o st d e u t s ch e Binnenschiff¬
fahrt ohnehin in solch traurige Lage versetzt, daß
die Entscheidung der Staatsregierung in den ße*
teiltöten Kreisen eine Mißstimmung Hervorrufen
muß, die in keinem Verhältnis steht zu der Gering¬
fügigkeit der Gesamteinnahme der

“

den einzelnen
hart treffenden Kopfsteuer.

Das neue russische Kabinett, dessen baldige
Bildung angekündigt worden ist, soll von dem
Grafen Witte gebildet werden.

Loubet in Madrid. Präsident Loubet emp¬
fing am Montag abend die Mitglieder des diplo¬
matischen Korps, die ihm vom Botschafter
Cambon vorgestellt wurden; mit jedem derselben
unterhielt sich der Präsident einige Zeit. Am
gestrigen Dienstag wohnten der König und Prä¬
sident Loubet der Truppenschau im Lager
von Carabanchel bei. Loubet saß im Wagen,
während der König zu Pferde saß und zur Rechten
des Präsidenten ritt. Während die beiden Staats¬
oberhäupter vorbeizogen, senkten sich die Fahnen.
Dann begab sich Präsident Loubet, um das Defi¬
lieren der Truppen mit anzusehen, auf die Tri¬
büne, wo die Königin-Mutter, die Jnfantinnen
und Hofdamen bereits versammelt waren. Das
Wetter war regnerisch. Auf dem Paradefelde
waren nur wenig Zuschauer. Nach der Truppen¬
schau fand im Stadthause zu Ehren des Präsiden¬
ten Loubet ein Frühstück statt, bei dem der Alcalde
und Präsident Loubet herzliche Trinksprüche aus¬
brachten. Nach dem Frühstück besichtigte Loubet
das Stadthaus und begab sich dann zum Stier¬
gefecht. — Die Republikaner, denen es ver¬
wehrt wurde, dem Präsidenten Loubet eine Adresse
zu überreichen, ließen diese in Blättern veröffent¬
lichen. In der Adresse, welche von republikanischen
Senatoren und Deputierten unterzeichnet ist, wird
Loubet als der Vertreter Frankreichs, des Vor¬
kämpfers der demokratischen Freiheit in Europa,
gefeiert.

Präsident Roosevelt hielt am Montag in Mo¬
bile (Alabama) eine Rede, in der er folgendes
ausführte: Jahrzehntelang hätten große Han¬
delsinteressenten mit Erfolg gegen den Bau des
Panamakanals agitiert; noch jetzt würden
Versuche gemacht, den Bau um 10 oder 15 Jahre
hinauszuschieben, aber sie würden fehlschlagen,
denn der Kanal werde gebaut werden, und zwar
bald. Was den Schutz des Kanals betreffe, so sei
dazu keineswegs eine sehr große Flotte
nötig, aber jedes einzelne Schiff müsse in seiner
Art das beste in der Welt sein. Man müsse er¬

kennen, daß sich Amerika mit der Stellung, die es
auf der westlichen Halbkugel und in den Meeren
des Ostens eingenommen habe, verpflichte, seine
Flotte aktionskräftig zu erhalten, daß für einen
Feind keine Chance besteht, sie zu demütigen.
Gestern hielt Roosevelt in Tuskegee (Alabama)
an die studierenden Neger eine An-
s p r a ch e, in der er ausführte, das beste Mittel rm
Falle von Mißverständnissen sei eine alsbaldige
Beratung zwischen den mäßigen und besonnenen
Weißen und den Schwarzen. Die Zukunft des
Südens hänge von beiden Rassen ab. Der Prä¬
sident betonte weiter die Notwendigkeit der Ver¬
besserung der moralischen Lage der Neger.

3>euf(Wanö.
München, 24. Oktober. Kammer der Abgeord¬

neten. Im Laufe der heutigen Budgetberatung
führte Hammerschmidt (lib.) aus, in der
deutschen auswärtigen Politik habe
sich vorher eine gewisse Unsicherheit gezeigt, aber in
derMarokkoangelegenheit habe sich der Flügelschlag
des deutschen Aars wieder besser bemerkbar gemacht.
Redner wandte sich des weiteren gegen die jüngsten
Äußerungen des Ministerpräsidenten Freiherrn von
Podewils gegenüber dem Abg. Dr. Casselmann und
bemerkte, der Ministerpräsident habe auf die Frage
nach der Homogenität des Ministeriums beleidigend
geantwortet. Wolle das Gesamtministerium auch
jetzt noch über den Parteien stehen oder wolle es
lediglich der Vollstrecker des Willens der Zentrums¬
mehrheit sein? Ministerpräsident Freiherr von
Podewils erwiderte, das Thema der auswärtigen
Politik des Reiches sei für die Einzellandtage nicht
geeignet. Nach der Reichsverfassung habe der
Kaiser das Reich völkerrechtlich zr vertreten. Das
deutsche Volk sollte nur dankbar sein, daß das er¬
lauchte Oberhaupt des Reiches keine Anstrengung

und keine Mühe scheue, um seinem hohen Beruf
in jeder Beziehung gerecht zu werden. Was die
neulichen Äußerungen Dr. Casselmanns betreffe,
so habe er, der Minister, jene Äußerungen als
schwere Beleidigung empfunden und in diesem
Empfinden geantwortet. Die Frage, ob die Re¬
gierung nach wie vor über den Parteien zu stehen
gesonnen sei, könne er in unbedingtester Weise be¬
jahen. Die Regierung habe nie daran gedacht, in
dieser Beziehung.eine Änderung ihrer selbstver¬
ständlichen Haltung eintreten zu lassen. Segitz
(Soz.) wahrt dem Landtage das Recht, auch die
Reichspolitik zu besprechen und schließt mit den
Worten: Wir lassen uns dieses Recht nicht ver¬
kümmern. Ministerpräsident v. Podewils erwidert:
Reichsangelegenheiten können im Landtag nach Be¬
lieben besprochen werden, aber nur insoweit, als
den Einzelregierungen durch die Reichsverfassung
ein Einfluß zuerkannt ist. Das trifft zu, so weit
die Zuständigkeit des Bundesrats geht. So war
auch die darauf bezügliche Äußerung des Fürsten
Bismarck gemeint. Die auswärtige Politik des
Reiches wird trotz des Bundesratsausschusses für
auswärtige Angelegenheiten nicht vom Bundesrat,
sondern vom Kaiser und dem Verantwortlichen
Reichskanzler gemacht. Hier im bayerischen Land¬
tage ist kein Verantwortlicher Minister für Reichs¬
politik. Also auch vom praktischen Gesichtspunkte
wäre diese Sache im Reichstage zu behandeln.
Präsident D r. v. O r t e r e r erklärt, er
werde diese Angelegenheit prüfen und dafür sorgen,
daß dem Landtage in keiner Weise verkürzt werde,
was er bisher ex lege et usu in Anspruch genommen
habe. Er werde gegebenen Falles eine Beschluß¬
fassung des Hauses hierüber herbeiführen. Schließ¬
lich wird das Budget zum größten Teile dem
Finanzausschuß überwiesen.

Meuselwitz, 24. Oktober. Das Meuselwitzer
Tageblatt meldet: Die hiesigen Weber be¬
schlossen in einer gestern abend abgehaltenen Ver¬
sammlung einstimmig, am 6. November die Ar¬
beit ge schlossen wieder aufzunehmen
und den neuen Lohntarif anzuerkennen. Sie
sprachen zugleich die Hoffnung aus, daß Maß¬
regelungen nicht erfolgen und daß die Fabriken
am 6. November wieder geöffnet werden.

AusMnö.
Holland.

Haag, 23. Oktober. In den Abteilungen der
Zweiten Kammer bildeten heute bei Beratung des
Budgets des Auswärtigen die Ausweisung
des Korrespondenten des Amsterdamer Algemeen
Handelsblad aus Preußen sowie die in Köln
erfolgte Verhaftung und Ausweisung des Anar¬
chisten Domela Nieuwenhuys den Gegenstand leb¬
hafter Erörterung. Man beschloß, von der Re¬
gierung Auskunft über Me Beweggründe der deut¬
scherseits ergriffenen Maßnahmen zu verlangen.

Belgien.
Brüssel, 24. Oktober. Auf Antrag Frankreichs

ist der internationale ständige Zucker¬
ausschuß zu einer Tagung zusammengetreten,
um die Lage derjenigen Länder, hinsichtlich deren
die Anwendung der früher festgesetzten Ausgleichs¬
zölle vorläufig ausgesetzt worden war, einer neuer¬

lichen Prüfung zu unterziehen. Es handelt sich
um Bolivien, Brasilien, Guatemala, Honduras,
Nicaragua, Paraguay und die Philippinen.

Niederlande.

Rotterdam, 24. Oktober. Der Nieuwe Rotter-
damsche Courant meldet aus Batavia: Bei Pakatto
(Landschaft Gowa) auf der Insel C e l e b e s ist es
zwischen den Regierungstruppen und den Einge¬
borenen zu einem Kampfe gekommen, in dem
23 Eingeborene fielen. Auf Seite der Regierungs¬
truppen wurden 2 Offiziere und 3 Mann ver¬
wundet. Diese Nachricht wird amtlich bestätigt,
und es wird ferner gemeldet, daß der Stamm der
Honitetos auf der Insel Ceram sich infolge des
Vorgehens der Regierungstruppen ergeben hat.

Österreich.
Budapest, 24. Oktober. Der Beamte der

Staatsbahnen Josef Denes, der unter dem Ver¬
dachte, der Verfasser der Zeysig-Broschüre
zu sein, verhaftet wurde, ist heute aus der Polizei¬
haft entlassen worden.

Frankreich.
Marseille, 24. Oktober. Unter den Straßen¬

kehrern ist ein Ausstand ausgebrochen. Polizisten
und Feuerwehrleute mußten mit Hilfe von Tage¬
löhnern die Straßenreinigung besorgen.

Rußland.
Petersburg, 24. Oktober. Prinz Fried-

richLeopoldvonPreußenist heute mittag
zur Besichtigung seines Regiments nach Bjela ab¬
gereist. Auf dem Bahnhöfe waren die Herzoge
von Mecklenburg, zahlreiche Hof- und Militär¬
würdenträger, der deutsche Geschäftsträger mit dem
Personal der Botschaft und des Konsulats und der
Bayerische Gesandte mit seinem Sekretär an¬

wesend. Von Bjela kehrt der Prinz nach Berlin
zurück,

Moskau, 23. Oktober. Professor Manuilow,
ehemaliger Gehilfe des Fürsten Trubetzkoy, ist zum
Rektor der Universität Moskau gewählt worden.

Dänemark.

Kopenhagen, 24. Oktober. Der König von
Griechenland ist heute abend nach Paris ab¬
gereist.

Norwegen.
Christiania, 24. Oktober. Der Antrag der zehn

Storthingsmitglieder betreffend die Volksab¬
stimmung über die zukünftige Staatsform,
dessen Beratung in der gestrigen Vormittagssitzung
des Storthings auf Vorschlag des Präsidenten bis
auf weiteres ausgesetzt wurde, wird morgen mittag
12 Uhr im Storthing beraten werden. „Norske
Jntelligentssedler“ zufolge zählt die Storthings-
majorität jetzt 40 Mitglieder. Das Blatt berichtet,
Minister Bothner habe sich dem Finanzminister
Knudsen angeschlossen, der für die Volksabstim¬
mung ist.

Amerika

Washington, 23. Oktober. Der Jahresbericht
des Schatzsekretärs stellt fest, daß der Gesamt-
Vorrat an Geld sich um 79605729 Dollars
vermehrt hat, sodaß jetzt der Geldumlauf 31,08
Dollars auf den Kopf der Bevölkerung ausmacht.
Das Verhältnis zwischen Gold und den National¬
banknoten sei andauernd gestiegen. Keine andere
Regierung habe jemals einen gleich hohen Betrag
an Gold im Besitz gehabt, wie er sich Mitte Oktober
im Staatsschatz befand, nämlich 748 425 923
Dollars. Die Ausgaben der Regierung hätten in¬
folge des Kaufes des Panamakanals in den letzten
zwei Jahren die Einnahmen um 64 Millionen
Dollars überschritten.

Washington, 24. Oktober. Kriegssekretär Taft
wird beim Kongreß die V e r m e h r u n g der Zahl
der Artilleriemannschaften des Land¬
heeres beantragen, damit die Forts und Küsten¬
verteidigungspunkte in ausreichender Weise mit
Artillerie belegt werden.

New-Aork, 24. Oktober. Wie ein Telegramm
aus Caracas meldet, beauftragte die ameri¬
kanische Regierung den amerikanischen Gesandten
Russell, sich um eine Beilegung des französisch-
venezolanischen Zwischenfalls zu bemühen. Russell
wird heute mit dem Präsidenten Castro eine Unter¬
redung haben.

fBettditefimlL
f Bromberg, 25. Oktober. Strafkammer. In

der gestrigen Sitzung wurde wegen Diebstahls
gegen die Arbeiter Josef Zurawski und Johann
Dloniak aus Znin bezw. Rensdorf verhandelt.
Eines Tages im Mai d. Js. waren die Angeklagten
damit beschäftigt, aus dem Speicher der Firma
Baerwald & Co. Hierselbst Leinkuchen herauszu¬
schaffen. Hierbei wurden sie von dem Lehrling
Reether beaufsichtigt. Als dieser sich auf einige
Minuten entfernt hatte, nahmen sie einen im
Speicher stehenden Sack mit Gerste, enthaltend ca.
einen Zentner, füllten die Gerste in einen andern
Sack um, worauf dieser von Zurawski hinausge¬
tragen und aus dem Wagen unter den Säcken mit
Leinkuchen verborgen wurde. Als der Lehrling
Reether zurückkehrte und die Säcke abzählte, ent¬
deckte er den Sack Gerste und veranlaßte, daß dieser
in den Speicher zurückgebracht wurde. Der An¬
geklagte Zurawski gesteht diesen Sachverhalt zu
und räumt auch ein, die Absicht gehabt zu haben,
den Sack mit Gerste zu verkaufen, er behauptet
aber, von Dloniak zu diesem Diebstahl angestiftet
zu sein. Dloniak giebt dies zu. Zurawski erhielt
3 Monate, Dloniak 1 Monat Gefängnis.

Mit einer prachtvoll ausgestatteten Nummer be¬
ginnt die bekannte „Sonntags-Zeitung fürs Deutsche
Haus“ soeben ihren neuen Jahrgang. Eine farbige
Kunstbeilage, die später eingerahmt werden kann, liegt
jedem Hefte bei. Der neueste Roman des bekannten
Schriftstellers Hanns von Zobeltitz „Der Roman des
Stiftsstäuleins“ leitet den neuen Jahrgang ein. Die

. „Sonntags-Zeitung fürs Deutsche Haus“ ist in ihrem
reichhaltigen aktuellen Teil eine illustrative Ergänzung
zu jeder Tageszeitung, in ihrem unterhaltenden und
populär wissenschaftlichen Teile ein vornehm angelegtes
Familienblatt großen Stils, in ihren Beilagen für
Mode, Handarbeit und Hauswirtschaft ein Blatt für
die Frauenwelt. Eine Beilage für die Kinderwelt und
zahlreiche Musikbeilagen unserer bekanntesten Ton-
künstler vervollständigen das reichhaltige Programm
der „Sonntags-Zeitung“. Gewiß sind viele unserer
Leser und Leserinnen längst Abonnenten dieses be¬
kannten Blattes; wer es noch nicht ist, dem raten wir,
sich vom Verlag W. Vobach u. Co., Berlin-Leipzig,
gegen Einsendung von 20 Pfennigen in Briefmarken als
Portovergütung einige Probehefte kommen zu lassen.
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Post¬
anstalten des In- und Auslandes entgegen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
$eobadh'mtfl8ftaltmi: Thornerstradr.

Tageskaleridcr für Donnerstag, 26. Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr 46 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 42 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 56 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 12° 19'. Mond abnehmend.
Mondanfgang gegen 3/<4 Uhr morgens. Untergang gegen
V<5 Uhr nachmittags.

UeberstchtStabeNe.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
üfflrab rebuc.
i» Millimeter B iS* Wind»

rich«
tung

-»

PMonat Tag Stunde

10 24 Mittags 1 Uhr 759,9 5,o 38 Ä 1
10 24 Abends 9 Uhr 759,9 1.9 70 WSW 3
10 25 Früh 9 Uhr 760,7 K 38 W 1 1

heiter, 1
wölkt. 2 = stark bewölkt. 3 — ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 4,4 Grad Reaumur —.

5,5 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 0,0
Grad Reaumur — 0.0 Grad Celsius.

VorauSsichtlltde Witterung für die nächsten
24 Stnnden: Kühl, wechselnde Bewölkung, zeit¬
weise bedeckt, geringer Schneefall nicht aus¬
geschlossen.

Ha«del«»achrlchteir.
Bromderg, 25. Oktober. Amt!. Handelskammer»

bericht. Weizen 155—165 M., bezogener und brand-
besetzter unter Notiz. - Roggen, gut gesund, trocken ohne
Auswuchs 150 M., mit Auswuchs leichtere Qualitäten 130
bis 146 M. Feuchte abfallende Sorten unter Notiz. —

Gerste zu Müllerzwecken 126—134 M., Brauwarr 135 bis
145 M. — Erbsen: Futterware 145—150 M., Kochware
155—165 M. — Hafer 120—136 M.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 25. Oktober 1905.

1
Höchst.
Preis

Ia $f.

Stiedr.
Preis
ft ».

Höchst.
Preis
•ft S*.

IJtteor
Preis

U st

Weizen luO Kg. 16 60 irr 00 Butter 1 Kg. 2 7( 1 90
Roggen - - 15 20 13 80 Heu 100 Kg. ß 00 4 00
Gerste - - 1450 13 00 Stroh - - 5 60 4 50
Hafer - - 15.00 13 50 Krnmmstroh — — —

Erbsen - - 16 00 15 50 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln - , 3 00 2 60 Eierv. Schock 4 00 8 60

/1TigaxeUerv C
‘äset
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Aus Stadl und Kaud.
Bromberg, 25. Oktober.

§ In der gestrigen Ministerialkonferenz, in
der über die Frage der Ableitung der Abwässer der
Stadt Bromberg verhandelt wurde,,fanden die vom

Magistrat vorgelegten Projekte einstimmige An¬
nahme. Die näheren Einzelheiten werden dem
Kollegium der Stadtverordneten voraussichtlich in
einer der nächsten Stadtverordnetensitzung anzu¬
schließenden geheimen Sitzung bekannt gegeben,
werden.

* Pofener Provinzial - Sängerfest. Aus dem
letzten, im Jahre 1904 zu Bromberg abgehalte¬
nen Sängertage wurde beschlossen, das nächste Pro-
Vinzial-Sängersest im Sommer 1906 in Frau¬
stadt abzuhalten. Die „Liedertafel“ in Frau¬
stadt hat sich zum Arrangement des Festes bereit
erklärt, und nachgewiesen, daß dort sowohl für das

erste Konzert ein geeigneter geschlossener Raum vor¬

handen ist, sowie daß zu den Veranstaltungen im

Freien mehrere große schattige Gärten Verwendung
finden können. Voraussichtlich wird das Fest in
den ersten Tagen der Sommerferien abgehalten
werden. Um mit dem Einüben der Gesänge bald

beginnen zu können, ist vom Bundesvorstände die

Vortragsordnung für das Fest bereits festgesetzt
und den Lokalvereinen zugestellt worden.

f Landwirtschaftlicher Kreisverein. Gestern
nachmittag fand im Hotel Adler eine Sitzung des

Landwirtschaftlichen Kreisvereins Bromberg statt,
die recht zahlreich besucht war. Der Vorsitzende
Hauptmann a. D. Timm eröffnete die Sitzung
mit geschäftlichen Mitteilungen. Hierauf hielt Prof.
Dr. Ger lach von hier einen längeren Vortrag
über „Die diesjährigen Versuche auf dem Versuchs¬
gute Pentkowo.“ Sodann folgte eine Besprechung
über die Stellungnahme zu der Posener Resolution,
betreffend die „Impfung der Schweine durch
Laien“. Die Impfung der Schweine gegen die

Rotlaufseuche durch das Rotlaufserum erfolgte bis¬

her durch Laien bezw. durch die Besitzer der I

Schweine selbst. Das ist nun von der Regierung
verboten und angeordnet worden, daß diese
Impfung durch die Tierärzte zu erfolgen habe.
Nach längerer Debatte wurde eine Resolution an¬

genommen, in welcher sich die Versammlung
gegen die Anordnung der Regierung bezw. des
Ministeriums aussprach mit der Bitte, die

Impfung der Schweine, wie bisher, den Laien zu
überlassen. (Vgl. auch den Bericht unter Fordon.)
Nach dem Kassenbericht wurde dem Rendanten des
Vereins Entlastung erteilt. Abends 7y2 Uhr fand
dann in demselben Lokal . eine gemütliche Zu¬
sammenkunft der Provinzialabteilung Posen des
Bundes der Landwirte statt. Zu derselben war

auch der Provinzialvorsitzende Major a. D. Endell
aus Posen erschienen. Anwesend waren ferner die
Landtagsabgeordneten Wolff-Gorki und Martini-
Dembowo, sowie mehrere Regierungsräte. Zu Ver¬
handlungen und Beschlüssen kam es nicht.

* Konzert der „Eintracht“. Auf den am

Freitag, 27. Oktober, in Patzers Festsaal statt¬
findenden Vortragsabend des Beamten-
Gesangvereins „Eintracht“ machen wir
noch einmal aufmerksam; verspricht doch der Abend
recht genußreich zu werden, da außer Männer¬
chören auch Solo-Gesänge, Klavier- und Violin¬
stücke zum Vortrag gelangen werden, deren Autor
der berühmte nordische Tonsetzer Edvard Grieg ist,
ein Komponist, dessen Bedeutung noch lange nicht
genug gewürdigt wird. Unter Hinweis auf die
niedrigen Eintrittspreise wünschen wir der „Ein¬
tracht“ ein gut besetztes Haus.

* Stadttheater. Der Spielplan für die näch¬
sten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Donners¬
tag (neu einstudiert): „Die Ehre“, Schauspiel in
4 Akten von Hermann Sudermann. — Freitag
(zum letzten Male): „Im Notquartier“. — Sonn¬
abend (Vorstellung zu kleinen Preisen): „Egmont“.
Trauerspiel in 5 Akten von W. von Goethe. Musik
von L. v. Beethoven. — Sonntag, nachmittags
3 Uhr, (zu kleinen Preisen): „Maria Stuart“,
Abends iy2 Uhr, 8. Novität (zum ersten Male):
,Der Schwur der Treue“, Lustspiel in 4 Akten von

Oskar Blumenthal.
f Die Provinzial-Wlesenbauschule, mit welcher

feit dem vorigen Jahre eine landwirtschaftliche
Schule verbunden ist, hat feit vorgestern ihren
Winterkursus eröffnet. Die Schülerzahl ist eine
sehr bedeutende geworden, denn sie beläuft sich auf
nahe an 80. Infolgedessen sind auch die Räume
für diese landwirtschaftliche Lehranstalt erweitert
und Räume des in demselben Hause befindlichen
Gewerbegerichts hinzugenommen worden; vor¬
läufig ist dies nur der Sitzungssaal des Gewerbe¬
gerichts, der zum Zeichensaal dienen soll. Die
Sitzungen des Gewerbegerichts werden deshalb im
Magistratsgebäude abgehalten. Auch die Bureau-
räume des Gewerbegerichts sollen nach dem Ge¬
bäude des alten Landratsamts verlegt werden, um
der erwähnten Schule überlassen zu werden.

§ Eine Kaufmannsgerichtssitzung fand am

Montag statt, in der drei Sachen zur Verhandlung
standen, von denen zwei vertagt werden mutzten.
In dem letzten Falle klagte ein Handlungsgehilfe
gegen feinen Prinzipal auf Zahlung einer Ent¬
schädigung von 114,47 Mk. Der Kläger war nach
vorausgegangenem Briefwechsel von dem Beklagten
telegraphisch engagiert worden, das Telegramm er¬

reichte ihn jedoch nicht, sondern kam als unbestell¬
bar zurück mit dem Vermerke: „Adressat nicht zu er¬

mitteln.“ Infolge dessen engagierte der Beklagte
einen andern jungen Mann. Der Kläger bean¬
spruchte Reisevergütung sowie Gehalt für die Zeit
vom 21. September bis 31. Oktober, wurde aber
kostenpflichtig abgewiesen. — Die Sitzungen des
Kaufmanns- und Gewerbegerichts finden bis auf
weiteres im Stadtverordnetensitzungssaale statt.

f Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts führte Bürgermeister Wolfs
den Vorsitz. Zur Verhandlung standen 6 Streit¬
sachen an: Eine Sache wurde wegen Nichtzuständig¬
keit des Gewerbegerichts auf Antrag der Klägerin
im Einverständnisse des Beklagten dem . Kauf¬
mannsgerichte überwiesen. In drei Sachen wurde
Beweisaufnahme beschlossen. In einer Sache wurde
ein Versäumnisurteil erlassen und eine Sache ver¬
tagt.

§ Über Rechte und Pflichten der technischen
Angestellten referierte gestern abend im Saale des

Bürgerlichen Brauhauses in einer von der Tech- .

nischen Vereinigung einberufenen sehr gut be¬
suchten Versammlung Syndikus Dr. jur. Bürner-
Berlin, der für seine klaren und interessanten
Ausführungen lebhaften Beifall erntete. Wegen
Raummangels kommen wir erst in der morgigen
Nummer näher darauf zurück.

* Auf das Symphoniekonzert, welches von der
„Deutschen Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft“
am nächsten Montag im Schützenhause veranstaltet
wird, weisen wir empfehlend hin. Dirigent des
auf 70 Musiker verstärkten Orchesters in Kapell¬
meister B i l s.

§ Aus der Haft entlassen wurde der Schlosser¬
geselle Oskar Hube, der, wie wir gestern mitteilten,
wegen eines angeblichen Überfalls der Arbeiterfrau
Petronella Kempf in Haft genommen worden war.

§ Der Jahrmarkt zu Rakel, der mit Rücksicht
auf die bestehende Choleragefahr ausfallen sollte,
findet nunmehr nachGenehmigung des Regierungs¬
präsidenten am 31. Oktober laut Anzeige statt.

f Festgenommen und dem Gerichte zugeführt
wurde gestern der Scheerenschleifer Carl Bock, der
vom Amtsgericht in Hohensalza steckbrieflich ver¬

folgt wird.
F Crone a. Br., 24. Oktober. (Genossen¬

schaft.) Am Mittwoch und Donnerstag ver¬

gangener Woche fand die gesetzliche Revision an

der hiesigen Ein- und Verkaufsgenossenschaft
durch den vereidigten Bücherrevisor Penther aus

Posen statt. Die Genossenschaft hat einen sehr
starken Umsatz zu verzeichnen. Aus dem uns vor¬

gelegten Gewinn- und Verlust-Konto und General-
Bilanz geht hervor, daß nach reichlichen Abschreib¬
ungen auf Gebäude, Säcke und Mobiliar, sowie
nach Abzug sämtlicher Unkosten ein Reingewinn
von 1815,38 Mark für das Geschäftsjahr 1904/05
erzielt worden ist. Die Bilanz liegt im Geschäfts¬
lokal für die Mitglieder zur Einsicht aus.

KrKes Krmftler-Kimzert.
Das gestrige erste der vier angekündigten

Künstler - Abonnementskonzerte der Firma M.
Eisenhauer zeigte das gewohnte äußere Bild eines
voll besetzten Saales und die Beifallsfreudigkeit
des Publikums ließ nichts zu wünschen übrig,
wennschon es diesmal nicht zu einer Zugabe kam.
Dafür war aber auch schließlich das Programm so
umfangreich, daß es ohne Pause zwei Stunden
ausfüllte.

Das Konzert war ein Lieder-, Balladen- und
Klavierabend, bei dem wir die vor einigen, Jahren
angeknüpfte Bekanntschaft mit einem der be¬
kanntesten Konzertsänger, Herrn van Eweyk,
erneuern konnten, und seine Partnerin, Frl. Gi-
f e l l a G r o s z, sich als eine Pianistin von be¬
merkenswertem Können erwies. Herr van Eweyk,

der zu unseren beliebtesten Konzert- und Orato¬
rienfängern zählt, hatte sein Programm insofern
einheitlich stilisiert, als er Löwe, Schumann und
Brahms in je drei bis vier Balladen und Liedern
zu Worte kommen ließ, denen dann zum Schluß
noch drei Lieder neuerer Komponisten, W. Berger,
Kaun und Hugo Wolfs, folgten. Innerhalb dieses
Rahmens gab es aber ziemlich scharfe, zum Teil,
wie bei Löwe, recht schroffe Übergänge von einer
Stimmung zur anderen, und ob dies stark Gegen¬
sätzliche gerade zu einer Vertiefung des Eindrucks
beitrug, muß bezweifelt werden. Andererseits ver¬

mißten wir solche Lieder, in denen sich der

Sänger gerade nach seiner besonderen Eigenart
stärker hätte aussprechen können: Lieder mit breit
ausladender Kantilene, deren Stimmungskraft auf
dem sicheren Fundament weiter ausgesponnener
Melodik liegt. Denn daß seine Kunst gerade auf
diesem Gebiet das Eindrucksvollste zu bieten ver¬

mag, erwiesen so manche Partien einzelner Lieder.
Die Vortragskunst des Sängers bewährte sich aber
naturgemäß auch sehr glücklich in den zum größten
Teil deklamatorisch gehaltenen düsteren Balladen,
wie auch in den ganz gegensätzliche Stimmungs¬
kreise berührenden kleineren, humoristisch ange¬
hauchten Liedern. Löwes „Herr Qluf“ und
„Edward“ wirkten in der stark dramatisch belebten
Diktion, bei der vom rein Gesanglichen nicht allzu¬
viel übrig blieb, mit der Kraft einer lebendigen
Szene, und gleichfalls reich an scharf umrissener
Charakteristik erschienen desselben Komponisten
„Irrlichter“ und „Mädchen sind wie der Wind“.
Das Organ des Sängers kam als solches aber erst
in den weiteren Liedern zur Geltung und da
konnte man seine Freude haben an dem prächtigen
Wohlklang, der Wärme und Ausdruckskraft der
Stimme und ihrer meisterlichen gesangstechnischen
Behandlung. Die Höhe freilich klang öfter formiert
und gepreßt; dafür entschädigte aber reichlich der
sonore und volle Wohllaut der mittleren und tiefe¬
ren Lage. Aus den Gesängen, in denen diese Qua¬
litäten, vereint mit reifer Vortragskunst, am

glücklichsten zur Geltung kamen, feien genannt:
Schumanns drei Lieder (alle drei aus dem zweiten
Bande der Petersausgabe), Brahms' „Mit vierzig
Jahren“ und dann vor allem Bergers prächtiges,
ritterlich-romantisches „Lied des Korsaren“ und
Hugo Wolffs fein pointiertes prächtiges „Gesellen¬
lied“. Das Publikum nahm alle Lieder mit leb¬
haftestem Beifall auf.

Die Pianistin des Abends, Frl. Gisella
Grosz, hatte keinen leichten Stand; denn neben
der im einzelnen manchmal allzu „dezent“ ausge¬
führten Klavierbegleitung zu dem Dutzend von

Gesängen trat sie solistisch mit mehreren größeren
Stücken hervor. Als erstes spielte sie Schuberts
großzügige „Wanderer“-Phantasie. eins der monu¬

mentalsten Klavierwerke, dem freilich auch etwas
von der „göttlichen Länge“, nach dem bekannten
Wort Schumanns anhaftet. Frl. Grosz entfaltete
schon in diesem Stück neben bedeutender Technik
eine reiche Skala von Anschlagsnüancen, aber nicht
alle mit gleichem Glück. Im Forte klang der Ton
öfter mehr hart als rund und vollkräftig, und auch
die Wärme des Tons ließ bisweilen zu wünschen
übrig. Davon und von teilweise unvorsichtigem
-Pedalgebrauch abgesehen, entwickelte die Pianistin
aber eine intelligente Phrasierung, klare Stimm¬
führung im polyphonen Teil und Schwung und
Feuer. Ms Chopinspielerin gab sie ferner drei
feilt stilisierte Stimmungsbilder, nur hätte bei dem
ri8-Lur-Walzer das rhythmische Element noch prä¬
ziser betont werden können. Ein glänzendes Bir-

tuosenftück perlender Technik waren Liszts „Irr¬
lichter“, und Bravour, vereint mit nachhaltiger
Ausdruckskraft, offenbarte Liszts Rhapsodie Nr. 6,
wohl die einheitlich gelungenste Nummer der Kla¬
viersoli. Das Publikum spendete nach allen Vor¬
trägen lebhaftesten Beifall. K. B.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 25. Oktober. Den Morgenblättern zu¬

folge führten die gestrigen Verhandlungen
vor dem Einigungsamte wegen der Lohnbewegung
in der Wäscheindustrie zu keiner
Einigung. Infolge dessen gilt der vom Ge¬
richtshof gefällte Schiedsspruch, über dessen An¬
nahme oder Verwerfung die Parteien sich inner¬
halb drei Tagen zu erklären haben.

Wildpark, 25. Oktober. Der Kaiser ist um

7 Uhr 45 Minuten nach Dresden abgereist.
Elberfeld, 25. Oktober. (Privat.) Die Stadt¬

verordneten beschlossen, der „Voss. Ztg.“ zufolge,
die Bewilligung der von den Retortenarbeitern der
städtischen Gasanstalt beantragten achtstündigen
Arbeitszeit. Die Mehrausgabe beträgt 20 000 Mk.

Paris, 25. Oktober. Dem „Echo de Paris“
zufolge soll die englische Regierung den
Präsidenten Loubet dringend eingeladen
haben Gibraltar zu besuchen. Loubet
soll aber abgelehnt haben, da seine Pflicht ihn
zwinge, am 30. Oktober zur Eröffnung des Par¬
laments in Frankreich zu fein.

Petersburg, 25. Oktober. An der gestern in
der Universität abgehaltenen Versammlung
der Eisenbahnangestellten nahmen
15 000 Personen teil, darunter auch Arbeiter,
Studenten und viele Frauen. Die Versammlung
dauerte bis nach Mitternacht. Es wurden terro¬
ristische und aufrührerische Reden ge¬
halten, die stürmischen Beifall fanden.

Petersburg, 25. Oktober. Minister Witte
erklärte den Delegierten der Eisenbahn¬
angestellten, ein Teil ihrer Forderungen sei
unerfüllbar, so die Forderung einer konstituie¬
renden Versammlung. Viele Forderungen aber
verdienten Aufmerksamkeit. Das allgemeine
Stimmrecht würde den reichen Klassen durch
die Möglichkeit des Stimmenkaufs das Übergewicht
geben. Versammlungs- und Rechtsfreiheit wür¬
den bald zugelassen werden. Er, Witte, sei ein

Gegner jeden Blutvergießens und Verfechter weit¬
gehendster Freiheit. Der Ausstand aber müsse
beendet und entsprechende Vorlagen' ausgearbeitet
werden. — Der Kongreß beschloß, das Ergebnis
einer Unterredung mit dem Fürsten Chilkow, die
heute erfolgen soll, abzuwarten.

Jekaterinoslaw, 25. Oktober. In Balaschaw
traten die Mühlenarbeiter, die Beamten der Stadt¬
verwaltung und viele Handwerker in den Ausstand.

Jekaterinoslaw, 25. Oktober. Post und Tele¬
graph werden militärisch besetzt. Die Truppen
mußten feuern.

Jekaterinoslaw, 25. Oktober. Hier kam es

zu Zusammenstößen zwischen der Menge, die Barri¬
kaden errichtete, und Truppen. Drei Salven wur¬
den abgegeben. Eine AnzahlPersonen wurde
getötet bezw. verletzt. Auch in anderen Städten
kam es zu blutigen Renkontres.

Warschau, 25. Oktober. Auf der Bahn
Warschau-Petersburg ist der Betrieb
eingestellt. Sonach ruht der Betrieb auf allen
Bahnen Polens mit Ausnahme der Warschau-
Wiener Bahn.

Belgrad, 25. Oktober. In der gestrigen Sitzung
der Skupfchtina erklärte der Minister des
Äußeren, die Regierung bedauere den Abbruch der
diplomatischen Beziehungen mit England, kenne
deren Ursachen aber nicht. Es kam zu großen
L ä r m s z e n e n, als ein fortschrittlicher Redner
auf den K ö n i g s m o r d zu sprechen kommt und
sagt, eine äußere Politik existiere feit dem 11. Juni
1903 nicht.

Madrid, 25. Oktober. Bei dem F r ü h st ü ck
im Stadthaufe brachte der Ministerpräsident
einen Trinkspruch aus, worin er auf die Freund¬
schaft trank, die Spanien für Frankreich hege, eme

Freundschaft, die nur zur Festigung des Friedens
unter den Völkern, mit denen Spanien freund¬
schaftliche Beziehungen zu unterhalten wünsche,
beitragen könne. Loubet dankte zuerst für den

ihm bereiteten Empfang und fuhr fort: Die Eini¬
gung, die wir in diesem Augenblick feiern, wird
fruchtbare und dauernde Ergebnisse zeitigen.
Loubet trank schließlich auf das Wohl Spanrens,
des Königs, der königlichen Familie und der Mit¬
glieder der Regierung, des Bürgermeisters und der
Gemeindebehörden Madrids, sowie der Stadt

' Madrid selbst. Da bei Schluß des Frühstücks es
stark regnete, mußte das Stierge^echt ver¬

legt werden. Loubet besuchte nachmittags die
königlichen Museen und besichtigte die historische
Waffenfammlung des Königspalastes. Um 7 Uhr
abends begab sich Loubet nach der französischen
Botschaft zurück. Abends gab Loubet in der fran¬
zösischen Botschaft ein Diner zu Ehren des Königs,
woran Prinz Ferdinand von Bayern, der Minister¬
präsident Montero Rios und die Mehrzahl der

Minister, sowie andere hohe Würdenträger teil¬
nahmen.

Madrid, 25. Oktober. Bei dem Diner in der
französischen Botschaft dankte Loubet dem König
für fein Erscheinen und dafür, daß er ihm die
Möglichkeit gegeben habe, das Heer zu bewundern.
Er erhebe sein Glas zu Ehren des Königs von

Spanien und der spanischen Armee. Der König
dankte und erwiderte, der Friede brauche auch ein
starkes Heer; er danke für das Urteil von dem
hohen Wert feiner Armee. Er erhebe das Glas
zu Ehren Loubets und zu Ehren der beiden Ar¬
meen, damit beide stets den Geist des alten Ruhmes
bewahren. Abends fand eine Festvorstellung im
Theater Espagnola statt.

Madrid, 25. Oktober. Gestern abend fand
im „Theatro Espagnola“ Festvorstellung statt.
Beim Erscheinen des Präsidenten Loubet und der
königlichen Familie erhoben sich alle Anwesenden.
Nach Schluß der Vorstellung wurden die Mar¬
seillaise und die spanische Nationalhymne gespielt.
Um Mitternacht kehrten der König und der Prä¬
sident nach dem Schloß zurück.

Dar-es-Salaam, 25. Oktober. (Berl. Lokak
Anz.) Major Johannes errichtete den e r st e n

Etappenposten auf dem Wege Liwale—San-
gea bei Mkamirepi. Die Jumben WestluguluS
unterwarfen sich. Zur Verstärkung der oft*
afrikanischen Askaritruppen sollen auS dem
deutschen Schutzgebiet Togo Eingeborene ernge«
worben werden.

Santiago de Chile, 25. Oktober. (Reuter-,
bureau.) In der Nacht kamen 3000 Mann Truppen
an. Die Ruhe ist wieder hergestellt. Bei den Un-
ruhen sind etwa 60 Personen getötet und 200 der«
wundet worden, - v
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1« Peißenhöhe • . . 24. 10. 0,70 25. 10. 0,66 — 0,04
11 lisch 24. 10. — 25 10. — — —i

12 Äzarnlkan . . .

Fllehne ....

24. 10. — 25 10. — — —»

13 24. 10. — 25. 10. — — —

Der Tiefgang für die kanal'sierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger- und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,20 Meter.
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R. Eggebrcht-
Bromberg

R. Eggebrecht-
Bromberg

Vs do

do 292
29;

O. Müller-
Bromberg

C. F. Grolhe-
Llepe und

D.Franke Söhne-
Berlin

schleuS

Netzdamm, 24. Oktober. Es sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 2/7, Wegener mit 10 Flotten;
Tour Nr. 278, 279, Transportgeselljchaft mit 33 Flottem

Schillno passierte stromab:
Von Kiel per Woitila, 2 Traften: 5542 kieferne

Balken, Mauerlitten und Timber.
Von Weinstein per Kahn, 1 Traft: 2500 kieferne

Balken, Mauerlatten und Timber.
Von Goldmann per Friedmann, 4 Traften: 1431

kieferne Balken, Manerlatten und Timber, 1531 kieferne
Sleeper, 1388 kieferne einfache, 286 zweifache Schwellen,
11 eichene Plancons, 4340 eichene Ruudschwellen, 2155
eichene einfache, 1 zweifache Schwelle, 1466 eichene einfache,
2208 zweifache, 115 dreifache, 6 vierfache, 2 fünffache Pferde-
bahnschwellen.

Von M. Don per Slawikowski, 2 Toasten: 1066
kieferne Rundhölzer.
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24. 25.Kurs vom
Amtliche Notiz
Privatdiskont
Rnss. Noten
3 Reich sän.

mit. 1905
3' A NeichSanl.
3° o ReichS-Anl.
3 /'Io Pr Eons.

uni. 1905
3' /ly Pr. Cons.
3 o do.
4° „Bromberger

Stadtanleihe
31 |v>°|o Brombg.

Stadtanleihe
Pos. Pfandbrf.
4“>j, VI-X
3‘Ul, io XT-XVI 98,50

„ Lit. C. Ij 98,25
Westpr. Pfdbrf.

BSrfrndepefchea.
Berlin, 25. Oktober.
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102,-
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uOL

„
IB 99,50

„
I i 86,50
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Westpr. Pfdbrf.
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o „ II
2°IoiteuIbf. II
0 “ II
0 Italiener
o Berl.Hyp.-

Bank-Pfdbrf.
Lombarden
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
DiSk.-Commdt.
Oesterr. Kredit.
Harpener
Juowrazl.Salz
Laurahütte
Canada Pacific
Rnss. Attl. 1902
Bochum. Gnbst.
Gelsenkirchen
ReichsbankdiSk.
Lombardzinsf.

24. 25.

98.60
86.60
98.30
86.30

105,70

100,—
26,30

177.60
243,— 5
193 40 :
212,75 5
229,
121.60
269,90 270.—
175,25174,50

90,60 90,10

26,10

243^
193,-
212,75
222,50

2:8,
266,25
6%
6%

256,90
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Berlin, 25. Oktober. (Produkenmarkt.)
24.

Weizen Oktober 178,—
Dezbr.
Mai

179,2b
189,50

25.
175,—
177.50
187.50

Roggen Oktober 168 50165,25
Dezbr. 163,25 61.75
Mai 170,25 169,25

Hafer Dezbr.
„ Mai

Mais Dezbr.
„ Mai

Rltböl Oktbr.
•• Dezbr.
„ Mal

24.
150,10
159,25

132,76

46^90
48,10
50,20

25.
149,25
158.76

131,50
131.76

46,30
47,70
49,90

Magdeburg, 25. Oktober.
24»

Kornzncker von 92°/0 9lcub. —

Kornzncker 88“/«, Rend. 7,90—8,25
Kornzncker 75« .. Rend. 6,20—6,45

Tendenz: matt.
Fe ne Brotraffinade 18,12Va
Gemahlene Raffinade in. Faß 1800
Gemahlene Melis l mit Faß 17,50

Tendenz: ruhig.

7,90-8,121/a
6,20-6,45

18,121/a
18,00
17,50

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legere
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DieSchmiede-,Tischler-.Schlosier-
und Glaserarbeiten einschl. Liefe,
rung sämtlicher Materialien zum
Bau von 2 Sechsfamilienhäusern
nebst 2 Ställen für Unterdeamre
und Arbeiter auf BahnhofCulm-
fee sollen in einem Lose vergeben
werden. VerdingungSnnterlagen
sönnen bei der unterzeichneten Be«
triebsinspektion, Zimmer Nr. 8
eingesehen ober von der Bureau¬
kasse. 3immer Nr. 9 für 1 Mark
— keine Briefmarken — bezogen
werden. Bestellgeld nicht »ölig.
VerdingnngsterminamS.No¬
vember d. IS., vorm. II Uhr.
Angebote sind bis dahin portofrei,
versiegelt und mit entsprechender
Aufschrift versehen, an die unter¬

zeichnete Betriebsinspektion einzu¬
reichen. (147

Znschlagssrist 4 Wochen.
Brom erg, den 23.Oktober 1905.

Kgl.Eifenb.-BetriebS-Jnfp.2.
ES sind für unsern ganzen Be¬

zirk 150 000 cbm gesiebter,
80 000 cbm nngesicbtcr NieS
und 16 000 cbm Steinschlag
in größeren oder kleineren Teil¬
mengen zu liefern. Termin zur
Oeffnnng und Verlesung der An¬
gebote am I8.Novemberl995,
mittags 12 Uhr. Die Bedingungen
und das Muster zum Ange ot
liegen in unserem Rectinungs-
bureau, Zimmer 33, zur Einsicht
aus und werden gegen postfreie
Einsendung von 50 Pf. bar vom

Rechnungsbureau abgegeben. (116
Eifenbahndirektion Danzig.

Solzverkaufe-Nekannimachung.
Königl.OberförstereiWtelno.

Am 31. Oktober 1905,
von vormittags 9 /2 Uhr ab,
soll rot Bletzer’idien Gast-
hause zu Trischin Brennholz
auS allen Schutzbezirken nach
Vorrat und Bedarf öffentlich meist¬
bietend zum Verkauf ausgcboten
werden. — Vor Beginn des Ter¬
mins werden die Baureste von
den Reparaturbauten auf den
Försterstellen Trischin, Beerenberg
u. Strelitz meistbietend ausgeboten.

Kgl. Sbttförlerei SdiuliS.
AmDienstag,d.31.Oktbr.er.,

sollen im Gasthanse von A. Krüger
in Cchulitz von 9 Uhr vorm,
ab folgende Hölzer öffentlich meist¬
bietend v rkauft werden: (56
A. Ans dem Einschlage des ver¬

flossenen Wirtschaftsjahres und
zwar ans den Schutzbezirken
Grünsee, K bott, Seebruch:
88 Stück Kiefern-Bohlstämme,
(geschält), 16 rm Kief.-Knüppel.

B. Aus dem Einschlage des laufen¬
den Wirtschaftsjahres u. zwar
aus den Schutzbezirken Krossen,
Kabott, Kle nwalde: to. 100
Stück Kiefern-Bauholz IIL-V.
Kl., 40 rm Kiefern-Kloben,
25 rm Kiefern-Knüppel.

Bremsers, Gymnasialst!*. 1.

Erste kaufmännische Handelsschule
Paul Westphal

Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 18dl. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. 51

Inh ftlngo schell*!er.

H MT Breslau III, Freiburgerstratze 42 il
H Dr. J.Wolff’s Norbrreitnngsanftalt $

staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen«, MK
Primaner- und Abiturienteu-Prüfung, sowie zum
Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng W

DA geregeltes Pensionat. Ostern 1905 bestanden 23 Zög- MK
JE linge ihre Prüfungen und im Jahre 1904 sämtliche 4 Ex- iE
MW traneer das Abiturinm. — Alles Nähere durch Prospekte. MW

• zu Fatorlkpi
1^ fl fl^H lOjähr. Garant

1dÄ 1 Uo klassig. Fabrik

reisen. —

;ie. — Erst-

at. — Barz.
lz. gestattet.

istr.l.Ad. Hoehnel Nachf., Friedricl

Ohne gesunden Magen
kein Wohlbefinden !

Wer keinen gnteu Magen hat, d. h. wer nach den Mahlzeiten
Ausstößen, galligen Geschmack, Sodbrennen, Magendrücken, Blähungen.
Uebclkeit,Schwindel Kopfschmerzen usw.empfindetund keinen Appetit
hat, gebrauche Mural als diätisches Getränk bet den Mahlzeiten.

Ferner wird Mural empfohlen für Blutarme, Bleichsüchtige.
Schwächliche, Genesende, auch Kinder. (77

Mural, (früher Nuirol), ein diätisches künstl. verdautes Nähr¬
und Verdauungsmittel, ist der beste Ersatz für den menschl.
Magensaft, enthält die wirksamsten Verdauungsfermente: dialys.
Pepsin u. Bromelin (Extr. d. Ananasfrucht) in Verbindung m. chem.
reiner Salzsäure nnd verdauten Kohlehydraten, ist frei von Alkohol
u. fremd, chemischen Stoffen als Natron rc., bedeut, wirksamer
als Pepsinweine, Magenliköre, -Pulver u. dgl. Mural hilft die
Speisen im Magen verdauen, kräftigt, bewirkt großen Appetit,
beseitigt schlechte Verdauung, ist höchst wohlschmeckend und
unschädlich, wird seil 10 Jahren von Tausenden von Aerzten
mit großem Erfolg vielseitig verordnet. Eine Limonade aus
Mural und fr- Wasser (event!, mit etwas Zucker) giebt ein äußerst
erfrischendes und magenfrärkendeS Getränk. Broschüre gratis.
Va Prob st. Mk 1,75, '/» Flasche (ca. V- kg. Inhalt) 3 Mk. franko.
Erhältlich in den Apotheken, Drog., oder sonst direkt von

KlEWE&Co, G. m. b. H., Nuralfabrik, Dresden A. 81.
Viele Hunderte glänzender ärztl. Urteile.

Herr Dr. med. Fülle, dirig. Arzt des Oftsee-SanatoriumS
Zoppot, schreibt am 5. Novbr. 04: „Mit dem Mural bin ich sehr
zufrieden n. habe hier schon Hunderte von Flaschen verordnet“ u.
am 14. März 05: „Es ist eben wirkt.ein vorzüglich. Präparat.“

Pretomw Brennspiritus Msernite|ang|
pro Liter. „marke Herold“ = pro Liter.

Orlginal-Literflasclien mit PatentverscMuss (79 j

dö Pt. pro Literflasche ca. 90 excieiasj

55 Pt. pro Literflasche ca. 95 exaVasi
TJel)ei-all erhältlich!

Centrale für Spiritus-Verwerthung: Gr. m. b. H., Berlin W. §.
MMWH

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für die

Städtische Straßenrein gungs-An-
stalt im Rechnungsjahr 1906 er«

forderlichenStrasten-(Piafsava)
Besen (etwa 1200 Stück und die
Besetzung der Straßenkehrmafchi-
nen-Walzen mit neuem Piassava
soll vergeben werden.

Angebote, verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen,
sind unter Beifm ung von Probe¬
besen bezw. Piassava-Proben bis
Mittwoch, d.!5.Novbr.1005,
mittags 12 Uhr, im Anftalts-
bureau Wilhelmstraße Nr. 19
niederzulegen. (536

Znschlagssrist 3 Wochen.
Bromberg, d. 21. Oktober 1905.

Der Magistrat.
Straßenreinignngs-Deputation.

Schönberg.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Klei¬

dungsstücke für das Personal der
Feuerlösch« u Straßenreinigungs-
Anstalr im Verwaltungsjahr 1906
soll vergeben werden.

DaS Verzeichnis der zu liefern¬
den Gegenstände, sow e die Probe¬
stücke, liegen im AnstaltSbureau.
Wilhelmstraße Nr. 19 ans und
sind verschlossene Angebote nebst
Stoffproben mit entsprechender
Aufschrift verseben, ebenda bis
Mittwoch, dl5.Novbr.1995,
mittags 12 Uhr, abzugeben.

ZuschlagSfrist 3 Wochen.
Bromberg, den 21. Oktober 1905.

Der Magistrat. (536
Straßenreinigungs-Deputation.

Schönberg.

Bekanntmachung.
Die Städtische Straßenreini-

gUngSanstalt bedarf voraussichtlich
im Berwaltnngsiahr 1906 meh¬
rerer Hilfsgespanne.

Die Lieferungsbedingungen für
die Gestellung der Gespanne können
im Amisbureau, Wilhelmstraße
Nr. 19, eingesehen werden; daselbst
lind auch verschlossene, mit ent¬

sprechender Aufschrift versehene
Angebote bis Mittwoch, den
15. November 1905, mittags
12 Uhr, niederzulegen.

Znschlagssrist 3 Wochen.
Bromberg, den 21. Oktober 1905.

Der Magistrat.
Straßenreinigungs-Deputation.

Schönberg. (535
Größte Auswahl

Hchsiliuhe, HalMiitch!,
MzsWk, gilpitblel

nur bet (59
A. Bloch, Berlinerstr. 33,

früher Neuer Markt.

■I-WrttJ5
»

u. Hilfe bet Frauen-
■ dllU » leiden, Blutstockung

erteiltFrl Blanke,Berlin W.30,
Schwerinstraße Nr. 1. (Rückporto!.

Ziehung 3. u. 4. Nov.

Hur 1 11 Los-
? 10 Mark.

ee&m Berliner Lose
16-Soit d^kommisston f. Trabrennen
6039 Gewinne, Gesamtw. Mk.

100000
hiervon 17 Pferde-Hauptgew. — M.

50000
Bar-Geldgegen

sofort günstig verkäuflich.

1 ä 10900
6000.5000
4000 ? 3000
»2000? 1500
Lose bei den Kgl. Lotterie-
Einnehmern und allen be¬

kannten Verkaufsstellen.

Teilzahlung von schon
Mark 15.—pro Monat

pirtitinef, “MZ
nur erst klaff. Fabrikat. Alleinvertr.
der Hofpiaiio'ortesabrik E. Willig
Conrad Junga, Kahuhofflr. 88.

Ecke Gammstraße.

Sfttiete frei Haus!!
K o k s bei Entnahme

SS von 30 Hektolit. a 0,90 M.
L ,, 20 „ b, 0,95 „

d „ 5 „ a 1,00 „

“ einzelne Hektoliter 1,05 ,,

•§ Speifekartoffeln aCtr.1,60L.

I 0tlo8ansel,litttlit.L
Eine Sünde

begeht, wer.ineNachahmung d.echt.

Ztclkcupftld-FllicumilHscift
v. Bergmann 4 Lo., Radebeul

mit Schutzmarke: Lteüirnpfrrd benutzt.
Dieselbe erzeugt ein zartes reines
Gesicht, rosiges jugendfrisches
Aussehen, weiße sammerweiche

‘imHaut und schönen Teint.
2t St. 50 Pf. bet: H. J. Gamm,
C.Schmidt,C.WenzeI,H Kaffler,
Apolb.Ur. Kupffender,W. H **y de-
mann, sowie in Säileu!.: Semen«
Avotb., in Labischin: Adler-Avoth.

S

lax Ad« Hahnfeld
vorm. FVW. Toense (879

Leinen-, Wäsche-
Danzfgerstr. 160.

G

und Aussteuer - Artikel
Bromberg. Kaiserhaus.

S

Grinden« I«rgdp«rt*onen
der vielfach prämiiertenKöln-RottweilerPulver-
Fabriken, im Gebrauche Sr. Majestät des Kaisers,
von den ersten Autoritäten als mustergiltig an-

erkannt, offeriert zu Fabrikpreisen

Carl Schmidt vorm. S. I. Reinerl,
Bromberg, Bären st ratz e 4.

Größte Auswahl in sämtlichen Jagdutensilien.

wird garantiertdurch die

Lanolin-
Seife mit dem Pleilring.

Eine Fettseifte ersten Ranges»

Rein, mild, neutral. LäHOÜllfäMt
Frei, äs pfg. Martiniketfelfle.

Auch bei Lanolin-Tvilette-Cream- x ^

Lanolin achte man auf die Marke .X (V
78) Pfeilring. PFElL^^

Pianinos
aus der Hof - Pianoforte - Fabrik
Ge Wollt« ntoauer, Stettin

off. z. Original-Fabrikpreisen
bei ganz geringen Teilzahlungen

Germania-Haus
Inh. 8. Linsky, Fricdrichstr. 35.

Prima oberschlesische

Steinkohlen
Matador Salon -Krikeis

in Oiral. unü ertroffen
Gloria-Brikets

Kloben und Kleinholz
foto:c garantiert gesundes

E-^neks«ld
H e ll (97

Roggenpreßstroy
und alle anderen

£utt«?artif«f
offeriert billigst frei Hans

EmilFahiauJüttcIftrit

Wegzugshalb. 1 Hofwohnung,
2Stub. Kammer.Küche, l.Jan.1906
zu vermieten Biktoriastraße5.

1 Zimmer. Kammer, Zubeh. an

einz.Dame oderHerrn zu vermieten.
Monat!. 7 Mark. Danzigerstr 76b.

Pferdestall, Wagenremise re.
zu vermieten. Rinkauerstraße 2.
Näheres Wiener Cafe Schendel.

fflagnum bonum
und alle anderen Sorten

Speise- und Fabrik,

Kartoffeln kauft
Kasse bei Verladung <108

Lmilfahiau.Mitttlkr.22
Telef. 103. Karioffel-Expsrt.

Ich sende f. 3 M. (Gelegenheitsr.) alles
zus.: Dampfmaschine ca. 30 cm. hoch.
komplet. m. Spiritus heizb. (oder eine
Zauberlaterne), 1 Konzerrharmontka nt.
64 Tönen und Nickelbeschlag. 2 große
Märchenbücher. 2 große Bilderbücher.
6 versch. Spiele, Photograph Blitz. 100
Soldaten. 3 Krippen, 2 wertv. Bücher.
Alles neu. reell. Gesamtladenwert 14 M.
Hs. Diimlein, Leopoldshöhe (Baden).

200 verschiedene
neueste Licder-
Serien, jede Serie

(4 Karten) mir 10 Pfg.
SÖ^IT 8 Bromberg. Ansichten,
ff.Carton, 10Pf. GroßeAuswahl in

Japanischen Fächern,
Fampenschlermk, EisdjVimftrn rc.

B illig st e Bezugsquelle von

Bromberger Ansichten
UM“ für Wiederverkäufer.'dV

Walter Assmuss,
Danzigerstr. 46 n. Bahnhofstr. 75.

Alte Sptegel-
und Bilderrahmen

werden neu vergoldet
Oskar Hohlelski,

Rahmenfabrik und B rgolderei,
Rulkauerstr. 6.

Die galvanische
Anstalt

Mittelstraße 20a

empfiehlt sich zur Bern ckel- j
ung. Vermessingung, Ver-
kupf-rnng u. Aufarbeitung
sämtlicher Gegenstände, wie
Kronen, Lampen, Vasen,
Kunstgegenständen rc. rc. bei
schnellsterAusfÜhrung unter

billigster Berechnung.

Emil Studie
Bromberg, Mitte str. 20a.

Atelier s.Di>Nk»fß»tisttti
Wilhelmstr. 22, I. Etage.

Anfertigung v Ball-,Gesellschafts-,
Straßen- u. Haustoiletten.

sowie Konfektion jeglicher Art.
Beste Ausführung, zivile Preise.

Beste i&trfll. Stttnfo|IC6,
Kief.-Klobkir-1. Kleinholz,
Briketts, Anthrmtkohlen,

Koks, Kofleiioiizüiliicr
offerieren in bekannt guter Qualität

zu billigen Preisen (504

Schnitz &Whmemer,
Hauptkontor: Bahnhofstr. 72\
Nedenkontor: DanzigerLr. 37.

Hilfe geg.Blutst.,Weißfl.2c.ersolgr.
Sv> z.-Frauenheil-Jnsti<tut Hohen¬
stein,Berlin,Bülowr.85.(Rückv.)

Möbel!ä^^Bürgerliche g|lt |err^,ft(. $o|uimo
Wohnungs

Einrichtungen
in jeder Ausführung empfiehlt preiswert (5038

li. Marens© Wachs.,
Möbelfabrik, Hornmarktstrasse 7.

Preislisten gratis und franko. $ Franko-Versand überall.

Lehr Preiswertes Btcrpt!
Ein in bester und fruchtbarster Gegend Schlesiens gelegenes

Rittergut, (151

alter Familiensitz, etwa 720 Morgen groß, 3 km Chaussee
von der Kreisstadt, mit lebhaftem Verkehr und großer Industrie,
Schnellzugstation, nahe einer Zucker- und Konservenfabrik,
640 Morgen Rüben- und Weiz nboden in hoher Kultur,
40 Morgen beste dreischnittige Wi'ien, gute massive gewölbte
Gebäude, vorzügliches nnd weit überkomplettes lebendes unb
totes Inventar ist unter günst. Bedingungen bald zu verkaufen.
Gefl. Offerten unt. Chiffre W. M. 700 an d. Geschst. b. Ztg.

»Wolaangs-ABielgen

von etwa8. 11 Zimmern nebst Zu¬
behör, wenn möglich Stall. Wagen-
remise li Gart, zu mieten gesucht.
Offerten unter K. 18 Hauptpost-
tigernd Königsberg Preuß. erbet.

Danzigerstr. 25EckeElisabethst.

gaben nebst Wihniing
zu vermieten. (95
1 Qa)|ah nebst Wohn., per sofort
i vUVUI gu Perm. Zn ertragen
Zohannisstr. 19,1 r. Huse.

int hcrrsAftl. Wotzililiiz

4 n «'S

Pflege DelaenTeintm.„PoseMa‘
kohlensäurehaltiges.antiseptisches.herrl.duftend.,preisgekrönt.,

Tnilpsfp-Plllvpr Jugendl. ahsfcokratischespatentamtl
geschütztes 1 UliClLC“! Eli VCI ■ Aussehen! Staunend weißer
Teint. Keine Röte gelbe Flecken — Runzeln — Sommer¬
sprossen!—Pickel- Mitesser! MachtdasWasserweich. lausend-

“Ät*18 Mittel bezeichnet. WiltOflg
fraonnnf ! För tarnen und Herren unentbehrlich. 1 Gri¬
ll uPJJIüill! ginal-Pack 25 Pf. Niederlagen in all. grösseren

Städten. Wo nicht zu haben direkt von der (64
Chemischen Fabrik „POSEMIPA“, G. m. b. H., Posen 0.11.

von 6 Zimmern, Küche, 1 ade- u

Mädchenzimmer, sowie reichi. Zu¬
behör im Neubau Ninkaucr-
straße 49/59, desgl. Pferdestall,
Wagenremise u. Burschengelaß per
sofort zu vermieten. Zu erfr. im
Baubureau daselbst (Hofgebäude)

Danzigerstr. 148IISÄ:
kocher, Garten zu vermieten. <67

Eine Herrschaft!. Wohnung
sofort zu verm. Moltkestr. 21.

Herrschastl. Wabnuilg,
5 Zimmer nebst Zubeh.^ ...... Woll
markt 5/6, li. Etage, zu ver¬
mieten. Wilh. Weiss.

Die höchsten Preise
f.gnte alte Lachen u. Betten zahlt
FioraIcbeI,FriedrichspI.22i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.

An gnter Foxtmicr
wird zu kaufen gesucht. Gefl.
Offerten mit Preisangabe erbeten
mit lK.8.1995 an dieGesch. d.Z.

Altes Kachelzeug gesucht.
Off, mit. E. P. an dieGesch. d.Ztg.

Flaschen aller Art, wie Rotw.,
Wetßw.,Sektflasch, ufto kauft jedes
Quant. Off. tt G. N. an d. Gescbst.

Kartaffchlirkefallrik
SroniSUm bei Stcdnt

kauft (72

große Kortoffelll
zu höchsten Tagespreisen und er¬
bittet Off mit 10 Pfd.-Muster zur

Prüfung auf Stärkegehalt.

Fleislbrrgrnn-stilik-^^'L
tauschen. Off. unt. 69 a. d. Gschst.

A« neues zmiMig. Sang
mit Balkon, in welchem sich ein
Koloilialwarengeschäft mit Aus-
schal«! befindet, ist anderer Unter¬
nehmungen halber sofort zu ver¬
kaufen. Nähere Auskunft erteilt
Edmund Switalski, Labischin.

Herrsch. Wohnhaus und ein
herrsch. Wohn- n. Geschäfts¬
haus im Mittelpunkte d. Neustadt
sind unter günst. Bed. zu verkaufen.
Off. u. G. Z. a. d. Geschst. d.Z. abz.

Materialw.-Grundftück für
14000 M., Miete 1000 M.. z. ver¬
kaufen. Off. unt. 89 a d. Gschst.

GntgebkiibcS Restaurant
mit voll Ausschank tt. Einrichtg.
ist von sofort ob. später zu Oers.
Off. u. 1. v. a. d. Geschst. d. Z.

Gute Existenz bei an¬

genehmer Beschäftigung finden ge¬
bildete Damen mit einigem Ver¬
mögen durch Uebernahme eines gut
eiTK Pensionats.
Off. U.A.4an dieGeichästsit.üZtg.

An gut erhalt. Gel-sginb
ist preisw. zu verk. Näh. bei

lt. Werner, Danzigerstr. 12.

Aue Herrschaft!. Mahnung
besteh, aus 5Zimmern, Badezim -.,
nnd sämtl. Zubehör zum 1. Januar
1906, cb. früher zu vermi teil B -

sichtigung zwisch. 5—7 Uhr nachm.
Schleinitzstr. Nr. 17,1 E-age r.

Herrsch. Wohnung v. 4 gr.
Zimmern, Küche ui. Kochgas,
Badez., Loggia versttzungshalb.
von sofort oder ipäter zu vermieten.
Näh. Elisabelhftr. 43 a, p. l.

Vorderwohn.,2 gr. Z. u Zub..
Leucht- u. Kochgas. Feldstraße 27.

Note und weiße
Futtermohrrüben.

7375) Bleichielderweg 8/18.
Berkaus.

2 Schornfteinaufsätze mit
Drehkappcn für 1 und 2 Röhren
u. 1 Schlafbank hat billig z. verk.
O.Lehming, Hann v.Weyhern-Pl.
fötitc Ulmer Dogge (echte
^ Rasse) sehr preiswert zu ver¬

kaufen. Schifferstraße Nr. 15.

Der heutigen Ge-
samtanflageuuse-

vtc Zeliling li gt ein Prospekt der
Firma F. Hajen Co. in
Arnheim a/Rhein bei, auf
welchen wir unsere geehrten Leser
aufmerksam machen.

Hierzu zwei Beilagen.
verantwortlich lür den politischen veil fi. GoUasttz. für den übrigen redaktionellen Teil K. Arndisch. für die HandelSnachrichten, Anzeigen und Reklamen & Jarchau», sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Grnrnaurrscho Suchsirmsterot Nichard Kratzt in Bromberg.



MerLclge.

Aus Stadl und Land.
Bromberg, 25. Oktober.

§ Zur Frage des Dienstaufwandes ist für
solche Beamte, die eine bestimmte Dienst¬
kleidung tragen müssen, eine sehr beachtens¬
werte Entscheidung ergangen. Danach wird diesen
Beamten ein Abzug für Beschaffung der

Dien st uniform fernerhin vom st e u e r -

pflichtigen Einkommen nicht mehr
gestattet. So haben, wie kürzlich bekannt ge¬

worden, die vereinigten Steuersenate des könig¬
lichen Oberverwaltungsgerichts in ihrer Plenar¬
sitzung vom 28. Juni 1905 entschieden. Aus den

sehr ausführlichen Entscheidungsgründen sei fol¬
gendes hervorgehoben: „Die hier genannten Per¬
sonen dürfen nicht alle mit dem Dienst irgendwie
zusammenhängenden, aus dem Diensteinkommen
zu bestreitenden Ausgaben bei der Ermittelung
des steuerpflichtigen Betrages des letzteren in Ab¬

zug bringen, vielmehr nur den zur Bestreitung
des Dienstaufwandes ziffernmäßig be¬

stimmten Teil und mangels einer ziffern¬
mäßigen Festsetzung des dazu bestimmten Teils
nur in der nach § 10 des Gesetzes zu berechnenden
Höhe die Ausgaben, zu deren Bestreitung das

Diensteinkommen, als die Entschädigung für diesen
Aufwand mitenthaltend, ausdrücklich oder still¬
schweigend mit bestimmt ist. Fehlt dagegen eine

Bestimmung darüber, daß das Diensteinkommen
auch als Entschädigung für die Bestreitung eines

Dienstaufwandes gewährt wird, so dürfen diese
Personen Ausgaben, die ihnen durch den

Dienst entstehen, von ihrem Diensteinkommen
überhaupt nicht in Abzug bringen.“
Hiernach kann in Zukunft bei Berechnung des

steuerpflichtigen Einkommens nur derjenige Teil
des Diensteinkommens außer Ansatz bleiben, der

in bestimmter Höhe als Dienstaufwand bestimmt
ist; sind ziffernmäßige Festsetzungen aber nicht
vorhanden, so ist ein eventuell durch Schätzung zu
ermittelnder Abzug überhaupt nicht zulässig. Es
wird sich demnach empfehlen, zur Vermeidung einer

Beanstandung in den später abzugebenden Steuer¬
erklärungen einen bezüglichen Abzug für Mehr¬
aufwand durch Beschaffung der Uniformen zu
unterlassen.

* Der Naturheilverein hielt gestern abend im
Cafe Zander eine Sitzung ab. Der Vorsitzende be¬
antwortete die im Fragekasten eingegangene
Frage: „Was ist Erkältung, und wie schützen wir
uns vor derselben?“ Im Monat November wird

Frl. Dr. med. von Thilo einen öffentlichen Vor¬
trag für Frauen halten über das Thema:
„Zwei Wendepunkte im Leben des Weibes: Die
Entwickelungs- und die Wechseljahre.“

* Der Obst- und Gartenbauverein Hohensalza
hat unter dem Normalsortiment der Landwirt¬
schaftskammer eine engere Wahl der in den Kreisen
Hohensalza, Strelno, Mogilno und Schubin zur
Anpflanzung zu empfehlenden Obst¬
sorten getroffen. Ausgehend von dem Gesichts¬
punkte, daß der landwirtschaftliche Obstbau nur

dann rentabel sein kann, wenn nur wenige, dafür
aber für unsere Gegend bewährte Sorten ange¬
pflanzt werden, empfiehlt der Obst- und Garten¬
bauverein für Stadt und Kreis Hohensalza, zur
Massenpflanzung folgende Sorten: Äpfel
Schöner von Boskop (für jeden Boden) Spätapfel,
Prinzenapfel (nicht zu leichter Boden) Oktober—
November, Königliche Kurzstiel (für jeden Boden)
Spätapfel, Dezember—Mai, Wintergoldparmäne
(nicht für trockenen Boden) Oktober—Dezember,
Charlamowski (für jeden Boden) Frühapfel,
August—September, Roter Eisenapfel (für jeden
Boden) Januar—Juli, Königin Hortense, Große
Schattenmorelle.

§ Edisons Welt-Theater eröffnete gestern
abend im Patze rschen Festsaale vor dicht be¬
setztem Hause feinen dreitägigen Vorstellungs¬
zyklus. Der Kinematograph bringt hier Bilder
an die Wand, wie sie nur selten geboten werden;
von dem sonst so lästigen Flimmern ist fast nichts
zu verspüren, vielmehr vermag das Auge die auf
der Leinwand dargebotenen Szenen in voller
Ruhe und Klarheit zu genießen. Dazwischen er¬

tönen die Weisen der 14er Kapelle und bieten eine
angenehme

_
Abwechslung. Von den zahlreichen

und mannigfachen Darbietungen seien nament¬
lich hervorgehoben die speziell für das hiesige
Publikum interessante Kaiserparade in
Bromberg, welche einen der Hauptmomente des
Vromberger Kaisertages naturgetreu wiedergibt,
sowie die glänzende Kaiserparade in Coblenz.
Spannendes Interesse beanspruchen ferner die
Einholungsfeierlichkeiten unseres Kronprinzen¬
paares in Potsdam und Berlin, sowie nament¬
lich verschiedene Schlachtenbilder aus dem russisch¬
japanischen Kriege, die alle von knatterndem. Ge¬
wehrfeuer begleitet werden. Erwähnung ver¬
dienen auch die 6 Akrobatengeschwister DayNef
mit ihren waghalsigen Kunststücken, sowie die
interessante „Walfischjagd“. Daß auch der Humor
lebendig zur Geltung gelangt, versteht sich von

selbst. Namentlich die lebende und sprechende Pho¬
tographie „Die Rixdorfer Bauernhochzeit“ ent¬
fesselt wahre Beifallsstürme, ebenso sind „Der
kleine Cohn beim Photographen“, „Der Zauber¬
künstler“, „Baden verboten“ usw. usw. gute Zug¬
nummern. Alles in allem wurde ein genußreicher
Abend geboten, dessen Wiederholungen warm emp¬
fohlen seien.

* Zum Stande der Cholera meldet der
„Reichsanz.“: Vom 23. bis 24. Oktober mittags
sind im preußischen Staat keine choleräverdäch-
tigen Erkrankungen oder Todesfälle an Cholera
amtlich neu gemeldet worden. Die Gesamtzahl der
Cholerafälle beträgt bis jetzt 281, von denen 90
tödlich endigten. Mit Rücksicht auf den erheblichen
Rückgang der Choleraerkrankungen wird eine
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amtliche Mitt e ilung von jetzt an bis auf
weiteres nur noch am Sonnabend jeder
Woche erfolgen.

f Waisenpflege. Der hiesige Verein „Wai¬
se n h o r t“, vom „Verband der Deutschen Reichs¬
fechtschule“, hat vor einigen Tagen wieder ein Kind
in das Reichswaisenhaus Salzwedel übergeführt.
Hiermit ist im Laufe d. Js. das zweite und seit dem
Bestehen des Vereins das 17. Kind überwiesen.
Durch jahrelange Erfahrung ist festgestellt, daß die

Erziehung unserer armen Waisen in den deutschen
Reichswaisenhäusern als vorzüglich bezeichnet wer¬
den kann. Die ehemaligen Zöglinge, die aus allen
Teilen des Vaterlandes im Juli d. Js. zur 25jähri-
gen Hauptversammlung nach Cöln und am 21. Ok¬
tober d. Js. zum Stiftungsfeste der Oberfechtschule
nach Magdeburg herbeigeeilt waren, beweisen durch
ihr ganzes Auftreten und durch die errungene Le¬
bensstellung am besten, daß sie wohl vorbereitet den

„Kampf ums Dasein“ aufnehmen konnten. Sonach
üben die Freunde und Gönner des Vereins
„Waisenhort“ nicht nur allein die Pflicht der Näch¬
stenliebe, sondern sie arbeiten auch gleichzeitig mit
an dem großen sozialen Werke, die heranwachsende
Jugend vor Verwahrlosung zu beschützen. Wie not¬

wendig diese Pflicht ist, beweist uns mit erschrecken¬
der Deutlichkeit die von Jahr zu Jahr steigende
Zahl der jugendlichen Verbrecher, unter denen
Waisenkinder mit einem außerordentlich hohen Pro¬
zentsatz vertreten sind. Wir haben wiederholt auf
die Leistungen des in gller Stille schaffenden Ver¬
eins „Waisenhort“ hinweisen können und freuen
uns auch über den letzten Erfolg.

* Deutscher Ostmarken - Verein. Nächsten
Dienstag, abends 8 Uhr, findet in Patzers kleinem
Saale eine Versammlung der hiesigen Ortsgruppe
statt. Siehe die heutige Anzeige!

* Namensänderung. Der Name der Post-
agentur in Wierschoslawitz ist in „Großendorf
(Kr. Hohensalza)“ geändert worden.

L. Fordon, 23. Oktober. (Bauernver-
e i n.) Gestern nachmittag fand im Saale des
Schützenhauses eine Sitzung des Fordoner Bauern¬
vereins statt. Der erste Punkt der Tagesordnung
war die Besprechung über die F l e i s ch n o t.
Es kam bei der Versammlung allgemein zum
Ausdruck, daß in hiesiger Gegend von einer Fleisch¬
not nicht gesprochen werden könne, und daß es nicht
die Schuld der Landwirte sei, wenn auch hier die
Fleischpreise so hoch wären. Die Unterschiede in den
Viehpreisen gegen früher seien gering und könnten
nicht für die enorme Steigerung der Fleischpreise
verantwortlich gemacht werden. Es wurde ferner
darüber geklagt, daß das Impfen der
Schweine gegen Rotlauf durch die Tierärzte sich
recht teuer stelle. Es wurde beschlossen, an die zu¬
ständigen Behörden die Bitte zu richten, daß Laien,
die vorher im Impfen ausgebildet werden sollen,
dies vornehmen dürfen. — Im November dieses
Jahres wird der Direktor der Landwirtschafts¬
schule Bromberg, Dr. W i l s i n g, einen Kursus in
der Düngerlehre abhalten. Zur Teilnahme an

demselben meldeten sich gegen 40 Mitglieder. In
der darauf folgenden Vorstandswahl wurde der
jetzige Vorstand einstimmig wiedergewählt. Den
Schluß der Sitzung bildete eine Ehrung des
Polizeirats Kleinfeld aus Bromberg. Der
Vorsitzende, Besitzer Metzer aus Nieder-Strelitz,
überreichte Herrn K. das Diplom als Ehren¬
vorsitzenden des Vereins. Herr Polizeirat Klein¬
feld, welcher früher seinen Amtssitz als Distrikts¬
kommissar in Fordon hatte, ist der Begründer des
„Bauernvereins“. Er hat sich um den Verein
große Verdienste erworben und er ist auch, seitdem
er seinen Sitz in Bromberg hat, bemüht, den
Verein auf jede mögliche Weise zu unterstützen, so¬
weit es in seinen Kräften steht.

§ Nakel, 24. Oktober. (Männerturn¬
verein.) Gestern abend fand im Lokal des Kauf¬
manns Heller Hierselbst die Hauptversammlung des
hiesigen Männerturnvereins statt, die gut besucht
war und vom ersten Vorsitzenden Bürgermeister
Riedel geleitet wurde. Den Jahresbericht erstattete
Bürgermeister Riedel und hob hervor, daß die Mit¬
gliederzahl sich leider um 18 verringert habe. Turn¬
wart Hauptmann hielt hierauf einen Bericht in
turnerischer Beziehung und ermahnte die jüngeren
Turner, keine Turnabende zu versäumen. Die Kasse
ist geprüft und richtig befunden worden, die Ein¬
nahme übersteigt die Ausgabe um 19,10 Mk. Auf
Antrag der Kassenprüfer wurde dem Kassierer Ent¬
lastung erteilt. Der Haushaltungsplan für das
Jahr 1905/06 wurde hierauf vom Kassenwart in
Einnahme und Ausgabe auf 336 Mk. vorgelegt und
nach kurzer Besprechung in dieser Höhe ange¬
nommen. Der letzte Punkt der Tagesordnung
wurde dadurch erledigt, daß man Bürgermeister
Riedel und Rektor Rüde als Vorsitzende einstimmig
wiederwählte.

a Pakosch, 23. Oktober. (N e u e r L e h r e r -

verein. Volksunterhaltungsabend.)
Heute abend wurde hier ein Lehrerverein für Pa¬
kosch und Umgegend ins Leben gerufen, dem sofort
9 Mitglieder beitragen. Zum 1. Vorsitzenden
wurde Lehrer Beyer, zu seinem Stellvertreter
Hauvtlehrer Cieszynski, zum Schatzmeister Lehrer
Schenk und zum Schriftführer Lehrer Zodrow ge¬
wählt. Die erste Sitzung findet am 4. November
statt; in dieser sollen die Statuten beraten werden.
— In nächster Zeit wird hier wiederum durch
Kreisschulinspektor Kempff einVolksunterhaltungs-
abend abgehalten werden.

— Hohensalza^ 24. Oktober. (In der heu¬
tigen Stadtverordnetensitzung) wurde
an Stelle des Bergrats Ertel, der sein Mandat
freiwillig niedergelegt hat, der Ziegeleibesitzer
Schwersenz als Kreistagsdeputierter gewählt, zu
seinem Stellvertreter Kaufmann Beyer. Zur Be¬
streitung, der durch die Stadtverordnetenwahlen
entstehenden Kosten wurden 600 Mark bewilligt.
Der Verpachtung des Kurhauses auf sechö Jahre

j für jährlich 2500 Mark an den Oberkellner
i Mrowczynski von hier wurde zugestimmt. Eine

lebhafte Aussprache entspann sich über den Erlaß
einer Freibankordnung. Gemäß dem Entwürfe
sollte das minderwertige Fleisch von auswärts auf
der Freibank nicht verkauft werden dürfen. Durch
Beschluß wurde indeß dieser Passus gestrichen. Auf
Anregung des Regierungspräsidenten beschloß die

Versammlung die Errichtung eines Lehrlingsheims,
wozu die Regierung einen Zuschuß von 400 Mark
in Aussicht gestellt hat. Zu dem Heim wird ein
Zimmer im Rathause eingerichtet werden.

Si Znin, 24. Oktober. (Flottenverein.)
Die hiesige Ortsgruppe des Deutschen Flotten¬
vereins veranstaltete heute im „Deutschen Hause“
kinematographische Vorführungen. Vor Anfang
der Vorstellung hielt Rektor Stroedike einen Vor¬
trag über die Entwickelung der Flotte, während
Kreissekretär Untermann zum Schluß das Kaiser¬
hoch ausbrachte.

se Rogasen, 24. Oktober. (Treibjagd.
Kursus.) Bei der am Montag im Königl.
Forstbezirk Kolatka (Oberförsterei Grünheide)
veranstalteten Treibjagd wurden von 16 Schützen I

145 Hasen, 56 Kaninchen, 1 Fuchs und 3 Rebhühner |
zur Strecke gebracht. — Im Aufträge der Land-
wirtsch rftskammer fand im Laufe der vorigen
Woche ein bienenwirtschaftlicher Kursus unter Lei¬
tung des Lehrers Klawek statt, an dem 18 Herren
und Damen teilnahmen.

M Schneidemühl, 24. Oktober. (Verschie¬
denes.) Zur Feier des Geburtstages der Kaiserin
veranstalteten am Sonntag im Höcherlbräu-Saale
die vereinigten Sanitätskolonnen vom roten Kreuz
eine gut besuchte Wohltätigkeitsvorstellung. — Zur
Verbesserung des Weges von hier nach Erpel hat
der Kreisausschuß in Kolmar i. P. unserer Stadt
eine Beihilfe von 1800 Mark bewilligt. — Gestern
früh unternahmen die Zöglinge der hiesigen ersten
Seminarklasse unter Führung ihrer Lehrer eine
Fahrt nach Marienburg und Danzig, um die dor¬
tigen Sehenswürdigkeiten in Augenschein zu neh¬
men. — Der heutige Michaeli-Viehmarkt war

außerordentlich zahlreich besucht. Unter den auf¬
getriebenen Pferden hatte man eine gute Auswahl
an besserem wie auch an geringerem Material.
Für bessere Tiere wurden bis 2000 Mark das Stück
bezahlt. Für Fohlen, welche am meisten vertreten
waren, wurden bis 500 Mark erzielt. Rindvieh
war weniger vorhanden, doch bewegten sich auch hier
die Preise zwischen 300 bis 400 Mark. Der
Schweinemarkt war nur gering beschickt. Die Preise
waren enorm hoch, infolgedessen wenig gekauft
wurde.

H. Schönlanke, 22. Oktober. (Verschie¬
denes.) Die Abhaltung des A b l a ß f e st e s in
Behle am 1. November ist seitens der Regierung
wegen der Choleragefahr verboten worden. —

In der heutigen Generalversammlung der Sani¬
tätskolonne wurde Sanitätsrat Dr. Hentschel zum
Vorsitzenden und Tierarzt Joecks zu dessen Stell¬
vertreter wiedergewählt. — In Arnsfelde spielte
sich vorgestern eine aufregende Szene ab; von
mehreren Bärenführern wurde ein Knabe mit
einem jungen Bären allein zurückge/assen; das
Tier wurde wild, entwand sich seinem Führer und
packte denselben mit seinen Tatzen. Auf das Ge¬
schrei des Knaben kehrten seine Angehörigen schnell
zurück und fingen das wütende Tier ein; der
Knabe hat verhältnismäßig nur unbedeutende
Verletzungen davongetragen.

K Gnesen, 24. Oktober. (Kabel. Sokol-
v er ein.) Ein Fernsprech-Kabel wird Hierselbst
gelegt werden. Mit der Ausführung der Erd¬
arbeiten, die ca. 3000 Mark kosten, wurde die hie¬
sige Firma Pieck betraut; alle übrigen Arbeiten

‘

führt die Post selbst aus. — Von seiten der Staats¬
anwaltschaft ist gegen den hiesigen kürzlich gegrün¬
deten Sokolverein (der alte wurde bekanntlich durch
ein gerichtliches Erkenntnis aufgehoben) eine
Untersuchung eingeleitet, da man annimmt, daß es

sich nur um die Wiederbelebung des aufgelösten
handelt.

Posen, 23. Oktober. (Koreanischer
Orden.) Nach dem koreanischen „Reichsanzeiger“
wurde aus Anlaß des Geburtstages des Kaisers
von Korea dem Postsekretär Herrn August Huch
in Posen der koreanische Orden „Palque V“ ver¬

liehen. Dieser Orden steht dem preußischen Kronen¬
orden dritter Klasse gleich. Herr Huch hatte, wie
die „Pos. Ztg.“ mitteilt, in einem von ihm kom¬
ponierten Orchesterwerke die koreanische National¬
hymne verwendet und das Werk nach koreanischer
Besetzung für 80 Musiker eingerichtet. Bei den
Geburtstagsfeierlichkeiten des Kaisers von Korea
bildete dieses deutsche Orchesterwerk unter der
Leitung des Musikdirektors Eckert die Glanz¬
nummer des reichhaltigen Musikprogramms.

Rawitsch, 23. Oktober. (Pachtung.) Der
frühere Wirt des hiesigen Schützenhauses, Herr
Wobig, hat den Bahnhof Görlitz für jährlich 22 000
Mark gepachtet. Der bisherige Pächter zahlte nur

18 000 Mark.
Bereut, 23. Oktober. (Taschendieb in

der Kirche.) Der Besitzersohn Flißikowski
wurde gestern in der hiesigen katholischen Pfarr¬
kirche während des Gottesdienstes bei einem
Taschendiebstahl ertappt. Der Dieb hatte dem neben
ihm sitzenden Gemeindevorsteher Graloswki 26,50
Mark und der Besitzerfrau Dullack 15 Mark Geld
aus den Taschen entwendet. („D. N. N.“)

Könitz, 23. Oktober.
^

(Verbrannt.) Auf
einem Felde bei Schwornigatz verbrannten Kinder
Kartoffelkraut. Hierbei kam das sechs Jahre alte
Töchterchen des Besitzers P. v. Borczyskowski den
Flammen zu nahe. Ihre Kleider faßten Feuer und
das Kind erlitt so schwere Brandwunden, daß es

ihnen nach wenigen Stunden erlag.
Tuchel, 21. Oktober. (Vor Gericht wird

deutsch gesprochen!) Der Besitzer Zari-
szewski aus Bladau, der sich vor dem hiesigen
Schöffengericht weigerte, seine Aussage in deutscher
Sprache zu machen, wurde wegen Ungebühr vor

Gericht zu 100 Mark Geldstrafe verurteilt. Erst

kürzlich war ein anderer Besitzer hier aus gleichem
Anlaß zu 50 Mark Geldstrafe verurteilt.

Marienwerder, 24. Oktober. (Ehren¬
bürger.) Die städtischen Behörden haben den
Oberpräsidenten v. Jagow zum Ehrenbürger der
Stadt Marienwerder ernannt und ihm gestern
mittag durch eine Abordnung den Wortlaut der
Ernennungsurkunde mitgeteilt.

Aus Ostpreußen, 24. Oktober. (N e u e r G a u-

sängerbund.) Zur Gründung eines Ma¬
surischen Gausängerbundes war am Sonntag eine
Abgeordnetenversammlung nach Ortelsburg einbe¬
rufen worden. Die Versammlung beschloß ein¬
stimmig die Gründung eines Masurischen Gau¬
sängerbundes. In denjenigen Jahren, in denen
kein Provinzialsängerfest stattfindet, soll ein Gau-
fängerfest veranstaltet werden; ausnahmsweise soll
bereits im nächsten Jahre das erste masurische Gau-
fängerfest in Lyck stattfinden.

Memel, 20. Oktober. (GroßesVermächt-
nis.) Die Erbschaft des verstorbenen Amts-
gerichtsrats a. D. Mendthal, die dieser feiner
zweiten Heimat Memel zu wohltätigen Zwecken
hinterlassen hat, beziffert sich nach der „K. H. Ztg.“
auf nahe an 100 000 Mark.

Gerich1slaal<
Berlin, 24. Oktober. Ein gemeingefährlicher

Schwindler, vor dem vielfach in der hiesigen
.Presse gewarnt worden war, wurde Montag in
der Person des Hausdieners Hermann Falz der
zweiten Strafkammer vorgeführt. Der vielfach
wegen Betruges vorbestrafte Angeklagte mußte
sich wiederum wegen versuchten und vollendeten

Betruges in 51 Fällen verantworten.
Im Sommer dieses Jahres wurde eine große An¬

zahl Zimmervermieterinnen in der nördlichen
Friedrichstadt durch einen gut gekleideten Schwind¬
ler in folgender Weise zum Teil erheblich geschä¬
digt. Zumeist in den Vormittagsstunden, wenn

der „möblierte Herr“ nicht zu Hause war, erschien
ein junger Mann bei den Zimmervermieterinnen
und gab einen Brief mit dem Bemerken ab, er solle
auf Antwort warten. In dem Briefe teilte der
Mieter seiner Wirtin mit, sie möchte einen Geld¬
betrag für Bücher, Vereinsbeiträge und dergleichen
auslegen. Diese Beträge schwankten zwischen 10
und 40 Mark. Die Vermieterinnen gaben auch
ohne Bedenken dem „Kassierer der Firma Pagel
Söhne“ das angeblich von ihrem Zimmerherrn
verlangte Geld, zumal ihnen auch noch eine Quit¬
tung mit dem Aufdruck dieser Firma ausgehändigt
wurde. Als dann am Nachmittag die „möblierten
Herren“ nach Hause kamen, waren sie nicht wenig
erstaunt, eine auf ihren Namen lautende Quit¬
tung vorzufinden. Eine Erkundigung bei der
Wirtin ergab, daß diese das Opfer eines raffinier-
ten Schwindlers geworden war, den die Kriminal¬
polizei später in der Person des wegen gleicher De¬
likte schon vorbestraften Angeklagten ermittelte.
— Vor Gericht war Falz geständig. Medizinalrat
Dr. Hoffmann bezeichnete den Angeschuldigten als
einen geistig minderwertigen Menschen. Staats¬
anwalt Ehrike nahm deshalb bei seinem Antrage
von einer Zuchthausstrafe Abstand und beantragte
2i/2 Jahre Gefängnis. Der Gerichtshof erkannte
auf 2 Jahre Gefängnis unter Anrechnung
von zwei Monaten der erlittenen Untersuchungs¬
haft.

J. S. Schadenersatzanspruch gegen einen Turn¬
lehrer infolge Unfalls beim Turnen. Im Schul¬
hofe zu Naundorf wurden unter Leitung des
Turnlehrers S. Turnübungen ausgeführt. Bei
einer Sprungübung kam der Schulknabe E. zu
Fall, indem er beim Aufspringen auf den ge¬

pflasterten Schulhof ausglitt und dabei breit¬

beinig zu stehen kam. E. behauptet, sich hierbei
das Hüftgelenk verletzt zu haben, infolgedessen
dann eine gefährliche Eiterung eingetreten ist, die

ihn dauernd zum Krüppel machte durch Verkürz¬
ung des linken Beins. Für den entstandenen
Schaden suchte E. den Lehrer haftbar zu machen.
Und zwar wirft er ihm vor, das Turnen mit nicht
genügender Sorgfalt überwacht zu haben, beson¬
ders hätte er darauf sehen müssen, daß die Nieder.
sprungstelle durch Streuen von Lohe oder
von Matten elastisch gemacht wurde. Demgegen¬
über wendet der beklagte Turnlehrer em

; daß Hm
keinerlei Verschulden zur Last falle. Einmal sei
die Gemeinde Naundorf für die Instandhaltung
des Turnhofes verantwortlich und dann habe

Kläger auch durch eigenes Verschulden das Selben
(eine Hüftgelenkentzündung, die durch Quack¬
salbereien zur Eiterung getrieben worden ist) zur
Schädigung seinesKörpers verschlimmert. Übrigens
hätte der Unfall auch bei elastischem Niedersprung¬
boden passieren können. Ein ärztlicher Sachver¬
ständiger ist der Ansicht, daß Erschütterungen, wie

der Knabe sie erlitten hat, zu solchen Erkrankungen
führen können, und daß bei einer elastischen Nie-
dersprungstelle die Wahrscheinlichkeit besteht, daß
eine solche Erschütterung nicht eintritt. Land¬

gericht Merseburg und Oberlandesgericht Naum¬

burg erkannten auf Abweisung des Klägers, in-
dem sie den Lehrer als schuldlos an dem Unfall an¬

sahen. Auf die vom Kläger beim Reichsgericht ein¬

gelegte Revision wurde das Vorderurteil aufge¬
hoben und die Sache zur anderweitigen Entscheid¬
ung an das Oberlandesgericht zurückverwiesen. .

Braut-Seid© ». 14» •»
— Zollfrei! — Muster an Jedermann! —

Seidenfabrikt. llenneüerg, Zürich«

Achtet darauf, dafl alle Schlacht-
tiere (auch das Geflügel und die

Fische) vor dem Abstechen wirksam betäubt
werden.



(Nachdruck verboten.)

Die staatliche landwirtschaftliche
Nersnchsanstalt in Kromberg.

Von F. H.
Mit dem Bau der Landwirtschaftlichen Ver¬

suchsanstalt, die bekanntlich aus einem Komplex
von mehreren Gebäuden besteht, ist am 1. April
1903 begonnen worden, nachdem die Stadt den

nötigen Grund und Boden — 30 Morgen — dem
Fiskus zur Verfügung gestellt hatte und die um¬

fangreichen Vorarbeiten vollendet waren. Gegen¬
wärtig, also zweieinhalb Jahre nach Beginn der
Bauarbeiten, sind die Baulichkeiten zum aller¬
größten Teile beendet, und nur an den inneren zum
Teil recht komplizierten Einrichtungen wird im
einzelnen noch gearbeitet.

Die Anlage umfaßt folgende Gebäude: das
Hauptgebäude, das Gebäude für das tier¬
hygienische Institut mit zwei Stallgebäuden, das
Gebäude für ein chemisches und bakteriologisches
Institut, ferner zwei Gebäude mit je zwei Dienst¬
wohnungen und zwei Vegetationshäuser der

Pflanzenschutzstation mit zwei Dienstwohnungen
für den Obergärtner bezw. Rendanten.

Das Hauptgebäude mit seiner wirkungs¬
vollen Fassade zeigt in seinem etwas vorspringenden
Mittelbau den in Putz ausgeführten Reichsadler
und steht mit feiner langen Front der Straße zu¬
gekehrt. Es dient verschiedenen Zwecken. Es ent¬

hält das Pflanzenpathologische Institut und
bietet Platz für die Hörsäle, sowie für Vorrats¬
räume und Wohnungen für zwei Assistenten. Die
Wohnungen der Diener befinden sich im südlichen
Flügel des Kellergeschosses, dessen übrige Teile
durch die Räume zur Aufstellung der Zentral¬
heizung, eines Apparats zur Herstellung von

destilliertem Wasser, zum Aufbewahren von Kohlen,
Glassachen, Chemikalien und Gerätschaften in An¬
spruch genommen werden.

Im Erdgeschoß befinden sich rechts und links
vom Eingang die Verwaltungsräume, bestehend
aus dem Zimmer des Direktors, dem Bureau,
Verwaltungs- und Kassenraum. Hieran schließen
sich nach beiden Seiten die Arbeits- und Samm¬
lungsräume des Pflanzenpathologischen Instituts.
Dies besteht aus einer Abteilung für die Er¬
forschung tierischer Pflanzenschädlinge und einer
solchen für die Bearbeitung von Krankheiten der
Kulturgewächse, die durch pflanzliche Schädlinge
hervorgerufen worden. Da in letzterer Abteilung
vorwiegend am Mikroskopiertisch gearbeitet wird,
so sind die hierfür bestimmten Räume nach der
Nordseite gelegt worden und entsprechen in ihrer
Einrichtung modernen Mikroskopiersälen. Die
andere Abteilung befindet sich in der Südseite des
Gebäudes und ist mehr nach Art eines Labora¬
toriums eingerichtet. Auf der Südseite befindet sich
ferner eine zumteil offene, zumteil mit Glas zu¬
gedeckte Halle, welche Arbeiten im Freien und bei
viel Licht erlaubt. Jede der beiden Abteilungen
des Pflanzenpathologischen Instituts besitzt einen
vollkommenen eingerichteten Arbeitsraum für
Praktikanten und Assistenten.

Das Obergeschoß enthält den Zeichen- und
Sammlungsraum des Kulturtechnischen Instituts
sowie die Arbeitsräume für den Meliorations- und
Wiesenbameiftern. Ebenso befinden sich hier das
Konferenzzimmer und drei Hörsäle, welche 88 bis
198 Zuhörer fassen und von welchen der größere
Saal mit einem Vorbereitungsraum verbunden
ist. Die Einrichtung dieser Hörsäle ist so gedacht,
daß in ihnen Experimente und Bilder durch den
Projektionsapparat vorgeführt werden können. Er
hat deshalb aufsteigende Sitzreihen, eine Ver¬
dunkelungsanlage und einen großen Experimentier¬
tisch erhalten. Die beiden anderen Säle sind als
einfache Hörsäle gedacht und eingerichtet.

Im zweiten Stockwerke befinden sich das
photographische Atelier und zwei Assistenten¬
wohnungen. Hier finden wir auch ausgedehnte
Bodenräume zum Aufbewahren verschiedener
Gegenstände. Zur Beleuchtung dient ausschließlich
das elektrische Licht, und zwar in Form

von Bogen-, Glüh- oder Nernstlampen, je nach
dem Bedürfnis, welches vorliegt. Für Heizzwecke
ist Gas in Aussicht genommen.

Das zweite Gebäude, für das T i e r -

hygienische Institut mit seinen zwei
Ställen bestimmt, (einen für große und den andern
für kleine Tiere) ist zweigeschossig und hat den
Haupteingang in der Achse der nach Süden ge¬
richteten Hinterfront, in dem halbkreisförmig ab¬
geschlossenen, als Turm ausgebildeten Treppen¬
hause. Rechts davon liegt noch ein besonderer
Zugang zum Sockelgeschosse und zwar zu der am

östlichen Giebel des Baues dort angeordneten
Dienerwohnung. Die Treppen sind massiv. Auch
in diesem Gebäude befinden sich Unterrichts- und
Arbeitsräume. Der Kursussaal sowohl wie auch
jedes Laboratorium erhalten je ein Digestorium mit
besonderem Abdunstrohr über Dach. Auch ein
Brutzimmer ist hier vorhanden. Jedes Stall¬
gebäude enthält je eine Abteilung für gesunde und
für infizierte Tiere. Die Abteilungen sind getrennt
durch je einen Demonstrationsraum. Die Stände
für die Tiere sind in Gruppen zu zwei und drei
angeordnet. Die Abteilungen für die infizierten
Tiere haben gesonderte Zugänge unmittelbar von

außen und stehen mit keinen anderen Räumen in
Verbindung.

Das Gebäude für das Chemische
und Bakteriologische Institut ent¬
hält im Kellergeschoß außer den Räumen für die
Zentralheizung und der Wohnung für den Diener
hauptsächlich diejenigen Räume, in welchen die Ge¬
winnung des destillierten Wassers, die Reinigung
der gebrauchten Gegenstände, sowie die Vorbereit¬
ung, d. h. das Trocknen, Zerkleinern und Durch¬
mischen der für die Untersuchung bestimmten Ge¬
genstände stattzufinden hat. Hier sind daher die
Trockenanlagen, Spülvorrichtungen und die Zer¬
kleinerungsmaschinen angebracht. Hier kommen
alle jene Gegenstände zur Untersuchung, die nicht
nur in der Vegetationsstation und auf dem Ver¬
suchsfelde, sondern auch auf dem Versuchsgute ge¬
wonnen werden. Es handelt sich demgemäß um die
Vorbereitung tausender verschiedener Proben, von
denen ungefähr ein Drittel sehr wasserreich ist
und infolgedessen nicht lange liegen kann. Im
Erdgeschoß befinden sich alsdann sämtliche Räume,
in denen die chemischen Arbeiten ausgeführt wer¬
den sollen, ferner die Bibliothek, das Zimmer des
Abteilungsvorstehers und das Schreibzimmer.

Die bakteriologische Abteilung und das Labo¬
ratorium für Pflanzenzüchtung ist im Ober¬
geschoß untergebracht. Im Dachgeschoß sind die
Wohnungen für zwei Assistenten und ein Raum
für Proben usw. eingerichtet. Für sämtliche
Räume ist die vollständige Einrichtung vorgesehen,
so daß die Arbeiten nach Fertigstellung des In¬
stituts sofort im vollen Umfange in Angriff ge¬
nommen werden können. Die Leitungen für Gas,
Wasser, Abfluß und Elektrizität liegen überall
frei, so daß neue Anschlüsse oder Reparaturen
jederzeit ausgeführt werden können. Um die in
den Abflußrohren mit fortgerissenen festen Be¬
standteile (entstehende Niederschläge, Bodenproben
usw.) bequem entfernen zu können und Verstopf¬
ungen zu verhüten, sind jene Leitungen mit mög¬
lichst viel Gefälle gelegt und mit „Sandtöpfen“
versehen. Außerdem ist vor dem Austritt der
Entwässerungsleitung aus dem Gebäude gemäß
den hiesigen polizeilichen Bestimmungen eine
Klärgrube angelegt worden, die zur Klärung der
Abwässer dient und durch ein besonderes Ent¬
lüftungsrohr gut entlüftet werden soll. Zur Be¬
leuchtung dient ausschließlich das elektrische Licht.
Für Heizzwecke bei chemischen Arbeiten ist nur

Gas und Elektrizität in Aussicht genommen wor¬

den, während zum Betrieb der Maschinen und ver¬

schiedener kleiner Apparate die Elektrizität und
der Wasserdruck mit Hilfe von Turbinen dienen
soll. Das Gebäude liegt mit der Front nach
Westen, an der von Norden nach Süden an dem
Baugelände vorbeiziehenden Hauptstraße. Hinter
diesem Gebäude liegen, damit sie vom Institut aus
übersehen werden können, die Vegetationshäuser

(Nachdruck verboten.)

Dev
14] Roman

von

M. de la Chapelle.

vi.
, „Warum warst Du bei Tisch so merkwürdig

woEarg, Erich?“ fragte derKommissar seinen Bru¬
der, als beide, nachdem sie das Hotel verlassen, die
Straße hinuntergingen. „Bist Du verstimmt oder
ü&t .tne kleinstädtische Luft, die freilich bei uns

herrscht und an die ein Weltreisender, wie Du, sich
erst wieder gewöhnen muß, eine so lähmende Wir¬
kung auf Dich aus?“

Erich schüttelte abwehrend den Kopf. „Keines
von beiden,“ entgegnete er mit halbem Lächeln.
,,Jch weiß selbst nicht, was mir eigentlich die Zunge
band — man fühlt ja oft nicht die rechte Neigung,
sich an einem Gespräch zu beteiligen, ohne hierfür
ernstlich einen triftigen Grund angeben zu können.“

„Das ist allerdings wahr. Immerhin aber
darf man sich in solchem Falle nicht den Regeln
der Höflichkeit entziehen, mein lieber Junge.“

„Wie — das hätte ich getan?“ Erich sah er¬

staunt auf den Bruder. „Ich bin mir wahrhaftig
nichts dergleichen bewußt — —inwiefern ver¬
diene ich denn Deiner Meinung nach einen solchen
Vorwurf?“

_
„Nun, ich meine, die verbindliche Art und

Weise, mit welcher Hagenow Dich begrüßte, hätte
den Deiner Seite eine etwas wärmere Aufnahme
finden können, als Du ihm zuteil werden ließest

Du bist ihm ja nicht mit einem einzigen Worte
entgegengekommen.“

Uber Erichs hübsches Gesicht flog ein un¬

williger Ausdruck. „—Dieser Herr Hagenow ist
mir nicht allzu sympathisch,“ entgegnete er nach
einigem Zögern kurz.

„Aber, ich bitt Dich Du bist ja kaum mit
ihm bekannt geworden, wie sollte er es da anstellen,
Deine Sympathie zu erringen?“

„Dazu würde ihm voraussichtlich auch eine län¬
gere Bekanntschaft mit mir nicht verhelfen. Mir
mißfällt die Art seines Wesens, hinter dessen
äußerer Liebenswürdigkeit sich meiner Meinung
nach ein gutes Teil Berechnung verbirgt, die es
versteht, stets und immer ihren Vorteil wahrzu¬
nehmen.“

„Nun, daraus könnte man ihm in gewissem
Sinne keinen Vorwurf machen, denn jedenfaZs
kommt derjenige heutzutage am weitesten, der vor
allem die Wahrung seiner persönlichen Interessen
im Auge zu behalten weiß.“

„Aber doch nicht auf Kosten jeder anderen
Empfindung,“ warf Erich lebhaft ein. „Der Ge¬
danke an den eigenen Vorteil darf keineswegs das
leitende Prinzip unseres Tuns und Handelns wer¬
den, sonst laufen wir Gefahr, jede Rücksicht auf die
Rechte unserer Nebenmenschen zu verlieren und nur

unsere Daseinsbedingungen gelten zu lassen.“
„Du stempelst also Hagenow ohne weiteres zum

krassesten Egoisten?“
Erich zuckte die Achseln. „Weit davon ent¬

fernt ist er wohl kaum. Er scheint es aber zu ver¬
stehen, seinen wahren Charakter meisterhaft zu
verbergen, sonst würdest Du bei Deinem so oft er¬

probten Scharfblick doch schon zu demselben Schlüsse
gekommen fein, wie ich.“

„Offen gesagt, lieber Erich, habe ich mich bis¬
her mit der Zergliederung von Hagenows Cha¬
rakter herzlich wenig beschäftigt. Er ist ein netter,
liebenswürdiger Gesellschafter und ich unterhalte
mich deshalb ganz gern mit ihm. Unser Verkehr
beschränkt sich jedoch nur auf den gemeinschaftlichen
Mittagstisch und ein gelegentliches Zusammenkom¬
men am dritten Ort — ich hatte also noch keine
Gelegenheit, ihm wirklich näher treten zu können
und bevor dies nicht der Fall ist, möchte ich kern
abschließendes Urteil über ihn abgeben, wie Du es
soeben getan. Ich habe mich nie dazu verstanden,
jenen altbekannten „ersten Eindruck“ als maß¬
gebend anzusehen, von welchem Du Dich in der Be¬
urteilung Hagenows anscheinend leiten läßt.“

Erich schwieg. Er mochte sich Wohl von dem
leisen Vorwurf, der in den Worten seines Bruders

* lag, selber nicht ganz frei sprechen können, aber

der Pflanzenschutzstation und im Anschluß daran
ein Wohngebäude mit Dienstwohnungen für den
Obergärtner und einen Rechnungsbeamten. An
derselben Straße sind die beiden landhausmätzig
behandelten Dienstgebäude mit je zwei Wohnungen
aufgeführt.

Die Vegetationshäuser bestehen aus

zwei Gebäuden, einem größeren und einem kleine¬
ren. Ersteres ist 15 Meter tief und 28 Meter
lang, das kleinere 7,50 Meter tief und 28 Meter
lang. Diese Maße geben die eigentlich bebaute
Fläche cm; im Anschluß daran ist aber noch eine
Fläche von je der Tiefe der Gebäude und etwa 30
Meter Länge für den Betrieb insofern in Anspruch
genommen, als bei dem größeren Hause 30, bei dem
kleineren 4 Feldbahngeleise von 40 Zentimetern
Spurweite auf dieser Fläche liegen sollen, welche
unter Anwendung je einer Schiebebühne und
einiger Drehscheiben eine bequeme Fortbewegung
von Kübeln usw. auf kleinen Wagen in und aus
den Häusern gestatten. An der Südseite der Glas¬
halle 1 soll eine Länge von 15 Metern mit „Sper¬
lingsnetzen“ geschützt werden, welche auf leichten
Eisengerüsten bewegt werden und Aufleger finden.

Mit der Anlegung des Versuchsfeldes
ist zurzeit begonnen worden. Die Dienstwohnungen
sind von den Angestellten, soweit sie hier am Orte
sind, bereits bezogen. Es gilt dieses für den Di¬
rektor der Anstalt, Professor Dr. Gerlach,
welcher zugleich Vorsitzender des Chemisch-
Bakteriologischen Instituts ist, und den Vorsteher
des Tierhygienischen Instituts Dr. Mietzner;
Vorsteher des Chemischen und Bakteriologischen
Instituts ist Dr. Vogel und Assistent Dr. Bendsch.
Ferner sind zurzeit angestellt ein Bureauvorsteher,
zwei Schreiber und drei Diener. Die Anstellung
des übrigen Personals erfolgt im Laufe des
Winters, so daß bei Eröffnung der Anstalt,
die zu Ostern nächsten Jahres erfolgen
wird, von Beamten vorhanden sein werden: ein
Direktor, drei Abteilungsvorsteher, ein Wiesenbau-
meister, zwölf Assistenten, ein Bureauvorfteher, vier
Schreiber, drei Diener, zwei Gärtner, ferner
Knechte und weiteres Dienstpersonal.

Bezüglich der bei dem Bau dieser Anstalt tätig
gewesenen Handwerksmeister und Lie¬
feranten usw., zum allergrößten Teil aus

Bromberg und der nächsten Umgebung, bemerken
wir folgendes: Mauersteine sind geliefert worden
von der Bromberger Schleppschiffahrts-A.-G.,
von Peterson, Bollmann (Gelhorn), Berger
(städtische Ziegelei), Lewin in Fordon; Zement und
Kalk haben geliefert die Firmen August Appelt,
Paul Knitter, Robert Aron und Paul Maiwald
hier. Die Maurerarbeiten am Hauptgebäude hat
Maurermeister Fricke ausgeführt, ebenso auch die
Maurerarbeiten des Gebäudes des Tierhygienischen
Instituts; die Maurerarbeiten aller übrigen Ge¬
bäude sind von dem Maurermeister Mielke aus

Mrotschen und die Zimmerarbeiten sowohl des
Hauptgebäudes wie sämtlicher anderer Gebäude
vom Zlmmermeister Franz Muhme ausgeführt
worden, ebenso lieferte letzterer auch Tischler¬
arbeiten und legte in sämtlichen Gebäuden die
Stabfußböden. Ferner haben für den Bau und
die innere Einrichtung Tischlerarbeiten geliefert
die Tischlermeister Menning, Quandt, Schülke,
Matthes, die Bautischlerei von Sengebusch und das
Baugeschäft von Paul Böhm. Die Glaserarbeiten
in allen Gebäuden lieferte Glasermeister Hans
Lange jun., die Schmiede- und Eisenarbeiten Her¬
mann Böttcher, Hache und Gawe, die Malerarbeiten
führten aus zum allergrößten Teile Malermeister
Gau, einen Teil Malermeister Arndt (der auch das
Linoleum geliefert hat) und im Dienstgebäude
Malermeister Klann. Die Kunststeinstufen lieferte
die Kunststeinfabrik von Otto Trennert. Die
massiven Decken im Hauptgebäude wurden von der
Firma Ackermann & Dohren in Berlin hergestellt.
Klempnermeifter Kühnell führte an sämtlichen Ge¬
bäuden der Anstalt, mit Ausnahme des Dienstge¬
bäudes, die Klempnerarbeiten aus, und es wurde
zu diesen Arbeiten (Rinnen, Ventilationsleitungen
usw.) nicht Blech, sondern Kupfer verwandt, und
auch die Türmchen damit eingedeckt; die Klempner¬

arbeiten am Dienftwohngebaude $ sind vom
Klempnermeister Haase ausgeführt worden. Der
Firma Weidlich & Bertholt) war die Ausführung
der Wasserleitung und die Kanalisationsanlage
übertragen worden. — Die umfangreichen Gas-
und Elektrizitätsanlagen wurden von dem Jn-
stallationsgeschäft von Robert Schlief ausgeführt.
Zu erwähnen ist schließlich noch die Firma Winkler
& Hübner, welche die elegante eichene Möbelein¬
richtung für das Direktorzimmer und die Zimmer
der Vorsteher und Abteilungsvorsteher, ferner für
die übrigen Räumlichkeiten, wie das photographische
Zimmer, die Vorhänge usw. geliefert hat.

Die Oberleitung des ganzen Baues lag in den
Händen des Landesbauinspektors Herrn Hirt, dem
der Bau übertragen wurde, als er noch Regierungs¬
baumeister war; einige Monate später wurde er

zum Bauinspektor ernannt. Ihm standen als Leiter
die Regierungsbauführer Kröger und Ziemann zur
Seite.

Mit dieser nunmehr fertig gestellten Anlage ist
jetzt ein Werk geschaffen worden, das der wissen¬
schaftlichen Forschung auf dem Gebiete der
Pflanzenpathologie und Tierhygiene dienen, aber
auch eine Stätte werden soll, in der der prak¬
tische Landwirt Gelegenheit findet, sein
Wissen nach dieser Richtung hin zu bereichern. Ab¬
gesehen von der nationalpolitischen Wirkung wird
diese neue Anlage nicht nur für die nächstbeteiligten
Provinzen Posen und We st Preußen, son¬
dern auch für den g a n z e n O st e n der Monarchie
von großer wirtschaftlicher Bedeutung werden; hat
doch der ganze Osten bisher weder ein Tier-
hygienisches noch ein Pflanzenpathologisches In¬
stitut gehabt.

Kleine MiNtiirreitrnrg.
Personalveränderungen innerhalb des 2. Armeen

korps. Im Beurlaubtenstande: Befördert zum
Oberlt. Karbe, Lt. der Garde-Landw. 2. Aufgeb.
des 1. Garde-Feldart.-Regts. (Bromberg); zu Lts.
die Vizefeldwebel Stanke, Uecker (H Berlin), des
4. Westpr. Jnf.-Regts. Nr. 140, die Vizewacht-
meister v. Brand (Woldenberg) des Kür.-Regts.
Königin (Pomm.) Nr. 2; Frhr. v. Kittlitz (Samter)
des 1. Pos. Feldart.-Regts. Nr. 20; Schmidt
(Samter) des Niederschles. Train-Bats. Nr. 5,
Vizefeldwebel Lackner (Samter) der Landwehr-
Inf. 1. Aufgeb.; Vizewachtmeister Klapper (Kiel)
des Gren.-Regts. König Friedrich Wilhelm IV.
(1. Pomm.) Nr. 2; die Vizefeldwebel Paul Winkel¬
mann (Thorn), Marquardt (Konitz) des Jnf.-
Regts. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, Otto
Winkelmann (Thorn) des Pomm. Füs.-Negts.
Nr. 34. Befördert zum Oberlt. Goede, Lt. d. Land¬
wehr 1. Aufgebots der Telegraphentruppen (Brom¬
berg). Der Abschied bewilligt: Roth, Rittmeister
der Landwehrkavallerie 1. Aufgebots (Gnesen) mit
der Erlaubnis zum Tragen der bisherigen Uniform.

Briefkasten.
D. hier. Viele illustrierte Familienzeitschriften

führen sogenannte „graphologische Briefkasten“.
Dort werden Sie durch Anfrage Näheres erfahren.
Ein hiesiger „Graphologe“ ist uns nicht bekannt.

*><t* Vliit ist das
Dietes ist entschieden der größte Wahrheitssprnch,

denn gesundes und normal beschaffenes Blnt prägt sich
nicht nur auf dem Körper aus, sondern wirkt auch auf
den Geist, was den Menschen gesund, heiter, vergnügt
und klar denkend macht.

Das Blut ist die Quelle, durch welche unser ganzer
Körper aufgebaut wird. Ferronranganln ^Bestandteile:
Eisen 0,5, Mangan 0,1, Zucker 18, Alkohol und Kognak 15, Rest best.

Wasser und aromat. Bestandteile.) krästig Uttd reinigt das Blut

zu gleicher Zeit, beseitigt blasses Aussehen, matte Augen,
geistige und körperliche Schwäche, Ausschlag und schafft
frisches, gesundes Aussehen und rosige Wangen.

Keine Familie sollte verfehlen Ferromanganin stets
vorrätig zu haben, speziell wenn Kinder in der Familie
sind, denn gesundes und normales Blut rst von größter
Wichtigkeit zur Entwicklung.

Preis Mk. 2,50 pro Flasche, in ben Apotheken erhält¬
lich oder sicher zu beziehen von Kr^,zelmarktApothere in

Breslau und Kronprinzen-Apotheke, Berlin N.W., Hmder-

trotzdem war es ihm nicht möglich, sein Urteil
über Hagenow zu ändern. Um jedoch jede weitere
Erörterung darüber zu vermeiden, frug er, nachdem
beide ein Stück weiter gegangen: „Soviel ich be¬
merken konnte, nimmt dieser Herr Hagenow eine
gewissermaßen bevorzugte Stellung in dem Kemp-
nerschen Hause ein — vermutlich ist er schon seit
längerer Zeit im Geschäft tätig?“

„Doch nicht — er trat erst vor etwa dreiviertel
Jahren dort ein. Der alte Kempner, der sich da¬
mals einige Wochen mit seiner Tochter in Berlin
aufhielt, um wegen eines ihn stark plagenden neu¬

ralgischen Leidens einen Spezialisten zu konsul¬
tieren, machte bei irgend einer zufälligen Gelegen¬
heit Hagenows Bekanntschaft. Dieser hat es sich
wohl angelegen sein lassen, das Zutrauen des alten
Herrn zu gewinnen, was ihm ja auch gelungen ist.
Wie mir Hagenow einmal selbst erzählte, ist er

durch allerlei widrige Lebensschicksale aus seinem
ursprünglichen Berufe des Kaufmanns heraus¬
gerissen worden. Als er mit Kempner bekannt
wurde, war er erst kurz zuvor aus Amerika zurück¬
gekehrt, in der Absicht, sich hier eine neue Existenz
zu schaffen. Hierzu war ihm nun der alte Kemp¬
ner behilflich. Er nahm ihn in sein Kontor auf,
um ihm so Gelegenheit zu geben, wieder in dem
kaufmännischen Beruf festen Fuß fassen und somit
später eine ihm zusagende anderweitige Stellung
finden zu können. Und Hagenow erwies sich dieses
hilfreichen Entgegenkommens durchaus nicht un¬

würdig — wenigstens hat sich der alte Kempner
wiederholt in höchst anerkennender Weise über
feinen Fleiß und feine Tüchtigkeit geäußert. Er
hielt große Stücke auf Hagenow, der sein volles
Vertrauen genoß, so daß er ihn sogar für die Dauer
feiner Krankheit zu seinem Stellvertreter im Ge¬
schäft bestimmte. In dieser Stellung ist Hagenow
nach dem Tode des alten Herrn geblieben — aller¬
dings nur vorläufig, bis die geschäftliche Zukunft
des Bankhauses geordnet ist.“

„Und glaubst Du nicht, daß Hagenow stark mit
der Möglichkeit rechnet, diese interimistische Stel?
lung zu einer für ihn dauernden zu machen? —

Er müßte nicht der Mann fein, für den ich ihn
halte, wenn er einen solchen Faktor außer acht
ließe.“

„Möglich, daß er das tut, ja, vielleicht sogar
sehr wahrscheinlich. Jedenfalls hat er den richtigen
Weg eingeschlagen, dies Ziel zu erreichen, auf dem
man ihm sogar entgegenzukommen scheint —_

“

Der Kommissar unterbrach sich, um den Gruß
eines mit etwas auffallender Eleganz gekleideten
Mannes zu erwidern, der soeben um die nächste
Straßenecke bog. . o

„Guten Tag, Sennor Espardo — tote geht s?
— was macht die Kunst?“ rief er jenem halb im
Vorübergehen zu.

Der Angeredete blieb sogleich stehen. „O —

danke, Herr Kommissar die Kunst geht leider
immer noch nach Brot,“ entgegnete er mit ernem

halb melancholischen Lächeln, welches seinem süd¬
ländisch gebräunten Gesicht mit den dunklen,
mandelförmig geschnittenen Augen einen noch
interessanteren Ausdruck verlieh.

„Na, ich will doch hoffen, daß sich zu dtesem
„Brot“ noch die nötige Beilage gesellt, denn das
Sprichwort sagt: Der Mensch lebt nicht vom Brot
allein — auch Aufschnitt muß vorhanden sein

e

—

— wobei ich natürlich die ebenfalls dazu gehörige
trinkbare Flüssigkeit nicht ausgeschlossen wissen
will.“

Jetzt lachte der andere, daß feine blendend
weißen tadellosen Zähne unter dem glänzend
schwarzen Schnurrbärtchen sichtbar wurden. „O,
Sennor Kommissar, Sie sind doch immer spaßhaft!
Schade, daß Sie sich haben so lange nicht bei uns

sehen lassen — — Sie müssen recht bald kommen,
um meine neue Programmnummer anzusehen —

o, Sie werden staunen! Das Publikum
überschüttet mich jedesmal mit Beifall, wenn ich sie
exekutiere.“

„So? — Ja, das darf ich mir freilich nicht
entgehen lassen! Ich war in der letzten Zeit vielfach
in Anspruch genommen, hoffe aber, einen der

nächsten Abende für einen Besuch des Apollogartens
frei zu haben rr dann werde ich Sie gebührend be¬
wundern, Sennor Espardo.“

„Sehr schön — halten Sie nur auch Wort
auf baldiges Wiedersehen also!“

„Auf Wiedersehen — und inzwischen viel Er¬
folg, Sennor!“ verabschiedete sich der Kommissar^

.(Fortsetzung folgt.)



stattn und Wissenschaft.
Die widerspenstige „Salome“. Aus Dresden'

wird der „D. T.-Ztg.“ geschrieben: Richard
Strauß' neue Oper „Salome“, die am

hiesigen Hoftheater ursprünglich schon im Oktober
ihre Uraufführung erleben sollte, dann aber bis
zum 20. November hinausgeschoben wurde, scheint
wiederum den Schwierigkeiten zu begegnen, denen
auch die früheren Opern Strauß' bei ihren Pre¬
mieren andernorts ausgesetzt waren, nur daß hier
alles in noch gesteigertem Maße der Fall ist. In
Wien, wo die „Salome“ ja auch im Herbst gegeben
werden sollte, ist es der Stof f, der die Gefahren
birgt. In Dresden sind es die Schwierig¬
keiten der Oper selber, die auf den Gang
der Vorbereitungen hemmend wirken. Diese Oper,
die eine fast sklavisch treue musikalische Ausge¬
staltung des Wildeschen Dramas bildet, ist für die
Ausführenden wohl das Schwierigste, was je an

Schwierigkeiten ein Opernwerk gezeitigt. So ziehen
sich die Vorbereitungen dieser nur einaktigen Oper,
die, etwa „Rheingold“-Länge besitzend, die längste
einaktige Oper ist, die je geschrieben wurde, immer

mehr hin, und heute steht schon fest, daß der Termin
des 20. November nicht eingehalten werden wird.
Komponist und Operndirektion rechnen bereits
damit, daß die Premiere bis nach Weihnachten
hinausgeschoben werden muß, eventl. gar bis zur
ersten Januarwoche. Inzwischen studiert die Prima¬
donna der Hofoper, Fräulein Wittich, mit auf¬
opfernder Hingabe ihre schwere, darstellerisch wie
musikalisch eine seltene Kunstentfaltung gebietende
Titelrolle der Salome, der gegenüber selbst die
Isolde ein nichts ist. . . In W i e n sollen der Auf¬
führung, wie verlautet, aus stofflichen Gründen
Zensurschw.ierigkeiten erwachsen sein.
So hatte schon Wildes Drama in Wien mit sehr er¬

heblichen Zenfurschwierigkeiten zu kämpfen. In der
Kanzlei der Hofoper ist übrigens, wie der „N. Fr.
Pr.“ mitgeteilt wird, von einer definitiven Ent¬
scheidung in dieser Sache nichts bekannt. Das
Straußsche Werk ist auch noch nicht endgültig er¬

worben. Interessant ist es, daß unter der Direktion
Jahn die Aufführung der Oper „Herodias“ von

Massenet, die ein ähnliches Sujet behandelt, an

Zensurbedenken scheiterte.

Knute ©ltottib.
— Berlin, 24. Oktober. Tod auf den Schienen.

(Amtliche Meldung.) Heute vormittag kurz nach
6 Uhr wurde ein Einwohner von Werneuchen,
namens Hermann Günterberg, als er mit seinem
Hundefuhrwerk auf der Chaussee nach Wriezen
über das Geleise der Nebenbahn Berlin-Wer¬
neuchen hinter Bahnhof Ahrensfelde fuhr, vom

Zuge 680 überfahren und getötet. Der Schranken-
schließer hatte versäumt, die Schranke zu schließen.

— Hamburg, 24. Oktober. Der Dampfer
Meteor der Hamburg-Amerika- Linie ist nach guter
Überfahrt heute morgen wohlbehalten in Lissabon
eingetroffen. Die Gerüchte über einen Unfall
des Schiffes sind demnach aus der Luft ge¬
griffen.

— Nach einem ebenso eigenartigen wie
pr attischen Plane wird der weltbekannte
Tierhändler Karl Hagenbeck in Stellingen
bei Hamburg einen Volkstiergarten einrichten.
Auf einem neun Hektar großen Gelände will
Hagenbeck die Tiere in voller Bewegungsfreiheit
vorführen. Kein Gitter wird die Tiere von ihren
Beschauern trennen. So wird man Gemsen und
Steinböcke auf einem 20 Meter hohen künstlichen
Felsen erblicken, und am Fuße der Gebirgsgruppg
sollen Anlagen zu einem Alpinium hergestellt wer¬
den. Die Polarwelt wird in einer nordischen Land¬
schaft, die einen Eisberg darstellt, der an einer
felsigen Küste gestrandet gedacht ist, untergebracht.
Am Fuße dieses Eisfelsens werden sich die Eisbären
tummeln. Vor den Eisbären, durch einen breiten
Graben von diesen getrennt, werden sich die großen
Behälter für Seehunde, Seelöwen und nordische
Vögel befinden, während im Hintergründe Renn¬
tiere zu sehen sind. Ferner wird ein großes „Zoo¬
logisches Paradies“ in vier Abteilungen angelegt.
Auf der ersten befindet sich ein großer Teich, der
mit Hunderten von Wasservögeln aller Art be¬
völkert wird. Die zweite soll von Kamelen, Al-

pakkas, Büffeln, Hirschen, Antilopen usw. belebt
werden. Die dritte stellt eine große Felsenhöhle
dar und steht 20 verschiedenen Raubtieren als
Spielplatz zur Verfügung. Dieser Raum ist von
den Besuchern nur durch einen 7 Meter breiten und
5 Meter tiefen Graben getrennt, so daß sie in einer
Entfernung von 30 Fuß alle diese Tiere frei vor

Augen haben. Von der Absperrung wird nichts zu
sehen fein, da diese durch eine größere Anzahl um¬

herliegender Findlinge und durch Tropenpflanzen
künstlich verdeckt wird. Im Hintergründe befindet
sich oberhalb der gesamten Anlage und zwar auf
dem Haufe, das den Raubtieren als Schutz gegen
Kälte und Nässe dient, eine Felsgruppe, auf der
sich, nur an dünnen Ketten befestigt, große Adler
und Geier bewegen. Die Schlußgruppe bilden die
großen Felsen, die den Steinböcken, Gemsen, Wild¬
schafen als Aufenthalt dienen sollen. Man wird
demnach in diesem sogenannten Tierparadies min¬
destens 600 Vögel und Säugetiere der ver¬

schiedensten Art auf einem freien felsigen Terrain
sich tummeln sehen, ohne daß man von Gittern
oder einer sonstigen Absperrung etwas merkt.
Große und kleinere Gebäude werden ferner Ele¬
fanten, Büffel, Kriechtiere usw. beherbergen, und
zwar in Vertretern, wie man sie selten in Tier¬
gärten zu sehen bekommt. Im Hauptgebäude wird
sich auch eine Bahn befinden, die als Abrichtungs¬
anstalt für die verschiedensten Tiere dient. Jeden¬
falls wird diese Anlage in der Welt einzig dastebem

— Das Honorar einer amerikanischen Sän-
gerin. Miß Lilian Blanvelt, eine der bekanntesten
Sängerinnen der Vereinigten Staaten, hat soeben
einen Vertrag unterzeichnet, der ihr eine wöchent¬
liche Gage von 8000 Mark und zwar für 42 Wochen
im Jahr sichert. Da der Vertrag auf sechs Jahr
läuft, wird die Sängerin nach Ablauf dieser Zeit
2 016 000 Mark verdient haben.

— Die Erfolge des „Ozean-Restaurants“.
Aus Newyork wird berichtet: Nach der ersten Fahrt
des Riefendampfers „Amerika“ von der
Hamburg-Amerika-Linie erklärte Autor, der Leiter
des Restaurants an Bord des Schiffes, daß nach
seiner Meinung innerhalb fünf Jahren alle großen
atlantischen Dampfer ä la earts-Restaurants haben
werden. Die Preise auf der „Amerika“ sind etwa
dieselben wie in den ersten Restaurants der Groß-,
städte, die Weine sind ein wenig billiger. Die
Kühlanlage hat so vollkommen gearbeitet, daß man

während der ganzen Reise frisches Wild, Geflügel,
Obst und Gemüse liefern konnte. Von 411 Salon¬
passagieren nahmen 120 ihre Mahlzeiten nur im
Restaurant ein. Die größte Rechnung von 300
Mark bezahlte ein Reisender für ein Souper,
während für 3,50 Mark ein vollständiges Früh¬
stück geliefert wurde. Nach der „Newyork World“
betrug die Gesamteinnahme der „Amerika“ auf
ihrer ersten Fahrt 600 000 Mark. Da sich die Un¬
kosten auf 220 000 Mark belaufen, bleibe ein Nutzen
von 380 000 Mark als Zinsen für die Kapitals¬
anlage.

— Die Versteigerung der Juwelen Königs
Ludwig U. von Bayern, die, wie aus London ge¬
schrieben wird, am Freitag bei Knight, Frank und
Rutley stattfand, erzielte nur die Gesamtsumme
von 14 820 Mk. und brachte eine gelinde Ent¬
täuschung. Das größte Gebot, nämlich 4000 Mk.,
erzielte eine Garnitur für eine Hoftoilette, die aus
einem Halsband aus getriebenen Blumenorna¬
menten, die mit großen von Brillanten umgebenen
Saphiren besetzt und durch Diamantlilien ber*
bunden waren, einem Armband und Hänger m

ähnlicher Ausführung bestand. Eine Tiara aus
drei Rosen aus Email mit Saphiren und Brillanten
brachte es auf 2900 Mk., ein goldenes Armband mit
vier ovalen Emailfeldern (Szenen aus Wagnerschen
Opern darstellend) brachte 1920 Mk., ein goldenes
lateinisches Kreuz mit Email, einem Saphir und
Diamanten 1400 Mk., ein Smaragd und Brillant¬
ring 1320 Mk., ein Gehänge und Halsband aus
Saphiren und Smaragden 980 Mk., ein goldenes
Armband mit zwei Diamantschwänen, • die einen
kleinen Rahmen mit Saphiren und Diamanten
tragen, 760 Mk., eine Blumentiara aus hellgrünen
Smaragden 960 Mk.

— Kleines Mißverständnis. In eine kleine
Garnison kommt der Herr Oberst, um die Rekruten
zu besichtigen. Er tritt an die Front heran, um sich
die Namen der einzelnen sagen zu lassen. Auf die
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etwas undeutliche Aufforderung: „Namen sagen!“
macht der Flügelmann ein erstauntes Gesicht, faßt
sich dann aber schnell und sagt: „Guten Abend, Herr
Oberst!“

Handeisnachrichte«.
Warenmarkt.

„

Danzig, 24. Oktöber. Weizen fest. Gehandelt ist
inländischer bunt 769 Gr. ltin M.. hochbunt 717 Gr.
160 M., 729 Gr. 163 M., hellbunt 747 Gr. 165 M..
weiß 756 Gr. 166 M., fein weiß 758 Gr. 167,50 M.> rot
742 Gr. 142 M., Sommer- 769 Gr. 161 M., besitzt
766 Gr. 161 M., russischer zum Transit hellbunt 747 Gr.
131.50 M., hochbunt 769 Gr. 139 M. per Tonne. —

Roggen höher. Bezahlt ist inländischer 714 Gr. 152 M.,
Beiladung 714 Gr. 151 M., russischer zum Transit — M.
per 714 Gr. per Tonne, — Gerste feinste unverändert,
andere schwächer. Gehandelt ist inländische große 650 Gr.
135 M., 662 Gr. 143 M., 650 Gr. 145 M., 680 Gr. 147 M.,
russische zum Transit — M. per To. — Hafer höher.
Bezahlt ist • inländischer 141 und 143 M., dick 146 M.,
russischer zum Transit — M. per Tonne. -- Wetter:
Heiter. — Temperatur: + 3 Gr. R. — Wind: S.

Magdeburg, 24. Oktober. (Zuckerbericht.) 'Kornzucker
88 Grad ohne Sack 7,90—8,05. Rachprodukte 75 Grad
ohne Sack 6,20—6,45. Stimmung: Matt. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß —. Kristallzucker 1. mit Sack
18,121/2. Gemahlene Raffinade mit Sack 18,00. Gemahlene
Melis mit Sack 17,50. Stimmung: Ruhig. Roh.
zucker 1. Produkt Transiio franko au Bord Ham¬
burg per Oktober 16,45 Gd.. 16,50 Br., per November
16.50 Gd., 16,55 Br., per Dezember 16,55 Gd.. 16,65 Br.,
per Januar-März 16,90 Gd., 17,00 Br., per Mai 17,30 Gd.,
17,35 Br. - Matt.

_ .

Hamburg. 24. Oktober. (Getreiden,arkt.i Weizen
fest. meckl. tu ostholstein. 168—174. — Roggen fest. meckl.
und altm. 154—158, nt ff. cif. 9 Pnd 10/15 Okt. 128,00. -

Gerste fest. füdrufs. cif. Oktbr. 108.00. — Hafer fest, Holstein,
u. mecktenb. 150—158. — Mais fest, Amerika«. mixed cif.
per Oktober 117,00, La Plata cif. Oltober * November
109.50. — 9t üb Bl fest, verzollt 48,00. — Spirit«» ruhig,
per Oktober 18,00 Gd., —Br., per Okt.-Nov. 18,00 Gd.,
—,— Br., per November-Dezember 18,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 30uü Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loko 7,25. — Wetter: Bewölkt.

Ko!», 24. Oktober. (Prodnkteumarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — IRiiböl loko
51.50, per Mai 52.50. — Wetter: Bewölkt.

Pest, 24. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
per Oktober 16,48 Gd., 16,50 Br., per April 17,00 Gd..
17,02 Br. — Roggen per Oktbr. 13,52 Gd.. -3,54 Br., per
April 14,04 Gd., 14,06 Br. - Hafer per Oktbr. 14,74 Gd..
14,76 Br., per April 13,60 Gd.. 13,62 Br. - Mais per
Mai 13,40 Gd., 13,42 Br. — Raps per August 24,80 Gd.,
25,00 Br. — Wetter: Schön.

Petersburg,24.Oktober. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizen ruhig, 100—104 Kopeken. — Roggen 116/117,
Solotnik fest, 89—93 Kopeken. — Hafer der unteren Wolga
stetig, 79—82 Kopeken. — Leinsaat 95% loko matt,
135—145 Kopeken.

Paris, 24. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Oktober 22,90, per Novbr. 23,05, per
Nov.-Februar 23,35, per Januar-April 23,65. — Roggen
ruhig, per Oktbr. 15,55, per Jan -April 15,85. — Mehl
fest, per Oktober 32,20, per Novbr. 30,65, per Novbr.,
Februar 30,75, per Januar-April 31,15. — Rüböl stetig,
per Oktober 50,75, per November 51,00, per Novbr.-Dezbr.
51.75. per Januar-April 53,00. — Spiritus matt, per
Oktober 33,00, per November 31,50, per Januar-April
32,00, per Mai-August 33,50. — Wetter: Schön.

.

Antwerpen, 24. Oktober. (Getreidemarkt.) Welzen
stramm. — Mais fest. — Gerste stramm. — Hafer fest.

London. 24. Oktober. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Trübe.

_

Liverpool, 24. Oktober. (Müllermarkt.) Weizen fest,
australischer unverändert, La Plata IV2-V2 Penny höher,
russischer unverändert; Mehl fest, amerikanisches 3 Penny
niedriger, ungarisches unverändert; Mais fest, amerikani¬
scher %—% Penny höher, Odessaer unverändert. —

Hüll, 24. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen fest. —

sstew-Dork, 23. Oktober. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-York 10,5o, do. für Lieferung per De¬
zember 10,29, do. für Lieferung per Februar 10,46. Baum-
wollenpreis in New-OrleanS 10%6. Petroleum Standard
white in New-Äork 7,70, do. do. in Philadelphia 7,65,
do. Nefined (in Casts) 10,40, Credit BalanceS at Oil City
1,61, Schmalz Bestem Steam 7,50, do. Rohe 11. Brothers
7.75. Mais per Oktober —, do. per Dezember 54%,
per Mai 50%. Roter Winterweizen loco 93%. Weizen per
Oktober —, do. per Dezember 92%, do. per Mai
91%, per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool 2%.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 8% do. do. Nr. 7 per
November 6,70, do. do. per Januar 6,85.— Mehl Spring-
Wheat elears 3,40 — Zucker 2 ,ä/ l6.

— Zinn 32,50 bis
32.75. — Kupfer 16,37 1 s—16,75. — Speck short clear
8,00- 8,25. Pork per Oktober 16,10.

New-York, 24. Oktober.
Weizen per Dezember ....

— D. 93% C.
„ per Mai — D. 92 C.

Geldmarkt.
Berlin, 24. Oktober. Auf den meisten spekulativen

Gebieten machte sich heute eine schwächere Haltung be¬
merkbar, da die Lage des Geldmarktes die Aufmerksamkeit

wieder mehr in Anspruch nahm als dies tn den letzt ver¬

gangenen Tagen der Fall war. Geld für Ultimo-Zwecke
war teurer und infolge dessen wurden Realisationen aus¬

geführt, die bei dem Mangel an Kauflust drückenden Ein¬
fluß auf die Kurse der meisten hauptsächlichen SpeknlationS-
effekten ausübten. Der Privatdiskont zog weiter auf
4% pCt. an.

Kurse im freien Verkehr zwischen » u. 3 Nhr.
3prozent. Reichsanleih« 89,10 bez. Lprozent. preuß. KonsolS
—bez. 5proz. Argentinier —,— bez. 4%proz. Japaner
94% bez. 3proz. Portugiesen 68,00 bez. Ruffische Anleihe
90,20-25 bez. Spanier 93% bez. Türken (Uniftz.) —

bez. Türkenlose 137,75 bez. BuenoS-AireS —bez.
Anatolier bez. Baltimore and Ohio 115,20—10 bez.
Canada - Pacific 174,50 bez. Gotthardbahn —bez.
Lübeck-Büchener — bej. Prinee Henri 128,30—25 bez.
Meridionalbahn —,— bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 145,25 bez. Lombarden 26,30—20—25 bez.
Warschau-Wiener 133,75 bez. ®r. Berliner Straßenbahn
197,25 bez. Berl. HandelSgesellsch. 177,80—8.20-8 bez.
Kommerz- u. DiSkonto-Bank 124,lu bez. Darmstädter Bank
152,20 bez. Deutsche Bank 243 - 3.40 bez. DiSkonto-
Kommandit 193,30- 25 bez. Dresdner Bank 167,90
bez. Nattonalbank für Deutschland 131,50 bez. Oester¬
reichische Kreditaktien 212,75 bez. Oesterreichische
Läuderbank — bez. Russische Bank 153,50 bez. Schaaff-
hausenscher Baukverein 165,00 bez. Wiener Bankverein
—,

— bez. Wiener Unionbank —bez. Dynamit-Trust
182,00 bez. Hamburg-Amerika Pakelfahrt 171,75 bis
1,60 bez. Hansa Damvfschiff 143,40 bez. Nordd. Lloyd
134,10—34 bez. — Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 24. Oktober. (Effekten-Sozletät.)
Berliner Handelsgesellschaft! 178,00, Darmftädter Bank
152,40, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank —, —,

Diskonto-Gesillsch. 198,30, Nationalbank für Deutschland
—, —, Oesterr. Kreditaktien 212,75, Schaaffhausenscher
Bankverein —, —, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —, —,

Südösterreich. Bahn (Lombarden) 26,40, Geilenkirchen
Bergwerk 245,85, Harpener 222.50, Nordd. Lloyd —, —,

Hamburg-Amerika 171,70. — Ruhig.
Wien, 24. Oktober. Einii. 4prozt. No.-Rte. M./N.

per Arr 100,10, Oesterr. 4proz. Reute in Kr.-W.per ult,
100,20, Ungar. 4proz. Goldrente 114,25, Ungar. 4proz. Ntt.
Kr. - W. 95,70, Türk. Lose p. M. d. M. 147,75, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. -, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 457,00.
Oesterr. Staatsb. p. ult. 679,25, Südbahn Gesellschaft
124,50, Wiener Bankverein 571,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 678,50, Kreditbank Una. allg. 787,00, Länderbank
Oesterr. 446,00, Brüxer Kohlenbergw. 685,00, Montang»
Oesterr. Alp. 546,25, Dtsche. Reichsbnk. p. ult. 117,63.

Pari», 24. Oktober. Französische Rente 99,57%. Ita¬
liener 105,10, Portugiesen 3. Serie 69,60, Sproz. Russe«
kons. Anl. 1. u. 2. Serie —3proz. Rnss. Anleihe von

1901 —3 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 92,65, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —,-> 4proz. türk,
mäste. Anleihe 90,65, Türkische Lose 134,00, Ottommt-
Aktien 608,00, Rio Tiuto 1705, Suezkanalaktien —.
- Träoe

Amt». Marktvertwt der stSdt.MarktvaNendtrektto».
Berlin. 24. Oktober 1905.

Fleisch p.
Rindfleisch.

50 kg

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. % kg
Rehböcke . . . 0.70-0,80
Rotwild . . . 0,40-0,50
Damwild . . . 0,40—0,48
Wildschweine. . 0,40-0,45
Srlchlachl. «fflüfltl.
Hübner alte v. St 1,40—1,60 Ha

63-68
85-90
63-73
68-74

vnhiierjuiige.p.St.
tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten^. Va kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin,
la per 50 kg .

do.

1,00-1,20
0,45—0,60
1,40-2,45
3,50-4,20

3,70

120-124
114-120

SchiffSverkelir vom 23.10. bis 24./10. mittags 12 Uhr.

Name
des Schiffs¬

führers
A. Bernhatd,
Wierzwicki
X. Schalla
M. Gorzka
H. Suckrow
M. Lippelt
O. Wegener
E. Prenzlow
F. Jahn
H. Etzin
K. Teske
Meirowski
B. Schüßler
P. Zakrocki
A. Mendt
Haberland
Kümmeritz
W. Glawe
O. Rausch
Okonkowski
H. Witte
Wierzcholski
G. Winkel
G. LengowSki Brbg

>r, v. Jtayn»
bum. Nanu
0 Dampfers

ff» >

Hmb. 994

Frstw.336
Brbg. 313
Dteufto.235
Zehd. 853
Hrbg. 94

Aussig 371
Küstr. 351
Aussig 157
Neurup.86
EberS. 51
Brbg. 253
Elbing 33
Mgdb.553
Hmb. 61
Stett.1295
Aussig 147
Tetsch.254
Tetsch. 86
Thorn 21
Tetsch. 191
Brbg. 394
Berl. 1430

:. 226

Waren¬
ladung

Zucker
do.
do.
do.

kies. Bretter
do.
do.
do.
do.
do.
do.
leer
do.

Zucker
tief. Bretter

do.
do.
do.
leer
do.

kies. Rundholz
leer

tief. Rundholz
Feldsteine

Bon nach

Montwy-Danzig
do.

Pakosch'Danzig
Kruschwitz-Danzig
Kallwehlen-Berlin

do.
do.
do.

Schönhagen-Berlin
Karlsdorf-Berlin
Kallwehlen-Berlin
Bromberg-Pakosch

Brombg.-Kruschwitz
Rakel-1 auzig

Kallwehlen-Berlin
do.

Karlsdorf-Berlin
Schulitz-Berlin

Berlin-Bromberg
Bromberg-Pakosch

Schulitz-Küstrin
Berlin-Bromberg

Schulitz-Küstrin
Lochowo-Brahnau

BferlimcB» Börse, 24. Oktofoer 1005. Umrechnungssäiz»: I Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2.00.1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holt. 1.70. | 1 Kr. Oän. 1,12*
1 Rbl.: 2,16, I Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4.20. 11 Lsirl. 20,40. R Oise. Rb. 5, lb. 6. Prir.4J.

OtRchs.-Schatz 3j
do. do. abg.

Dt. Reichs-Anl.
do. do.

Preuss. cons.A.
do. do.

6ad.St-Anl1901
do. do. 1902 34

Bayer. St-Anl.
do. do,

Brom. Anl. 1899
Hamb.am.93/99

do. do. 1902
Hess.StA. 93/00

do. do.
do. do.

Oldenb. St-Anl.
Brandeeb.Pr.-A.
Cass. Landescr.
Hann.PA. VII. VIII
Ostpr. Pro». Obl.
Pomm. Pr».-Aul.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Altona StA. 1901
Barmer St.-Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
Bonn.StA. 1901
BreslauerStA 91
Bromberg. St A.

do. do.
Casseler St-A.
Charlottb.89/99
Crefelder St A.
Oüssld 88/1903
Elberf. 81-0.99

do. do.
Ess.StA!V.V(98)
Hann. St-A. 95
Kieler St-Anl..
Köln. StA. ».98
Magdeburger .

MöndenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St-Anl.
Wiesbad. 1901
J5 (BerLPfdbr.
21 do. do.

1 do. neue

«5:1 do. do.

6
411

ifaats-Pap. Brl.Pt. neue
Cent.Ldsch.

3
4

87.506

99.606 do. do. 34 99.0086
100.006 do. do. 3 87.6086
100.7586 Kur u.Neum 4

89.208 do. do. 34 100.306
101.00b Ostpreuss. 4 106.006

89.20b do. 34 98.508
103.2086 Pomm.Land 34 99.30b

do. do. 3 87.006
101.20b 5 Posensche 4 101.706

99.806 do. 34 98.506
98.6088 Sächsische 4
99.258

’m do. 34 99.308
do. 3 86.756

99.806 1 Schis, aitld. 34
86.608 do. do. L.A. 4 101.50-2

103.406 do. do. L.C. 4 101 506
SchlHIstLC 34 98.106
Wests. Land 4 102.506

98.9086 do. do. 34 98.008
Westp. ritt. 34 100.00b

97.706
.

do. do.
Hannovrsch

3
4

86.306

97.756 do. 34 99.266
Hess-Nass. 4

98.75b do. 34
89.006 Kur u.Neum 4 102.408

104.806 do. do, 34 99.256
89.256 Pommersch 4 102.206
99.106 % do. 34 99.2586

102.306 cS Posensche 4 102.258
do. 34 99.256

103.006 Ü' Preussisch 4 102.206
96.1086 do. 34 99.2586
99.756 Rh.-Wests.. 4 102.6086
99.5086 do. 34 99.256
98.606 Sächsische 4 102.206
98.306 Schlesisch. 4 101.806
98.706 do. 34 99.256

102.00b Schl.-Holst. 4 102.206
96.7586 do. 34 69.256

102.4086 Bad.Präm.-A.07 4 156.1086
98.806 Bayer. Präm.-A. 4
98.8086 Braunsch.20T.L src. 235.4086

101.008 Cöln-Mind.P.-A. 34 145.9086
98.206 Hamb. 50Tlr.-L. 3 148.6086

Lübecker do. 34
98.506 Mein. 7 Guld.-L. src. 52.8086
98.70B 0ldenb.40TI.-L 3 139.108
98.7 686
89.0086 Ausländische Fonds.

98.20bG t
98.50bB

131.008G
15.25G

lOl.SObG
341 89.50bG

Chin.Anl.v.1898
Griech.A.81-84

do.cons.Goldr.
do.Monopol .

JapAnl.ll.10.1.7
Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860lose

PortStA.unif.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort alt
do. 1898

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt.

-do. Boden Cr.
Sao Paulo G. A.
Schwed.StA.86
Serb.am.Anl.96
Span. Schuld .

Türk.StaatsA03
do. Bagdad-A.
do. 05
do. Lose,

üng. Goldrente
do. Kronenr.
do. Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
8uen.Air.StXG.

do. do. Pos.
Lissabon. St-A.
Stockh.St-A. 84

do. do. 87

5% Argent. Anl.
41% do. innere
44% do. äussere
4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A.mitt!
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.v.1895

de. V.1896

97.2086
96.10b
80.50b

if
4
6

?
5 102.25b

87.80b
53.3066
42.60bG
53.50bG
94.2586

105.70b
102.802
lOl.OObG

if

$
5
4
44
4i loo.eobG

160.70b
68.006
14.256

101.506
81.406
90.1086
97.4066
87.75b

112.50bB
93.00bG
97.606
82.60bG

80.60bG
89.3080
66.7586

137.80b
86.60bB
95.7086
86.2086
88.9086

102.206
87.20b

Eisenbahn-Stamm-Äkflen.
Aach.-Mast.abi
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Haiberst-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.W6rn.LA.
Oester. Staatsb.

do. Südb.(lb.)
Warschau-Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer. . .

North. Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Westsic. Eisenb.
Zschipk. Finstw. 12 a

64127.7586
93.1086

146.5086
152.5086

90.762
133.506

95.0086
146.60b

26.30b
134.00b

104.906
128.3086

50.2086
266.506

Elsenbahn-Pfior.-Obüflat.

Eüs.Westb.G.stf]
Elis.W.stf. 1890
FranzJos.Silber
Galiz.Garl-ludw
Kasch. Odb.Gold

do. 8118. 89
Oest-Ung.Stalt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obl. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar
Süd-Ost 189!
Süd-Westbahn.
Wladikawkas98
Anat Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O. st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pao.194f
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. H. Ine. B.
South.Pac.1905
TehuantepecGA

101.006
101.106

100.506
.00.3086
99.966
89.606
87.606

101.406

92.60b
89.80b

94.00b6
91-OObB
89.90b
90.25b6
89.10b
89.606
89.90b
89.6080
91.00b

103.20bB
102.7086

99.606

104.906

86.256

103.606

Deutschs Hypoth.-Pfandbr.
Anh.Dessau.Pfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
do.lu.ll.uk.1914
do. lllu.IV.1915
Br. Hann. H.-B.
Br.Han. XV1.XVIII
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hyp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XI u. XI110

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot-B.

do. do. 1908
Hann. B. C. A, I.

do. do. II.

4
4
34
4
4

5*
341
3f 1

I
4

l'
4
4
4
34
3i
34

94.256

96.756

97.306

101.7586
102.206
100.6086

96.0086
99.006
96.256

Meckl. H.-Pfd. 1.
Meckl.Str.H.-Pf. ?! 95.3086

94.1086
do. do. n 86.506

Meining. Hyp.-B. 34 97.0086
do. do. 4 100.5086
do. Serie VIII 4 102.2088
de. Präm.Anl.

Mitteid. Bod.-Cr.
4
4

146.208
100.606

do. do. uk. 06 34 96.006
do. Grndcr.-B. 4 101.5086

NeueBod.Gs.Ob. 4 100.80b
do. do. 34 96.0086

Nordd. Gründer. 4 100.006
Pomm. Hyp.-Bk. src.
Preuss. Bodc.Pf. 5

do. X. 44 110.756
do. 1905 XIV. 4 100.706
do. XI. 34 95.306

Pr.Cnt.Bd.Pf. 90 4 101.0086
do. v. 03 uk. 12 4 103.908
do. v. 86,89,94 34 96.0086
do. v. 04 uk. 13 3! 97.406
do.C.-0.96uk06 34 99.3086
Preuss.Hyp.A.B. 3.2 93.0086
do. do. do. 4 100.6086
do. do. do. 34 94.6086
do. Hyp.-Vers. 4 100.106
do. do. 34 96.206
do. Pfandbr.-B. 34 95.0080
do. do. 1908 4 100.9086
do.XX.XXI.uk.10 4 101.0086
do. XXII. 1912 4 102.0086
do. XXV. 1914 4 103.0086
do. XXVII. 1915 4 103.006
do. XXIII. 1912 3! 99.8086
do. XXVI. 1914 34 100.7086
do. XXIV. 1912 34 97.006
do. Kleinb.-Obl. 4 100.406
do. Comm.Obl. 34 99.6086
do. 1912 S. III. 34 99.5086
Rhn.H.Pf. 83-85 4 100.406

do. 8er. 69-82 34 96.5086
do. Comm.-O. 34 98.006

Rhein.-W.B. 1. III 4 100.5086
do. II. IV. 34 85.306

Sächs. Bodencr. 34 99.256
Schles.Bodcr.Pf 4 100.70b

do. do. 34 94.006
Westd. Boden cf. 4 101.0086

do. do. III. 34 96.106

Bank-Aktien.

Berg.-Märk. Bk.
Brl.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.-A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f. D.

Dux-PragerGÖld] 3 t «2.7086 Mecld. 4 lOliSoö KschTßnkJ lEoOtoSS

136.502
167.406
177.6086
124.306
156.5086
130.506
172.9082

do. Hyp,
Bresl.Disc.B.abg
Bresl.Wechsl.-B.
Oarmstädt. Bank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect.-B.
do.Hyp.-Bk. 100
Disconto-Comm,
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-Bk.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr,
Hambg. Hyp.-Bkj
Hannoversche B.
Königsb. Ver.-B.
Leipzig.Cred.-A.
Magdeb. Bank»,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. ßodncr.

do. Creditb.
Mülh. Bank. . .

Nationalbk-f.Ot.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
Osnabrückes Bk.
Pr. Bod.Cred.-A.
do. Ctr.Bd.Cr.80
do.Hyp.-AcL-Bk.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank
Rhein. Disc-Ges.
Rhein.HypothBk.
Rh.Westf Boder.
Russ. Bk. La. H.
SchaaffhaesBkv
Schles. Bank-V.
Südd, Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

S

5
7
84

?
8
8
8
6
6
84
7
5
7

t
6
6

9
U

9
5
6
7

7.0.1
7
9
7
9

5‘
8
641

106.0086
157.5086
126.5086
108.202
152.2586
243.0082
116.406
147.806
193.40b
168.002

170.002
166.106
175.25b
133.7586
119.75b
178.70b
139.006
118.5086
154.0086

97.606
124.30b
115.256
131.60b

14.1086
185.60b
148.25b
169.806
201.002
125.40b
121.0086
147.2582

68.0086
188.9086 Gi

do. Kohlen
Bremer Wollk.
Caroline b.Offlb.15
Oassei. Federst. 12
Concordia Brgb.
Consolidation
Crelfwitzer Pap
Dessauer Gas ,

Dtsch. Gasglühl
do.Waff.u.Mun

Donnersmarckh.
Dortm.UnionLC

do. A.-B
do. Union .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen

do. Waggon 17
Dynamit Trust
Egestorfs Saline
EiienburgKattun
Eintr.Braunkohl. .

Elberf. Farben . 30
20

163.00bG
153.50b
165.2586
158.806
189.506

. 44.906
src. 127.3086

Industrie-Aktie».
Accumulat. Fab. 124224.752
A.-G.f.Uontlod.
Adlerbr. Oüssld.
AlfetdGronauPp
Allg. Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Dominant.
Anhaltes Kohlen
Aplerbeök Brgb
Arenberg do.
Bergm. uektriz.
Berg.Märk.-lnd.
Berfin. Elekt.W.
Berl. M
Bielefeld

lasphinb. 10
Id.Masch 28

135.8086
93.756

168.10bG
232.2086
212.0082
117.6086
132.0086
183.2586
731.006
333.75b
126.5088
196.0086
257.2586
474.5086

ßlumweMsch.Fb
Bochum. Gussst.
Bock. VicL-Brau
Braunschw. Jute 12

do. Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil.Bergw.
Flora, Terr.-Ges
Freudenstein C»
Freund Maschin. 12
Fristerft Rossm.

asmotor Deutz
Gelsenk. Bergw.
Georg Mar. Bzw.

do. ds.8t. Pr.
GermaniaDortm.
Gerresh. Glash.
Ges.f.etokLUptr.
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb.
Hagener Gussst.
Hallesche Msch.
Hanno». Masch.
Hrb.WienGummi124
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb. Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb. Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia . . . .

HoffmannWggfb.
Hörd. Bgw. neue

do. Pr.A. lit. A.
Hösch. Eis. u. St.
Höchst. Farbwk.
Howaldtwerke
1I..U. .l: i

143.6086
256.80b
137.9080
221.0086
252.006
257.75b
343.0086
227.6086
324.00b
444.00b
254.256
207.006
362.006
320.00b
270.1086
104.6086
351.006
355.006
148.256
127.9086
297.0080
182.30b
156.1086
104.5086
380.0086
533.008
254.0086
121.0086
277.0086
104.606
121.506
33 3.0086
177.5086
129.0088
245.90b
109.006
121.90b
202.506
233.0086
158.20b6
174.90MB
313.5086
122.5086
408.00b
408.5086
269.0086
119.808
169.0086
221.908
247.0086
166.0086
199.0086

342.2586
163.0086
202.808
254.6086
389.75b
123.508
143.006

Lowenbr.Dortm,
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas . .

do. Bergwerk 28
Massen. Bergb.
Mend.ftSchwrt.
Nährn.Koch&Co.
Neue Bod.-A.-G.
Niederl Kohlenw
Nordd. Wöllkam. 10

Ilse Bergbau
Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kaliw. Äscherst.
KattowitzBergb.
KöhlmannStärk. 18
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah 10
König Wilh. c».

Königsborn . . ,

Küpperbusch&S 12
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

374.50bG Vorwahl. Portl.C 6 198.7686

20
8
44

18
4
0

l.Löwe&C. Msch 10

Lauvimamm. vv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer,
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.

14
7
4
9

1045
9

Nordstern . . .

Oberscbl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Portl.Cem.

Oppeln.Cem.-W. *

OrensL&Koppel 12
Phönix, Lit. A. .10
Pos. Sprit-A.-G. 18
Rhein.AnthracJt
Rhein-Nassau .

Rhein.Stahlwerk
Rh.-Wstf.Kalkw.
Riebeck.Mont.W
Rombach. Hätt.
RositzerBraunk,
RositzerZuckerf
Sächs.Gusssthl.15
Sangerh. Masch.
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte 19
Schub. & Salzer
SchuckertElekt
Schuiz-Knaudt.
Siem. & Halske
Stettiner Vulkan
Stoilb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P
Vogt 4 Wolfs.

121.606
107.00B
177.5086
221.0086
312.758
440.0086
269.908
279.008
166.1086
216.30b
292.25b Wi
177.0086 Wi
113.2586
287.6086

79.7588
125.0088
284.0086

WarsLGrob.VX
Wenderoth. . .

WesteregelAlk.
Westfaüa Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wickl. Küpper .

Wiel ft Hardtm.
'ittenerGussst 1

ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoDpfsch
Aiig BriOmn 1
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. EI.B.
do.Strassb
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

xV.Eisb.B.VA
Burbach Oblig.

5

5
12

6
0
5

10
14

6
3
7
44
6
0
5
741

131.5066
103.5086
260.2086
206.1086
216.2586
130.8086
137.8086
132.0088
191.008
245.0086
124.258
254.0086
195.7686

98.0086
137.006

87.606
350.0086

60.0086

124.2580
197.0086
171.7686
192.0086

157.00b
143.50UG
133.9080
108.7586
104.2586

WechsBl Kurse.

8
.22

9
7 _

1145
8

H
8

Amsterd-R 8T.
Brüss uAntf
Kopenhag.

I London,. .

New York.
- Paris. . .

do. . . .

i Wien. .

do. . .

i Ital. Plätze 1
Petersbrg.

n
3M.

87.

I
87.

168.506
81.006

112.40b
20.435b
20.2466
4.197588

81.2586
80.856
85.058
84.506
81.458

215-406

644.006
172.256
224.0086
436.0086
345.0086
137.258
184.7586
186.608
305.0086
203.5086
276.9086
189.008

Kolli, Silber, Banknoten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St..
Imperials,neue p St.
AmerikanischeNoten
Belgische Noten . .

EnglischeBankfl. 1L
Franz. Ban kn. 100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr. Not. lOOKr.
Russ. Noten lOORbl.
ZoH-Ooupons,kleine

16.286
20.405b
16.238
4.1825b

Sl.OObQ
20.455b

81.25bQ
168.60b

85.10b
216.45b
323.8088

WLWktttt.Ausfichtm7.«'.KN
auf gr. d. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
26. Oktober. Meist heiter bei Wolken¬

zug, lebhafter Wind, milde.
27. Oktober. Wolkig mit Sonnen¬

schein, angenehm.
28. Oktober. Vielfach heiter, wechselnd

wolkig, milde. Nachts stellenweise
Reif.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutsch. L:eewarte in Hamburg,24. Okt.

etnttenen.
u.b.$lee»
rcljpieg.
reb.l.mm

«Mn». «etter. si
Christiansund 770 OSO wlklS. -s
Skagen 764 NO Regen s
Kopenhagen 762 WNW Nebel 1
Stockholm 765 ONO wolkig 2
Haparanda 771 Wind st heiter -10
Borkum 765 Windst Nebel 2
Hambnry 765 WSW Nebel 0
Swiuemttttde 763 WSW bebtest 2
Nenfahrwass. 764 S bedeckt 2
Memel 765 SO Regen 2
Scilly 768 NO wolkig 8
Franks, a. M. 767 S bedeckt 1
München 768 SW wolkig -1
Dresden 766 W bedeckt 2
Berlin 764 WSW Regen S
Hannover 766 W bedeckt 1
BreSlan 765 SO Nebel 0

Frachtbriefe
mit StempelderKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 2)l„ mit Firma
7,50 M. ä luOO Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauerfche VuchdrnLerei,

Richard Krahl.



jyuiit üiü*«tu um ^ u>i ygH
entschlief sanft na» langem
schweren Leiden, mit den hl.
Sterbesakramenenjversehen,
unsere geliebte Tochter, un.

s.-re gute Schwester
Bronislawa Kowalik

im 21. Lebensjahre. Dies

zeigen tiefbetrübt, um stille
Teilnahme bittend imNamen
der Hinterbliebenen an

Franz Kowalik
und Frau geborene Rick.

Bromberg, b.25. Oft. 05.
Die Beerdigung findet

Sonnab., d. 28. d. M., nchm.
2 Uhr, von der Leichenhalle
d^s katb.Friedhoss < ns natt. W

LeMerAmnrktn-Verein
Ortsgruppe Brsmberg.

1. Wi»tkrverlllmm!nng
Dienstag, den 31. Oktober,
abends 8 Uhr in Patzers klei¬
nem Saal, Berlinerstraße Nr. 8/9.

Tagesordnung:
1. Vereinssachen.
2. Die Verhältnisse in den russi¬

schen W'ichselprovinzeu. f

3. Ereignisse des letzten Jahres in
unserer Ostmark.

4 Anträge aus der Versammlung.
5. Geselliges Beisammensein; es

wird gebeten, die Liederbücher
mitzubringen.

111) Der Vorstand.

Verein junger Kaufleute.
Die dieswochentliche Vereins-

Versammlung findet schon Mitt¬
woch, deu 25. Oktober er.,
verbunden mit der Abschtedsfeier
für ein von Bromberg verziehendes
Vorstandsmitglied und aus Wunsch
mit Damen statt. (382

Der Vorstand.

Nächster Stnrnnbenb
Donnerstag, d. 26.Oktbr.

Der ftnnrn=lutnmdn.
Am 5. November beginnt

mein diesjähriger (110

SmtnMniiz-Kiirsns.
Ein weiterer Kursus zur Erlernung
der gebräuchlichsten Tänze beginnt
anfangs November. Honorar
22 Mk. Privatunterricht in allen

Tänzen erteile zu jeder Zeit
Anmeld, uebm- entgegen. BaUet-
meifter E.Wittigs, Sdjlrtüii$r. 1.

Pachbilfe in Svrach u Mathem.
vl ert. Reinhard, Ninkauerstr. 65

Klavierunterricht,
prakt. u. tf) or., w. preiswert u

pründl. erteilt. M ld. tägl. b. 3 Uhr
Sedanstrl. II r.. 2. Haus v.D nzst.

Weitere A Meldungen zu meinen

Hkkbst-Tlinzkiirscil
Ballctmcister L. Wittig-,

Schleinitzstraße 1.

Vorziigl. llntcrridl
in d. feinen Damenschneiderei
wird praktisch und theorensch in
8wöchenllichen, u. l/,jährigen
Kursen erteilt. (32

Akademisches Lehv-^nstitut
GescStw. Baumeister,

Friedrich st raße Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Damen von

auswärts Pension.

Reelles Heienttzesnch.
Suche für m. Bruder, ev., 39 I.

(Wittw. mit 2 Kind. v. 8 n. 10 I.),
gut. Eharakt., industriell, selbstd.
Kaufmann in sicherer Position
zwecks bald. Heirat e. Dame v.

angenehm Aenßern in entsprech.
Alter. Nichtanonyme Meld. mit

Angabe d. Verhältu. event! mit
Bild erb. unter Chiffre P. 1071
an die Annoncen-Exp Rud. Mosse
in Bromberg. Diskr. selbstverstdl.

Bekanntmachung.
Die Kreissparkafse zahlt für

Einlagen 8 l/2% Zinsen und ge,
währt: (111
a) Hypothekendarlehne zu 4%

b) Wechseldarlehne zu50/gZinsen,
c) Lombarddarlehne a) gegen

Handscheine unter Verpfändung
von Jnhabervapieren, welche
von dem deutschen Reiche oder
vomPreußischenStaat emittiert
oder garantiert, oder welche
unter Autorität des Preußi«
schenStaats von Korporationen
oder Kommunen ausgestellt und
mit einem ein für alle mal be¬
stimmten Satze verzinslich sind,
zu 4 o/g Zinsen.

b) gegen Wechsel unter gleich¬
zeitiger Hmterlegung von
Hypothekenbriefen m.pupillari-
scherSicherhe! tzu 4^v/g Zinsen.

Darlehnsauträge werden im
Landratsamt — unentgeltlich —

entgegengenommen.
Bromberg, deu 23. Oktober 1905.

Ter Landrat.

Bekanntmachung.
Vom 4. November d. I. ab be¬

finden sich die Kaffenräume für
die Kreis - Kommunal- und
Kreis-Sparkasse in dem neuen

Kreisständehause Bismarck¬
strafte Nr. 3. (111

Am 3. November sind die Kassen
des Umzuges wegen geschlossen

Bromberg, den 23. Oktober 1905.
Der Landrat.

Bekanntmachung.
Znm öffentlichen Verkauf des

Frieda Löwenstein’idje« Gar¬
deroben - Geschäfts hierselbst,
Theaterplatz Nr. 4, steht
Donnerstag, den 26. d. Mts.,

vorm. iiy2 Uhr,
int Verkaufslokal Termin an. (111

Die Taxe des Warenlagers inkl.
Ladeneinrichtung und G ldspiid
beträgt 3184,70 M., die B.etungs-
kaution 300 M.

Taxe und Verkaufsbedingungen
können vor der Tcrmiussiunde im
Laden eingesehen werden.

Der LadenMttß bis zum31.Okto,
ber er., nachm. 6 Uhr geräumt ie n.

Bromberg, den 24. Oktober 1905.
Ter Konkursverwalter.

Rosse*

Am Freitag, 27. Oktober 65,
vormittags 10 Uhr,

werde ich in Czarnikau: (80
5 StablwelUn ä 6 m lang,

10 St. Venti bohrer,
6 Bockw-uden,

20 St. Bohrstangen,
1 Spind mit 2 Schneidekluppen,

div Gewindebohrern, Gewinde¬
back, n,

ca. 8 m 8“ Rohr,
1 Cylind r, 17<> mm Durchmesser,

ca. 25 m Filterrohr,
ca. 30 m 51 /2

“ Bohrrohr,
12 S,t. schw. Röhren ä 30 cm

Durchmesser,
1 Baupumpe,
1 Jauchepumpe,

30 St. Eisenftäbe,
10 Tafeln Eisenblech,

1 Schelle zu Meterbohrungen,
6 St. Bauleitern,
4 Sackbobrer.
4 Büg.l zu Druckschrauben,
3 Druckschrauben,
1 Partie Bohrwerkzeug,
1 Partie Gußtüllen tt. Stiefel,
1 Partie div. Bohrgeräte und

Rohrmaterialien,
1 alten Wagen und Geschirr

und verschiedene andere Gegen¬
stände zwangsweise versteigern.

Sammelplatz für Bieter Lach-
mann’s Ho'el, Filehnerstraße.
Sikorski, Gerichtsvollzieher,

Czarnikau.

leint jetzt Mitteliir. 15.
Zbyszewska,

Hebeamme. (7438

IttntDiimeuiiiincibetci'S
Danzigerstr.22i.Gartenhäusch.
verlegt. Emma Meyer, Mo-ikin.
Lehrmädchen tönn. sofort eintreten.

Maskengeschäft u. Plissee¬
brennerei von R. Dachs jetzt

Mehevstr. 11,
Ecke B“h chofstraße. (97

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos inkrenzs.Eisenkonstr..
höchster Tonfülle und fester !
Stimmung. Lieferung frachtfrei, I
mehrwöchentl.Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohneAn- j

i zahlung.Preisverzeichn.franco.*

vvt. 4 /2% hiut. Laad ich.
z.7tach.Sichh. dies Summe eingetr.,
ist abzütr. Off, u. 17 an d. Geschst.

500anfwrts. Kieusch,
Rsrlin.Steiumetzst 25.

Ohne Vorschuß u. Rückporto. (236

IM- 6t«ojtW i. MMlist.

I. Sinfoniekonzert
lontfls, kn 30. Stt., 8 Uhr abends, im Mhentznnse.

Direktion: Herr Kapellmeister A. 1511s.

Programm.
1. Ouvertüre „Leonore“ 3\

2.Sinfonie Nr. 1 ! »eet$o Bett.

S. Sinfonie Nr. 2

Eintrittskarten für Mitglieder der Deutschen Gesellschaft 50 Pfg.
„ Nichtmitgl. „ „ „ 2.— Mk.

in der Mlttler'schen Buchhandlung. (502

Empf. mein
groß. Lager
hochfein.
Regnlat.,
Haus-,

Wand- u.
Wecker,
Uhren,

nurNeuheit.
aus den renommiertesten Fabriken
des In- li. Auslandes. (111
llngro Werk, Uhrmacher.

Gr. Lager in Gold- u.Silverwaren.
Wie Dr. raed. Hair vom

Up Asthma
sich selbst mvelehUndertePatienlen
heilt.-, lehrt unentgeltl. dess.Schrift.

Contag de Co., Leipzig.

Rote«
mpfi. hlt Walter Assmuss,

Danzigeistr. 46, Bahnhofstr 75.

'tl u.Hilfe bei Frauenleiden.
Blutstockung Rückporto

; rbeten. Frau Motowskl,
203) Berlin, Chauffeestr. 117.

P^Ääcbeoer^
iTnchversand Haosl
6 Bromberg. Inh.H.Levy. Bärenstr.7. I
iDonnerstag und Freitagii

1 Grosser Ausverkauf 1
W in (111H

DTueli-Kesten, fl

Gut erhaltenes altes Pianino
zu kaufen gesucht. Offerten unter
N. 0. 10 a. d. Geschäitsst. b- Z.

. Neues schönes (111

Ltadt-Grundpück
tu der Nähe der Schleusen, ca.

4000 M. Mietsertrag, preiswert
zu verkaufen. — Angebote unter
Nr. 6584 a. d. Gschst. b. Z. erbeten.

Lat.Handwörterbuch v.Carl
Ernst Georges z. v. Anfr.i.d Geichst.

Ein Dauerbrandofen zu ver¬

kaufen.. Moltkestraße 20, III.

Mehrere Tonnen

gut.Kasernentrank
abzugeb. Bleichfelde, Hauptweg 45.

i TikrierBilfen S,^f-

Dauernde Beschäftigung. (112
Zentral-Möbelhaus,Wollmarkt4.

Nücht. Kutscher
wird Verl. Daniel Lichtenstein.

30 Arbeiter
können sich zur Ausführung von

Erdarbeiten in Rakel bei einem

Stundenlohn von 30 Pf. melden.

Julius Berger
Königstraße 13. (109

Mehrere geübte
Stapler

und Arbeiter
werden sofort gesucht. (111

Uiktoria-Mühle.
Junge tüchtArdeiter

für auswärts suchen (111
Reinhard Werner «fc Co.,

Bahuhofstraße 14.

Für mein Modewaren- u. Salon-
geschäft suche einen (109

Lehrling
mit guten Schnlkenntnissen.

Oskar Sauer.

Für mein Kolonialwaren- und
Delikatessengeschäft suche per sofort

1 LehvliuS
mit guter Schulbildung. (110

F. Ebner’s IVaehf.,
Inh. Emil Chaskel.

An Lehrling kann eintreten
Otto Czenkusch, Bäckermeister,

Schleuseuau, Friedenstr. 20.
Einen anst. Laufburschen

verlangt sofort Bäckermeister
Tessmer, Danzigerstr. 88. (7406

1 Arbeilsburschen
sucht Otto Czenkusch, Bäckcrmst.,

Schleust »au, Friedenstr. 20.

Tücht. Verkäuferin
verlangt. Bärenstraße 7.

Geübte

Taillen- uni) Znnrbeitknn
k. sich melden Bahnhofstr. <üa.
110) Geschw. Hanke.

Kassiererin,
mit Kontorarueiten vertraut, sucht
Wilh. Hildenbrandt, Dnzgrst.22

Kassiererin, Buffetfränlein
f qr. Bahnhof Verl. Carl Kehr,
Stell.nvermittl., Bahnbosstr. 15a.

Znnrbeitttinnrn
k. s. nt. A. Doerings, Heynest.40.

Geprüfter Heizer,
welcher die Schlosserei erlernt hat, findet sofort dauernde Stellung.

Königsberger Handels-Compagnie
Wrlhelmstraße Nr. 57. (199

Mehrere tüchtige, selbständige

M nnb TMennrbcitttiimil
per 1. November gesucht. (458

Wiemer &Spitzer. Krücken str. 11.

Ein jnuger Mann,
der im Maichmenschreiben gewandt
ist, findet Beschäftigung bei der
unterzeichneten Behörde. Bewer¬
bungen sind Lebenslauf und Z ug-
niffe beizufügen. (536

Bromberg, den 23. Oktober 1905.
Der Ntagistrat.

Knobloch.

An tnditiger Kanzlist
kann sofort eintreten bei (107

Justizrat Dr. Poeppel.

Tücht. Pappdecker
und Ziegeldecker

können sich melden (110
Reinhard Werner & Co.,

Bahuhofstraße 14.

DT 4 tüchtige, -W8
im Oberbau bezw. Glcisumbau
erfahrene (110

WWeitzer,
wenn möglich mit Leuten, finden
von sofort bis zum Ein ritt von

Frost bezw.vom nächst.Frühjahr ab
auf der Strecke Posen-Jarotschin
Beschäftigung.

Julius Berger,®;®!!;
Königstraße 13. (89

SdinlunKfiergeftOen ott(.
W.Gonozerze>ticz,NeuePfrrst.l8.

Schneider
Brunnenstraße 15, Part.

liiert. jcd.Stand.,a.Dam »,
“

könn. in kurz.Zeit Vermög.
vrd d großart.Maffenart.eigen-
art.Vrtrbsw. Kein Hausir.Nh.d.
i!.C.Unschek,R'-ljtIin^Mskn-^.-.W.

Für mein Delikatessen- n. Ko¬
lonialwaren - Geschäft suche per
1. Dczbr. er. einen tücht. gewandt.

Verkäufer.
Off. mit Gehaltsanspr. bei freier
Station u. Photograp te an (80

Max Maigatter,
Neu-Ruppin, Bezirk Potsdam.

2 WtzmArgtstllen ’gjgjj;
Schuhmacher Max Galwas,

Blerchfetderweg 49 bei Bromberg.
Ein in der Weinbranche prak¬

tisch ausgebildeter

junger Mann
kann sofort eintreten. (80
Culm a/W. Ed. Batke.

Junge Kellner, KellnerleHrl.,
Kochmamsells, Buffetfräul.,

Hoteldiener verlangt (97
Albert Pallatsch. Stellenvermi tler,
Bromb.,Bahnhofn.66.Fernspr.384.

Anen tnihtigen Aseiltzttpr
mit einen itibSinb“.6(6mitb
n. mehrere Srnnnenmniber

stellt per sofort ein
C. Holtfreter, Brunnenbaugesch..

Granden z. (80

Aelt. Fräulein, auch Witwe,
wird z. Unterstützung der Hausfrau
für Bahnwirtschaft ges. Dieselbe
muß auch am Buffet tätig sein.
Meldungen Bromb rg, Bahnhof¬
straße 9, bei Herrn Loosch. (110

Civil ■ Casino.

I abends 8 Uhr: (108

Sensationelles
Gastspiel

Clara und Joachim
i I

1
Hochinteressante _

iPtmenÖrntioneu
der „Auto-Suggestion“,

Expermente der
fisstgen Last.

i Moderne u. indische Magie!
Billets: Sperrsitz 1.50M.,

Saalpl.l M., Schülerkarten
0.50M. tn d. Mnsikalienkidl.
Eisenhauer, Bahnhofstr.

I An d. Abeudk. Preise.rhöht.

Süßen fette^n
Ungarwein

vom Faß, 2 r. 1,40 Mk., empfiehlt
65) J. Bar nass.

Pr. ger. Schinken
zum Rohschneiden ä, Pfd. 1,10 M.

empfiehlt (78
C. Bcvck, Friedrich straße.

Votzngl. Cgeise-Klirtssseln
Weltwunder, rote,
Leo, weiße, (11

offeriert billigst franko Hans
R. Albrecht,

Oprawitz Brvrnverg.
Prob.tC. Albrecht,Schleus.,Klein-
dahn.Wagentb.11hrecht,Gammst.

lEl
Rgstbeef,»Re.ili»tlgbenslinee

fette Enten
junge Tauben (7432
Hasen, auch gespickt,

stetsvorrät.6. Carl Ganse.

Kaffee
rohe u. geröstete, unter Garantie
des reinen und guten Geschmacks,
a Pfd. 80 Pfg. big 180 Mk.

Eaeao a Pfd. 1.20 Mk. bis zu
den feinsten Marken

Eaeao Prometheus, hergestellt
nach Professor von MeringsVer-
fahren, feintr leichtenVerdaulich-
kei, weg. sehr warm zn empsthlen,
i.Büchs.V,u.l/zPfd.äPfd.2,60Mk.

Sonchong- und Peeeo-Thee
neuester Ernte (73

Theegrnß, feinschmeck.,a^l,60Mk.
Samos, Erdbeer- und Heidel-

beer-Wein
Jbhannisbeerwein,al8 Ersatz f.

biU.Ungarwein, von Aerzten spez.
empfohlen, a Fl. 70 Pf. tt. 1 Mk.

Kurfürsten- ti. Thorn.Lebens-
tropfen-Likör

Echten Earoiiner Tafelreis,
sowie sämtl. Chokoladen
in guter Qualität empfiehlt

Stöbert Pohl,
Kornmarktstraße l.

Das größte Brot
des. empfihlensw.: Derbes Land¬

brot — Schrotbrot.
UmdenWer! der bisher verausgabt.
Rabaiimarkenlief.jetzt d.Brot größer.

Lieferung Überallhin frei Hans.
Bestellungen im Kontor Feldstr. 27

oder an die Verkäufer erbeten.

giüroeherijDf, gelbste.»

Lehrfränlei» gegen monatl.
V-rgütignng g« sucht. (7409
Papierhar dl.Danzigerstr 40.
Wilheimlne ileimann,

Stell n - Bernnttelnugs - Bureau,
Hamburg 6, Rentzelstr. 15

sucht stets bei hoh.Lohn in feinen
u. bürget!. Hämern für am bürg
u. Ausland Köchinn., Aufwärtermn.,
Haus-, Kind.- u. Alleinm idch. Bitte
sich vertrauensv. an mich zu wend.

Speicherarbeiteriunen
finden dauernde Beschäftigung.

Ed. Jacoby, Kujawierstr. 7.

Anständ., faitb. Dienstmädchen
für kleineren Haushalt z. 1. Novbr.
gesucht. Mertens. Lindenstr. 3,1

Anst.l4-16jähr Mädchen z. miet.
ges. Albert str. 7, Gartenh. 1 Tr. l.

Eine jüngere arbeitsame A»f-
wärterin ob. Dienftmädch. sof.
verlgt. Viktorinstr. 13a, i. Laden.

Ansnmtenn ies. nachm.
Fechner, Bahnhofstr. 10, 2 Tr. l.

Infinärterin füt beu l,0,,i n

7430)
Tag verlangt

Bartz, Rinkanerstr. 27.

Ordentl. Aufwärterin z. 1.11.
verl. Schröttersdorf 12. pt. rechts.

^ SteM-Gesncle

Kaufmann,
30 Jahre, w lcher selbständig ge,
arbeitet hat, sucht von sofort in
einem Speditionsgeschäft Stellg.
Off unter N. H. a. d. Gschst. d Ztg.

Em Viels, gewandt., leicht anstell.

Heus. Beamter^AML
schäftig. im Innen- o. Außendienst.
Off. u. C. 17187 a. d. Gschst. d. Z. e.

Jg.Manni.d.dovp.Buchs stritt
s. b. besch. Anspr. Stell., gl. ti. w. Br.
Off. u. Clnff. ü. T. a. d. G schst.

Aelt.Fränlein,kinderlieb sucht
Stellg.als Wirtschafterimod.Stutze.
Off. unt. G. G. 90 a. d. Gschst. d.Z.
c7^g.Dame,20J..mitd einf.Buch-
v führ, beitr., sucht v.fof.od.1.11
Stell.alsKasfier. GuteZgn.ste.zur
Seite. Näher Gartenstr. 8,1 Tr.

Wäsche wird sauber und billig
angefert gt Rinkanerstr. 40,2Tp. l.

Empf.Mdch.v.lll.m.s.g^.Z. Suche
'Mbdi. b.h.L. Fr. Emilie Müller,
Glfindevermieterin, Bahnhofstr 66.

Mädchen für aller m. gut Zeugn.
foßL j» Usi^dftl6ii6 Dietrich5

Uesiudevermieterin, Bahnhofstr. 5.

Köchin,Mädch.jed.A.erh.g.St.b,H.L.

pr.MMk.:l,60, IM 2.00 u. 2,40
tiur ir| Original-Packungen.

F^OaVsd Söfc Halle a.S.
iVerkaiifsfellen durch PiaKate Kenntlich.

ka. 1000 Ztr. Weitzkotzl
A mager tt. Braunschwe ger, und

ca. 100 Zentner lirftiij
hat abzugeben R. Albrecht,
12) Oplawitz bei Bromberg

Gutes Winteroblt
verkauft für 12 M. den Ztr. und

—9mil,«K>äS
Dom. Broniewo bei Debeuke.

Emser Pastillen!
Natürliches

Emser Quellsalz
■ (fest und flüssig)

zu haben in allen Apotheken,
Drogerien und Mineralwasser¬

handlungen. (202

Zum Winterbedarf v Sandböden

S-eisekartojsel ieltmnnbee
1.60 Mk. per Ztr. (80

tneiie gelbe Stufn u. Inder
, 150 Mk. per Ztr.

frei Haus bei Abnabme v. 10 Ztrn.
empfiehlt u. erbittet Bestellungen

Pionski, Gr. Lonk b.Korritowo
NB. Auch nimmt Herr Fleischer¬

meister Bernstein solche entgegen.
Offeriere sehr billig kleine gesunde

FlltterkllrtgW.
Emil Fabian, Mittelstr. 22.

dejudit in ber Ütrnftnbt
durchaus ruhige Wohnung
v. 2—3 Zimmern mit frei Aussicht.
Off. u. A. W. 36 q. d. Geschst. d. Z.

2 möblierte Zimmer
zu bem. Viktoriaftr. 9, hochp. r,

Gymnasialstr. 1, II ist v. sof.
ein großes gut möbl. Zimmer
a. Wunsch mit Pension zu verm.

1 gr., schön möbl. Vorderzim.
ist an lob 2 Herr. m. ob obnePens.
zu verm. Kaiserstr. 6, III. Stiller.

Ein möbl. Zsmmer zu verm.

7487) Mittelstraße 15, 1 Tr. l.

An miliertcb Zimmer
zu verm. Schwedenstr. 18, part.

ßlegnnt silierter Zimmer
sofort zu verm. Bahnhofstr. 62.

Ein möblierte» Zimmer
billig zu verm. Friedrichstr. 34, II

2 Herren ftnr.cn gutePension
mit gemütlichemWohn-u.Schlaf-
zimmer im Mittelpunkt derStadt.
7421) Gammstraße 20, II rechts.

ff.türk.Vflaumenmus, LK 30H.
ff. selbftgekocht. Mus,aK30H.
en'pfiehlt Ed. Cent,
110) Elisabeth- u Mittelstr.-Ecke.

Jed.Donilerstag-ibeud
frische Wurst

nebst guter Suppe, so¬
wie tägli h Easseler Rippespeer
bei Beeck, Friedrichstraße.

Morgen Abend 6 Uhr

frischeWurst
nebst Suppe.

IN) Gebrüder Fachmann.

Patzer’sEtablissement
Hallte Dienstag (336

bis incl. Donnerstag:

Windorf’s

Edisons
WeltTheater

Nachm. 5 und 8 Uhr abends.
Von Uhr Konzertmnfik.
Kap lle Jnfanterie-RegtS. Nr. 14.

Täglich neues Programm.

Katfbttc».
Jeden Donnerstag Abend:

Groß. Lrei-Konsert.
Setzn»elzevtz«,ttS.

Täglich
Frei-Kon;ert,

ausgeführt von der oanskapelle.
Ankang 4Vs Uhr. Kleinert.

Bier- n. Weinrestaurant
»->-“'»» i,

Jed.Abend Doppel-Konzert
vom Damen Quartett „Franzol“

und Geschw. Georgini. (93
ÄConcordiai

ErfolgreichesBrogramm. j
Qjtjl M Märchenhafte [

*£?* f lOOll
1

A Nach«!

fStrenen®
Sa) Der Teufel t. d. Küfcrei
|b) Elektr.-Lichtbaliet.

The Berno’s
^brillante Billard-Küiistler.I

Der $mi6nrbintr6nnb
jnlb finnürrittr jnlferbtj
^Phänomenale Dreffur-Nenheit1 9 Spezialitäten 9.

■

I

\
Stadt-Theater.

Mittwoch: illÜith.
Donn rstag: (Neu eiustttdiert):

WDie Eare.-fil
Schauspiel in 4 Akten v- Hermann
Sudermann — Anfang tVa Uhr
smtog: im Notquartier.
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